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SEBASTIANO TIMPANARO 

gewidmet 

In einer früheren Abhandlung1 habe ich Wackernagels Beob- 

achtung, daß im Griechischen der älteren Zeit die Partikel av die 

zweite Stelle des Satzes oder, wenn diese schon anderweitig in 

Anspruch genommen ist, die nächstverfügbare Stelle einnimmt, 

auf das Satzinnere angewandt. Auf diese Weise wurde es mög- 

lich für die Abgrenzung der kleineren syntaktischen Einheiten 

innerhalb des Satzes, die ich Kola genannt habe, ein sicheres 

Kriterium zu ermitteln. Nur beiläufig wies ich damals auf die 

Stellung von Vokativen in der Fuge zweier Kola hin2, bin dem 

aber nicht weiter nachgegangen. Kürzlich fiel mir beim Lesen 

von Reden im Herodot die merkwürdige gliedernde oder einen 

besonderen Nachdruck vermittelnde Funktion gewisser Vokative 

auf, und auch dieTatsache, daß sich hier weitgehende Bestätigun- 

gen meiner früheren, mit Hilfe eines ganz andern Kriteriums 

unternommenen Untersuchung ergaben. Das habe ich dann wei- 

ter verfolgt ; das Ergebnis lege ich hier vor. 

Grundlage dieser Untersuchung sind für das Griechische alle 

Reden im Herodot und im Thukydides, alle Reden des Lysias, 

von Plato Kriton, Phaidon, Charmides, Laches, Lysis, Euthy- 

dem, Protagoras, Gorgias, Symposion, Phaidros, alle Bücher des 

Staats3, von Demosthenes die Reden I—IV, XVIII und XIX 

(Aeschines wird nur gelegentlich herangezogen), alle vollständig 

erhaltenen Dramen des 5. Jahrhunderts, von Menander die in 

antiken Handschriften bewahrten Texte; für das Lateinische 

Cicero A. Rose., alle Reden gegen Verres und gegen Catilina, 

1 ‘K(olon) u(nd) S(atz), II’, Nachr. Gott. Ges., Phil.-Hist. Klasse, 1933, 
319 ff., wieder abgedruckt mit Nachträgen in Kl(eine) Beitr(äge zur klassi- 
schen Philologie), Rom 1964, Bd. I, 93 ff. 

2 K. u. S. I (1932) 199 n. 4 {Kl. Beitr. I 76 n. 2), II 326 n. 2 {Kl. Beitr. I 
100 n. 2), 329 n. 3 {Kl. Beitr. I 104 n. 2), 342 n. 2 {Kl. Beitr. I 117 n. 3). 

3 Unten befolge ich, soweit möglich, eine chronologische Anordnung; 
hier schien mir das unnötig. 
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Mur., Marcell., Lig., Deiot., die Philippicae ganz, Terenz ganz, 

von der Aeneis die Bücher II, VI und X. Da man gelegentlich 

dem Vorurteil begegnet, der ‘Rhythmus5 oder das Versmaß ver- 

änderten die Wortstellung im Dialogvers des Dramas, sogar in 

dem des Aristophanes1, habe ich es vorgezogen, die Beispiele aus 

poetischen Texten erst hinter denen aus der Prosa anzuführen. 

Im Rahmen dieser Untersuchung muß unsere Aufmerksamkeit 

vor allem auf die Gliederung von Sätzen durch einen Vokativ 

gerichtet sein. Daher kommen die überaus zahlreichen Sätze, in 

denen der Vokativ seine, man darf wohl sagen normale Stellung, 

nämlich am Anfang oder am Ende eines Satzes hat, für unsern 

Zweck nicht in Betracht. Auch ein Satzgefüge, bei dem ein Voka- 

tiv unmittelbar vor oder hinter einem Nebensatz steht (dies ist 

eigentlich nur ein Spezialfall des soeben erwähnten Typus), lehrt 

für unsere Untersuchung nichts Wesentliches. Da aber in solchen 

Fällen der Vokativ immerhin dazu beiträgt, die Gliederung 

eines Satzgefüges zu verdeutlichen, will ich aus der sehr großen 

Menge von Beispielen dieser Anordnung hier wenigstens einige 

anführen. 

Thuk. 2, 87, 1 Yj [Asv ysvopsvY] vaupa^la, d> àvSpeç IIsXo7tovvY]CTiot, 

e’t TIç apa St’ auTTjv uporv2 3 tpoßetToa TY]V piXXouaav, oùyi Stxatov ëyei 

Texpapertv TO excpoßvjaai,. Hier bildet aber YJ. . .vaupa/ta auch schon 

an sich ein Kolon, da es als Stichwort oder Überschrift für das 

Folgende dient8. Lysias 4, 19 àyavaxTW S’, à> ßouXf), ei Stà 7t6pV7)V ... 

eîç xivSuvov xaDscTTjxa, XTX. 18, 24 oox eyoi, cb avSpsc SixaoTod, 

oucmvaç SeTjcrôpsvoç (insp Y)p.«v <xvaßt,ßacrop.ou. Demosth. 18, 56 â [xev 
SuiVxei TOO ^TjcptopaToç, ù àv&peç ’AIb)vatoi, TOWT’ ECTTIV. Auch TCXTJV 

mit einem Infinitiv kann einen Nebensatz vertreten. So Plat. 

PhaecL. 64b xocl àXvjD-Tj y’ âv Xéyotev, û> Sippia, TcXfjv ye TOü oçàç JXTJ 

XeXy)Oévai und Demosth. 3, 8 TI O5V Û7TOXOUTOV, <ï> avSpeç ’Alhrçvatoi, 

7TXT]V ßoTj&sU spptüfxévcoç xal ~pol}'jji.o)c ; 

1 Richtig hingegen J. D. Denniston, Greek Prose Style (Oxford 1952) 57» 
A. C. Moorhouse, Studies in the Greek Negatives (Cardiff 1959). 

2 Für diese verhältnismäßig seltene Sperrung von TIç. . . ûJXGW vgl. Beob- 
achtungen zu Aristophanes 97 f. Hier ist sie dadurch hervorgerufen, daß St* 
CCùT/JV, welches sich mit Nachdruck auf das Stichwort f) yevopivq vaup,ayloc 

bezieht, nach vorne drängt. 
3 Vgl. unten S. 25 f. 
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Cic. Verr. 1, 3 equidem ut de me confit ear, indices, cum multae 

mihi. . . insidiae . . . factae sint, . . ., numquam tarnen . . . tan- 

tum periculum mihi adiré visus sum eqs. 

In die Wiedergabe einer Rede schiebt der Berichtende oft ein 

stprj oder ein entsprechendes Wort ein. Daß ein solcher Einschub, 

der den Wortlaut der Rede unterbricht, syntaktisch von ihr ge- 

sondert ist, versteht sich von selbst. Daher können Sätze wie Plat. 

Charm. 157c Eppatov, sept), cl) ScoxpaTSÇ, ysyovôç av sty) 9) Tvjç x£<pa- 

X9)ç àaD-Évsia TW vsavlaxco oder Resp. 1, 337e nfi yàp av, ëcpYJV èyd>, 

S> ßsAxtcTTS, TIç àrtoxptvatro XTX. hier unberücksichtigt bleiben. 

In mein Material, für dessen Auswahl die gliedernde Funktion 

des Vokativs bestimmend sein mußte, habe ich im allgemeinen1 2 

auch diejenigen Sätze nicht aufgenommen, in denen der Vokativ 

mit einem Verbum der zweiten Person oder einem Pronomen der 

zweiten Person zusammengeht, also Fälle wie Hdt. 1, 45, 2 l/co, 

S> ÇEïVS, roxpà asö —aaav T9]V SIXTJV, 1, 68, 2 9) xoo av, S> EEIVS Aaxmv, 

st nzp sT8sç TO TOp syw, xàpra av slküpiaÇsç, 8, 102, 2 etôv Tô spyov, 

à> SécTTOTa, ytvETai, Plat. Charm. 158 b Ta ptèv oov ôpwpEva TÎjç 

ISéaç, S> 9IXE 7rat rXaûxcovoç, Soxstç pot oùSsva... Ü7TOßsßt]xsvai, und 

gleich darauf paxàptôv as, 9jv 8’ syS>, S> tpiXs XappiSt), 9) p9)T7}p 

ETtxTEv, Demosth. 18, 144 file 8’ 9) cpueriç, avSpEÇ ’Alhjvatoi, ysyovsv 

TO'JTOJV TÖv 7rpaypiaTcov, xal TLVOç sïvsxa TaÜTa auvEaxEuaa&ir)..., vüv 

àxoïiaaTs, S. Oed.R. 103 f. 9jv 9]ptv, &va£, Aâi6ç 9]y£pà>v yfi 

TîîCJSE, 7iplv aè TY)V8’ aTTEuIlovELv TcoXtv. Cic. S. Rose. 1 credo ego vos, 

indices, mirari eqs., Lig. 1 novum crimen, C. Caesar, et ante hune 

diem non auditum propin quus meus ad te Q. Tubero detulid, Ter. 

Andr. 820 satis iam satis, Simo, spectata erga te amicitiast mea. 

Der zuletzt genannten Gruppe verwandt ist diejenige, in der 

zwar das ausgesprochene oder implizierte Subjekt des Satzes in 

der ersten Person steht, wo aber aus dem Zusammenhang ein ‘ich 

(wir) und du (ihr)1 hinzuverstanden und der Vokativ auf diese im 

Gedanken miteingeschlossene zweite Person bezogen werden 

1 Die wenigen Ausnahmen, die ich zugelassen habe, rechtfertigen sich 
durch den Zusammenhang. 

2 An sich ist dies ein treffliches Beispiel für die Trennung ‘paralleler Kola’ 
durch einen Vokativ; trotzdem habe ich in dem betreffenden Abschnitt diese 
Stelle aus dem angegebenen Grunde nicht mit angeführt und bin auch sonst 
entsprechend verfahren. 
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muß. Prinzipiell durfte also auch diese Gruppe nicht in mein Ma- 

terial aufgenommen werden; aus den zahlreichen Beispielen, die 

mir vorliegen, wähle ich hier nur wenige zur Verdeutlichung aus. 

Hdt. 6, 11,2 km £upoü yàp àxpîiç è'^sxat 7)p.tv xà 7cpr]yfi.axa, avSpsç 

’Taivsç, 7) sïvat èXsu&épotat T) SoûXotcrt. Lysias 25,21 èvfhjfXYj-ÔTjvai. Sè 

ypy], S> avSpsç Stxaaxat, xal xwv km TöV xptocxovxa ysyewjfiévcnv. Plat. 

Crit. 50b xt èpoüpsv, 5> Kptxcov, ixpôç xaüxa... ; Resp. 2, 371e dp’ 

oüv, S> ’ASelpavTs, 487) Tjpttv Tju^Tjxat 7) TOXIç ... ; Demosth. 1, 12 et 

8è TTpoTicopteS-’, S> avSpsç ’A&Tjvatot, xal xoüxouç xoùç àv&pa>7touç xxX. 

Soph. El. 1372 f. oûx av [xaxpcov efr’ Tjptlv oùSev av Xoywv, HuXaSy, 

xo85 SÏT) Toùpyov. Eur. El. 393 f. ‘/wpetv ypeoiv, Sptwsç, Sopioiv xwvS’ 

èvxoç. Ar.Av. 1118 xà [xsv Isp’ Tjjxtv saxtv, <bpvi'&sç, xaXà. Lys. 637 

àXXà D-copeCTÔ-’, 5> çtXat ypôtsç, xa8l upcoxov jjx\xcd. 

Cic. S. Rose. 34 totam causam, indices, explicemus atque ante 

oculos expositam consideremus. Hier ist außerdem totam causam 

‘Basis51 für die folgenden parallelen Glieder. 150 verum si a Chry- 

sogono, indices, non impetramus ut eqs. Mur. 72 recordor, quan- 

tum hae conquestiones in senatu habitae punctorum nobis, Servi, 

detraxerint (‘nobis, dem Cicero, der die Bewerbung des Servius 

unterstützte, und dem Servius selbst5, Koch-Landgraf). 

Ter. Hec. 590 f. neque sinam ut qui nobis, mater, male dictum 

velit,... dicat eqs. Ad. 129 f. verum, Demea, curemus aequam 

uterque partem. 

Abgesehen von den Kategorien, deren Ausscheidung in den 

vorangehenden Abschnitten begründet worden ist, lege ich, um 

willkürliche Auswahl zu vermeiden, das in den oben angeführten 

Texten vorhandene Material, insofern es für meine Fragestellung 

in Betracht kommt, vollständig vor. Ich verzeichne also, falls ich 

nichts übersehen habe, innerhalb der angegebenen Grenzen je- 

den Vokativ, der sich in meinen Texten findet. Nur ausnahms- 

weise mußte ich mich wegen der übergroßen Anzahl von Be- 

legen auf eine Auswahl beschränken, bemerke das dann aber aus- 

drücklich. 

1 Siehe unten S. 23 ff. 
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Ehe ich mich der in K. u. S. II (Kl. Beitr. I 93 ff.) befolgten 

Anordnung anschließe, nehme ich eine in meinem Material iso- 

lierte, aber ganz eindeutige Stelle vorweg, Thuk. 4, 85, 1 4 psv 

ExrepiJâç pou xal xÿç axpaxtaç Û7TÔ AaxsSaipovtcov, d> ’Axavfftot, ys- 

ysvyxat xyv a’txtav sttaXyffsüouaa yv xxX. . Hier ist das 'erweiterte* 

Subjekt, y psv ex—spite... UTO AaxsSatpovtwv, unverkennbar einem 

Verbalsatz gleichwertig: ‘daß die Spartaner mich und das Heer 

ausgeschickt haben,.. .*. 

Nunmehr beginnen wir wie bei unserer früheren Untersuchung1 

mit den Participialgliedern. Sie sondern sich, wie uns jetzt auch 

der durch den Vokativ markierte Einschnitt zeigt, deutlich als 

eigene Kola vom Hauptkörper des Satzes ab. 

Participium absolutum: Lysias 1,11 7tpoiovxoç 8è TOü 

^povou, o avSpsç, ^xov pèv a7tpo<x8oxyxco<; sÇ àypoü xxX. 1, 15 

psxà 8s xaüxa, &> avSpeç, ypovou psxaÇù StayEvopévou xal spoîi TtoXù 

iXTCoXeXstppSVOU . . ., 7rpO(T£p/£Xal pot XtÇ TTp£aßÜXip àvffpCüTOÇ 16, 

15 [X£xà xaüxa xotvuv, & ßooXy, Etc Koptvffov E!;68OO yevopÉvyç xal 

TCOIvxtov 7TpOEl86xCOV . . ., SXSpCOV àvaSuopSVMV ÈyL 8l.£7XpaEâpriV tüCTXE 

xxX. 32, 18 xoxE psv oôv, (I) avSpsç Stxaaxat, TIOXXWV xal SEIVMV 

tjTîà xÿç yovatxoç pyffÉvxwv oôxw Stsxsffypsv xxX.2 Demosth. 19, 

287 xal 7T£pl ixopvEtaç EXsysv, d> yÿ xal ffsot, Sootv psv xySsaxatv 
7tapEcrxyx6xotv xxX. 

Participium coniunctum: Thuk. 3, 13, 1 xotaôxaç è'^ovxsç 

7tpo<pà(7Stç xal atxtaç, ù> AaxsSatpovioi xal Çüppaj(ot, dbtéaxypEV 

4, 17, 1 erap^avÿpàp AaxsSatpovtot, <b’Affyvaïot, creptXüV ... àvSptov 

—pâçovxaç 0 xt xxX. Lysias 1, 17xaüxa £t7toüaa, Si avSpeç, èxstvy 

. ..à7tyXXâyy 3, 1 croXXà xal 8stvà auvetSox; Stpcovt, Si ßooXy, 

oùx av 7TOX’ aùxov... ÿyyaàpyv xxX. 22, 1 TCOXXOI pot 7tpoci£Xy- 

1 K. u. S. II 320 ff. (Kl. Beitr. I 94 ff.), dazu Kl. Beitr. I 131 f. und 133. 
2 In den letzten drei Beispielen würde die dem Vokativ vorangehende 

zusammenfassende Zeitbestimmung pexà Sè xaüxa oder pexà xaüxa xolvuv 
oder TOTE pèv o5v auch schon an sich ein Kurzkolon bilden, wie später zu zei- 
gen sein wird. 
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Xû&aoi.v, & avSpsç Sixatrral, â-aupàÇovTEç fm XTX. Plat. P rot. 

325c oïsaD-al ys ^prj, & SwxpaTEç, EX 7ral8wv apuxpwv ap^apsvoi, 

XTX. Gorg. 456 a Taüra xal Haupa^wv, d> Topyta, micXai. spcuTW 

XTX. 513 c ô SYJPLOU yàp Ipwç, di KœXXîxXsiç, èvàv èv TT] ijju’/ÿ TT) 

ay àvTiaTaTSÏ (JLOI. 514a et ouv TtapsxaXoüpEV aXXyjXoup, (T) KaX- 

XlxXsiç, §7j|i.oCTta 7rpàÇovT£p XTX. Phaed. 117b xal ôç Xaßwv (den 

Schierlingsbecher) xal fxâXa ÏXEWç, à> ’ EyÉxpaTsc, oùSÈv Tpsaaç où8s 

Siatp&slpaç XTX. (hier ist Xaßwv, das den entscheidenden Akt be- 

zeichnet, wie ein Hauptverbum behandelt; ihm sind die folgenden 

Participia untergeordnet) Demosth. 18, 27 àyw TpoopoipEvo;, 

dtvSpEç ’Afbjvaïoi, xal XoyiÇofAsvoç TO <\iÿ]<pia[L«. TOüTO ypà<pai (hier 

außerdem ‘parallele Kola’; darüber später) 19,232 xal TIç, 

S> avSpsç ’Ahyvalot,, TOUT’ I8wv Tô TrapäSsiypia, 8lxaiov auTov raepa- 

cyzZv £-9-£Xf](j£ 1; 19,311 oç, Si y yj xal flsol, èxsïva... S £ S yj pi f) - 

yopyjxwç,.. .ÈÇaltpvTjç.. .TcâvTa TavavTia TOUTOIç. 

Soph. Oed. R. 1073 f. TL TOTE ßsßyjxsv, OlSlirouç, tix’ àyplaç a£aaa 

XISTCYJç 4 yuvx] ; 1178 f. xaToixTtaaç, di SSOTCS-’, wç aXX'/jv y&ôvtx. 

Soxwv a7Tol(7£iv, aÙTop EVD-EV Tjv Men.Epitr. 760 ff. TOTE yàp 
oû|i.oç Seaizôrrjc, TOLç Taupo7roXloiç, Soxppovv), Tauryv Xaßwv yopoiv 

tXKOrnzoLG&siGOCJ. 

Im Anschluß an die participialen Kola bespreche ich auch hier 

wieder1 jene praepositionalen Verbindungen, die Neben- 

sätzen funktionsgleich sind und als eigene Kola abgesetzt werden. 

Thuk. 7, 77,1 ETi xal EX TöV -roxpôvTcov, Si ’A-Oyvaloi xal Euppayoi, 

sX—[Sa ypy] sysiv XTX. Classen-Steup’s Paraphrase, ‘so schwierig 

unsere Lage ist, so dürfen wir doch die Hoffnung nicht aufgeben’, 

ist geeignet die Kolonfunktion deutlich zu machen. Lysias 

IO, 5 WCTTE TOXXWV EVExa, di avSpsç Sixaesral, 7tpoo7jxs poo aÛTOv 

ßoiSXsa&ai fÿv. 33, 1 aXXcov TE TTOXXWV xal xaXcöv Ipycov Ivsxa, St 

avSpsç, a£t,ov 'HpaxXÉouç p.sp.VTjCT'ifat, xal ÔTI, TOV àycova TCpcoToc 

(TUVYjysipE XTX. (hier sind außerdem die parallelen Kola zu beach- 

ten, aXXcov TE...è'vExa und xal 6TI XTX.). — Diese beiden Lysias- 

stellen bestätigen die mit Hilfe des av-Kriteriums erschlossene2 

Gliederung von Plat. Symp. 185 b ÔTI àpETÔjç y ëvExa xal TOü ßsX- 

TICOV ysvsaflai. j TCôCV àv navrl rpohupyllELY). Ich füge hier aus Plato 

1 Vgl. K. u. S. II 324 ff. (Kl. Beitr. I 98 fif. und 137). 
2 K. u. S. II 326 (Kl. Beitr. I 100). 
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zwei durch den Vokativ abgetrennte Ivsxa-Kola hinzu: Phaed. 

82 c àXXà TO'JTMV svsxa, d> sTOcïpE 2t.fi.fjua TS xai Kißyjp, oE ôp&üç 

tpiXocrocpoi dcTtsyovTai XTX. 83 e TOOTCOV TOIVUV Ivexa, d> Keßt)?, 

oE SixaEoiç cpiXoptaD-Eip xocpuoE sien. - Cr it. 43 a owrftrfi 4 84 pioE 

ECTTIV, 01 SoixpaTsp, 8ià TO 7toXXâxiç Ssüpo cpoiTÔcv Gorg. 472 e 

xaxà 8s ys TÿJV ÈULT(V 86!;av, di IIüXs, 6 àSixüv TE xal 6 aSixoç TSCCVTOJç 

fi.sv a-9-Xioç XTX. 502 a SvjXov 87] TOüTO ys, d> SüxpaTEç, Kiv/jcrtoo 

ys 7tspi. 505 b 7tspl 8E tjju^ÿjç, di apicrrs, o\)% ô aÙToç TpÔTOç; 

Phaed. 79e 7taç av pioi 8oxsï... auy^aip^aai, d> SdixpaTsç, sx TaÜTYjç 

T^ç fjisboSou, 'auf Grund dieses Vorgehens’, ‘wenn er so vorgeht’: 

Kebes nimmt aus der Frage des Sokrates das xal sx TWV Ttpoedtev 

xal sx Twv vüv Xsyojiivoiv nachdrücklich auf. Men.Dysc. 57 f. Ttpoç 
Ta TotaÖTa (quod ad haec attinet), SdictTpaTS, OUTax; syoi. 

Und nun die von verbalen Ausdrücken abhängigen Infinitiv- 

konstruktionen.1 Hier sind die Belege so zahlreich, daß ich 

mich mit einer Auswahl aus dem von mir gesammelten Material 

begnügen muß. Vorangestellt seien die von einem Verbum sen- 

tiendi oder declarandi abhängigen Infinitivkola. Lysias 1, 4 

rfyoüfjLat 8É, d> avSpsp, TOüTO pis Ssïv smSsï^ai 3, 28 èydi 8’ 

rjyoüpiai, d> ßouXv), paSiov sïvai yvüvai Plat. Gorg. 482 b xaiToi 

sycoys olfiai, di ßsXTictTS, xal TTJV Xüpav pioi xpsiTTOv sïvai dcvappiocr- 

TSIV Phaed. 67b ToiaÜTa oïpiai, d> 2ipipiEa, àvayxaïov sïvai 7tpoç 

àXXfjXouç Xéysiv Demosth. 4, 49 syoi 8’ oïpiai pisv, d> avSpsç 

’Allyvatoi, VY) TOUç -9-soùç sxsïvov (IEDUELV Lysias 3, 21 sßoo- 

X6(X7]V 8’ äv, di ßouXT), SEpioiva TY]V aÙT7]v yvdipLTjv spiol g/Eiv. 

Soph. Phil. 94 f. ßoüXopiai, 8’, aval;, xaXüç 8püv spaptapTsiv piäXXov 

ï) vixav xaxüç. Plat .Charm. 159 b cp a a 1 ys TOI, d> XappiESy), 

TOùç vjcjuxlouç adiçpovaç sïvai. Gorg. 507e epaal 8’ 01 aotpoE, d> 

KaXXExXsiç, xal oùpavov xal yvjv... TYJV xoivcoviav auvsysiv XTX. 

508 d ou <p4fJii, d> KaXXExXsiç, Tô TÛTiTEollai... aïoyioTov sïvai. 

Resp. 2, 362 c OÜTOI cpacuv, di SwxpaTsç,.. . Tü àSExco Ttapsaxsuacdlai 

TôV ßiov apisivov y] Tü SixaEco. Demosth. 18, 34 <xl;iü 8’, di 

avSpsç ’ADyvaïoi, xal Ssopiai TOüTO fisfivYjaS-ai XTX.
2
 Men. Cith. 

fr. 4 Körte TO piYjFsv àSixsïv èxfxaFsïv yâp, d> Aà^vjç, àaTsïov èTîI- 

TTfSsujxa xpîvco Tü ßioi. Lysias 1, 14 E8O£S 8E pioi, d> avSpsç, 

1 Vgl. K. u. S. II 326 ff. {Kl. Beitr. I 101 ff.). 
2 Hier außerdem parallele Kola, worüber später. 
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TO 7tpoc7(07rov 16, 9 Soxeï 8é pot, Si ßouXf), èv pev 

Totç aXXotç àyûcri ~spl aÙTâv povtov TWV xaTY)yop7]pév«v 7tpocjf]X£t,v 

aTOXoyehr&ai,, èv 8e Tatç Soxipatnatp Stxatov eïvai KOCVTOç TOü ßtou 

Xoyov StSovat1 2 Plat. Lach. 187 b xaXwç pèv ep.01.ye Soxeï, Si 

av8peç, SwxpaTTjç Xeyetv. 195a <*XXà pot Soxeï, Si Swxpaxeç, 

Aàx?)Ç èraDupetv XTX. Phaed. 65 a xocî 8oxeï yé TOU, Si Etppta, 
TOïç TOXXOïç àv9pojTroi.ç... oùx ajtov sivat Çÿjv Symp. 197 c OUTOC 

èpol Soxet, Si <I>at8pe, ’'Epcoç...aXXcov TOIOÙTCUV atTtoç eîvat. 

Resp. 1, 329b èpol 8è Soxoüatv, Si Ewxpaxeç, OÙTOI, où TO aÏTtov 

atTtäa&ou. Demosth. 2, 20 Soxet 8’ e'poty’, Si àvSpeç ’A{t7)vatoi, 
8e 1 Jeiv oùx elç paxpàv. 4, 42 Soxet 8é pot •9-ecùv Ttç, Si avSpeç 

’Alhqvatoi, Totç ytyvopévotç... aîayuvôpevop TY)V <piXo7tpaypoaùv7)v... 

epßaXeüv <5I.X[T:TïCü
3
. 

Andere Verba (nicht dicendi oder declarandi) regieren 

einen als Objekt fungierenden Infinitiv: Thuk. 1, 75, 1 

äp’ ajtot èerpev, co AaxeSatpovtoi,... pyj OUTWç ayav èTutpHovcùç 8ta- 

xetohat ; Plat. Lach. 194 a eyw pev erotpop, Si ll&jxpaTec, pv) 

TcpoacpiaTaO'&at. Prot. 340e xtvSuveùet yàp TOI., S üpcoTayopa, 

y) IlpoStxou aocpix -9-eta TIç etvat Symp. 201b xtvSuveùco, Si 

Ecoxpareç, oùSev etSevai a>v TOTC et-rov. 215 a StuxpdtTT) 8’ èyw 

è-Ttatvetv, Si àvSpeç, OOTMç zmyzip-tjGca (zugleich wird durch die Vor- 

anstellung von SwxpdcTT) eroxivetv das Thema seiner hier begin- 

nenden Rede nachdrücklich hervorgehoben). Phaedr. 242b 

yjvtx’ epeXXov, wyaD-e, TOV ycoTapov Staßatvetv, XTX. 

Ein Infinitivkolon hängt als Subjekt ab von einem 

impersonalen Verbum wie Sei, XP^h 7tpé7tet, Stxatov èaTt, 

pqtStov èart, und dergleichen: Thuk. 1, 32, 1 Stxatov, Sa ’A&yjvatot, 

TOùç ... yjxovTaç 7rapà TOùç 7tèXaç ... àvaStSàJat 7tpo>Tov De- 

mosth. 18, 314 où pevTot Stxatov ètmv, avSpeç ’ADyjvatot,.. .ejerajeiv 

xal uapaßäXXeiv èpé Thuk. 4,92, 1 XP^ v piév, Si avSpeç BotcoTot, 

1 Darauf daß auch Infinitivkonstruktionen geringen Umfangs ein eigenes 
Kolon bilden können, ist, unter Berufung auf das Zeugnis Ciceros, schon 
K. u. S. II 326 f. (Kl. Beitr. I 101) hingewiesen worden. 

2 Hier liegt außerdem die später zu erläuternde Erscheinung vor, daß das 
Glied Soxet 8é p.01 die Basis für die darauf folgende antithetische Zweiteilung 
bildet. 

3 Hier folgt außerdem auf den Vokativ ein Participium coniunctum. 
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[xv)S’ sc èmvotàv -riva Yjfjtöv èXDeïv XTX. Plat. Lys. 210e OUT« 

/pyj, d> ' iTtTtôDaXsç, TOLç 7tat,Stxot<; StaXeyeerSm Gorg. 447 a TO- 

Xéptou xat1 \yà.jr\c, <pad XP^vai> & 2«xpaxe<;, OUT« (jteTaXayxavetv. 

456c Set pivTot, & 2«xpaxeç, TJI pv)ToptxŸ) /pvja-frat «tmep XTX. 

Resp. 10, 61 id àXXà Set, ù> TXauxwv, exstae ßXéTC£lv. Demosth. 

2, 2 Set Totvuv, « àvSpeç ’Aabpatoi, TOUT’ ^SYJ axo7tetv aùxoùç, fe«? 

XTX. Men. Epitr. 168 f. TOV ßtov datavTa T9) 7ipovoia Set, TOxxep, 

Tt]petv2. Demosth. 2, 10 où yàp ecmv, oûx ICTTIV, à> àvSpeç 

’AS-7]vaïot, àStxouvTa... Sùvapttv ßeßatav xT/jctaoLlai.3. 18, 257 

eptot ptèv Totvuv Ù7t4p^ev, Alayyrf], • • • «potTccv eîç Ta... StSaoxaXeta 

XTX. Lysias 2, l et ptev Ÿ]yoùptY)V olov Te etvat, à> TOxpôvTeç 

Ira T«$e T« Tdc<p«, Xoy« SY)X«aat XTX. Plat. Prot. 328a où 

pçStov olptat eïvat, ù> Hcoxpaxeç, TOüT«V StSàaxaXov cpavyjvat. 

Charm. 154e repércet Se TOU, d> Kpma, TOIOüTOV aùxôv etvat XTX. 

Lach. 197 d xat yàp 7tpe7tet, d> Swxpaxeç, ao<ptaTfl4 Tà TotaÜTa ptaX- 

Xov xopttJjeùeo-S-at 4 àvSpt ôv 4 TOXIç àÇtot aÙTvjç 7tpoecrr<xvai. 

197e 7tpsTtet ptév TOU, & ptaxàpte, T«V pteytctT«v 7tpoctTaToüvTt 

(jteytoTyç çpovTjtrewç ueTsyetv5. Crû. 44 d àXX’ opaç 84 OTt 

àvâyxY), S) SwxpaTeç, xat Tïjç T«V TOXX«V SO^TJç ptéXetv. De- 

mosth. 19, 237 àvâyxY) S’, St avSpeç AILqvatot, ptexà 7tappY)ataç Sta- 

Xex&îjvai. Plat. Gorg. S°4e TI yàp ÔtpeXoç, St KaXXtxXetç, 

CTtoptaTt... CTtTta TOXXà StSovat...; Resp. 2, 366c Ttç ptY]xav^> 
St SwxpaTeç, Stxatoaùvrçv xtptôcv eD-éXetv... ; 

1 Mit überscharfer Logik streicht P. Maas 7ToXéptou xai, siehe dagegen 
Dodds z. St. Meinem rhythmischen Gefühl würde übrigens der Anfang des 
Dialogs mit bloßem pay7]ç zu schwächlich scheinen. 

2 Hier ist TOV ßlov (X7ravxa xf) 7tpovolcj: mit Nachdruck an die Spitze des 
Satzes geschoben und von xypetv getrennt, eine Erscheinung, die uns des 
öfteren begegnen wird. 

3 Hier gibt außerdem die Epanadiplosis dem vor dem Vokativ stehenden 
Gliede einen starken Nachdruck. Vergleiche für den dabei entstehenden 
Einschnitt A. C. Moorhouse, Studies in the Greek Negatives 133. 

4 00910x7), das syntaktisch näher zu npénei gehört, ist hier trotzdem an die 
Spitze der Infinitive gestellt, denn stünde es vor dem Vokativ, so wäre das 
Gleichgewicht des Gegensatzpaares 0091.0x7) päXXov rj àvSpt ôv xxX. zerstört. 

5 In dieser Entgegnung auf den soeben zitierten Satz stehen wieder, wenn 
auch nicht als Antithese, die beiden hinter den Vokativ gerückten Glieder 
xcöv peyloxojv 7ipooxaxoüvxt und peytox/jç 9povfjoecoç pexsjcetv miteinander im 
Gleichgewicht, so daß der Dativ wiederum von 7tpÉ7ret getrennt und hinter 
den Vokativ gestellt wird. 
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Kr. Ach. 271 ff. TOAXW yap har IjStov, d> t&aAîjç OaAîjç,...XY)V 

©päxxav... xaxaytyapxiaai Plut. 1 f. OJC àpyaAéov —paya’ sxxîv, 

6) Zeü xai 9-EOI, SoüAov yEVsaffat xxA. 898 f. xaüx’ o5v àvaxysx' 

saxtv, 6 Zsü xai ffsol, xoüxouç ußpl^siv Eîç Ijxé; 

Wie schon früher bemerkt1, spielt eine von einem Verbum sen- 

tiendi abhängige Participialkonstruktionfür die Gliederung 

des Satzes die gleiche Rolle wie eine Infinitivkonstruktion. Lysias 

16, 1 si fri) auvYjSv), d> ßouXy, xoïç xaxYjyopoiç ßouXojxsvoic... xaxwç 

èjxs TOIEIV, 7TOAAT)V av aùxoïç yàptv sfyov xxX. 16, 20 ijSv) 8s 

xtvwv fja-ffofxyjv, d> ßooXfj, xai Stà xaüxa àyffojxévcov fxot 6x1 xxX. 

Demosth. 4, 43 ôpwv, à &v8psç ’Affvjvaïot, XY)V |XEV àpyqv xoü TOAS- 

jxoo y£y£VY)piv7]v 7cspl xoü xifi(opY]cra<yDm OlXi7nrov, X7)v 8s XEAEOX7)V 

oùerav 7^87) Û7T£p xoü (X7) xaffEiv xaxwç Ù7ro OIAITCTCOU
2 18, 102 

ôpwv yàp, à> avSpsç ’AJbjvaïoi, xo vauxtxov üjxwv xaxaXuojxsvov xai 

xoùç jxèv 7tAoucrlouç àxeXsïç ... ytyvofxsvouç, xoùç 8è [xéxpi.’ [Xixpà 

xsxxTjjxévouç xûv 7ioXi.xc5v xà ovx’ à7toAAùvxaç, sxi 8’ ùctxeplÇouctav 

EX xoùxwv X7)v 7t6Atv xwv xaipwv, £&7)xa vôfxov xxX.3 

Gemäß der früheren Reihenfolge4 wende ich mich jetzt zur 

Prüfung der parallelen, insonderheit der antithetischen 

Gegenüberstellung einzelner Satzglieder und bediene mich 

des Vokativ-Kriteriums, um aufs neue darzulegen, daß so ange- 

ordnete Satzglieder eine verhältnismäßige Isolierung erfahren 

und somit als Kola fungieren. 

Antithetisch: Hdt. 9, 21,2 7)|xetç, àvSpsç GÙfxptaxoi, où 

8uvaxol slfxsv xrjv IIspcjswv ijntov SÉxsaffai [xoüvot. Im zweitnäch- 

sten Satz: vüv xs si fxr) xtvaç àAAouç 7té[xtp£xE StaSoyouç Trjç xâEtoç, 

ïaxs 7)p.Éaç sxXsiùovxaç xY)v xâEiv. Thuk. 1, 120, 1 xoùç [xèv 

AaxsSaijxovlouç, w avSpeç Eùjxfxaxot, oüx àv sxt alxiaaaijjt.sD'a wç... 

(§ 2) -yjpLcbv 8è ôaot EuvyXXâyyxav où y! 8tSay9jç Ssovxat waxs xxX. 

1 K. u. S. II 328 {Kl. Beitr. I 102). 
2 Hier wirkt außerdem in der später zu erörternden Weise ôpwv als die 

nachdrücklich hervorgehobene Basis für die folgende antithetische Zweitei- 
lung. 

3 In diesem hochpathetischen Satze hat opwv die gleiche Basisfunktion 
wie in dem vorigen Beispiele: es dient hier als Stütze einer Reihe paralleler 
Kola. So wird in diesen beiden Fällen die Abtrennung der Participialkola 
noch von einer andern Seite her verstärkt. 

4 K. u. S. II 328 ff. {Kl. Beitr. I 103 ff.). 
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2, 73» 3 OöT* èv xà 7tpo TOü XP°
VC

P» & avSpsp nXaTairjp,...’AfPrjvaïoE 

cpacxtv èv oüSsvl opäp Ttpoèa-ilm àSixoupévoup OUTS VüV Txspi6^ECi'-9'ai.. 

3, 9, 1 TO psv xa-9-saToç Totp ''EXXYJCTI. vojj.ip.ov, <n VaxsSatpovioi xal 

Ipüppa^oi, topsv, daß man nämlich die Bundestreue halten muß, 

wenn zwischen den Verbündeten ein Vertrauensverhältnis be- 

steht (3, 9, 2 toot. . . TT] yVü)[A7) OVTEp XOtl EUVOEIX), . . .0 VJJJtV1 Xal ’AaH)- 

vaEotp oùx ^v. Dieser Relativsatz bringt den schon in TO pèv xa-9-s- 

cröp XTX. intendierten Gegensatz heraus. 6. 76, 1 où TYJV 7tapoü- 

crav Süvaptv TWV ’ AbyvaEcov, <b Kapaptvatoi, pvj aÜTTjv xaTaTtXayyTS 

SeicravTsp2 s—pöttßsooäpeha, àXXà päXXov TOÙç psXXovTap à—’ aÜTCov 

Xoyoup... py] ôpap TtsEacoarv. 7, 11, 1 (Brief des Nikias) rà psv 

7xpoTspov TxpaÿjhsvTa, m Affy;va toi, èv aXXatp iroXXatp èmaToXaip IOTE
3- 

vüv 8s xatpop XTX. Hiermit stelle ich gleich zusammen Lysias 7, 1 

7xpoT£pov psv, di ßouXv), èvôptÇov... vuvl 8E XTX. und Demosth. 19, 288 

TtpoTspov jxsv yàp, di avSpsp Afbjvatot, TE xcap’ üpïv è(f»v)<pt,crrat,, TOüT’ 

STOTyjpouv oE aXXoL xxavTsp "EXXv)vsp • vüv 8’ y8v) TCpt.sp/ops'D'’ yjpEtp 

TE SsSoxTai TO tp aXXotp axo7toüvTsp. Lysias 1, 7 èv psv ouv TW 

7tpd)Tw j(p6v«, di Afhjvatot, 7tacjfi)v yjv PEXTEOTT] ..., èratSy) 8s pot yj 

pYJTVjp ETEXSUT'/JOS, XTX. 3, 15 tJTt, |XEV ToEvUV OUTO? '?)V Ô à8[,X7)<7ap, 

di ßouXyj, xal è7t^ouXsü<jap y)p tv xal oùx èyd> TOUT«, ... pspapTUpyjTat 

optv. 5, 1 Et psv rcspl àXXou Ttvop y) TOü acopaTop, d> ävSpsp 

StxacrraE, KaXXEap ÿjycovEÇsTo,... vüv 8é pot SOXEï ala^pov sîvat 

XTX. (ähnlich Plat. Crit. 44 d si yàp wcpsXov, di KpETOiv, oIoE T sîvat 

ol TtoXXoi..., vüv 8s oüSsTEpa oIoE TE.) 9, 3 «pyv pèv oùv, d> 

avSpsp Stxaarm, 7tspl TOü èyxXyjpaTop, où 7tspl TOü Tpo7xou TOV àyôivà 

pot 7tpoxs tcdfai4 • StaßaXXovTcov 8é ps TWV àvTtSExwv XTX. 12, 1 

oüx appaohaE pot Soxst axtopov Elvat, d> avSpsp StxaoTat, Tvjp xaTVjyo- 

ptap, àXXà Ttaucjaoofat XéyovTt (das Hinausschieben von -ryjp xaTvjyo- 

pEap bringt die Antithese von apEpacrö-at und Txaüaaahat zu ver- 

1 Mit Unrecht nimmt Hude gegen die übrigen Hss. aus dem Laurentianus 
C xai yjpïv auf. ‘Leider hat Hude die berechtigte Anerkenuung von C wieder 
„methodisch“ übertrieben’ (Wilamowitz, Platon II 330 n. 1). 

2 Dieses Participium coniunctum würde schon an sich den durch den 
Vokativ markierten Einschnitt hervorrufen, aber das Gewicht der Antithese 
tritt im ganzen Bau des Satzes deutlich hervor. 

3 Das Verbum in der zweiten Person; trotzdem führe ich die Stelle wegen 
der charakteristischen Antithese an. 

4 Hier tritt also auch ein Infinitivkolon hinzu, aber der Hauptnachdruck 
scheint auf der Antithese zu liegen. 
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schärftem Ausdruck) 13,18 reiS-ouai yàp Ayopaxov... [i.Y)vuTY)v 

 ysvsCT-9-ai, où auvsiSoTa sxslvoiç, Si avSpsç ’AJbjvaïoi, oùSsv 

(es folgt eine lange Parenthese), àXX’ éSôxst, aùrotç OSTOç 

s7t(.TY)SEIOç sïvai p,7]vuTY)ç. Die Sperrung von où auvsiSoTa... 

oùSsv durch den Vokativ verstärkt den Nachdruck; Entsprechen- 

des wird uns noch oft begegnen. 23, 1 7toXXà p.èv Xéyeiv, 

Si âvSpsç SixxaTod, nepl TOUTOU! TOU upocypocTo;; OUT’ av Suvatptïjv OUTS 

(XOI Soxsï Seïv• wç Sè opS-wç TT]V SIXTJV sXa/ov.. .TOüTO ùJJüV 

7teipà<io[xai, àno SsZE,ou. 27, 1 xaTTjyopTjTai piv, d> avSpsç 

’AÜTjvaïot., ’E7uxpaTouç ixavà..., IvD-upEioalm Sè ypà) cm XTX. 

Plat. Euthyd. 273 d OüTOI STI TIXùT«, Si ScuxpaTEç, oTcouSoc^optev, 

àXXà raxpspyoit; aÙToïç ypcupsS-a. Hier liegt die der Antithese die- 

nende Emphase auf allen Wörtern des Satzes OUTOI STI TaÜTOC 

aTcouSàÇopEv. Daß sowohl das vor wie das hinter dem Vokativ 

stehende Element stark hervorgehoben wird, ist eine Erscheinung, 

mit der wir uns noch eingehend beschäftigen werden. Euthyd. 

294d TM Sè àvSpeioTocTOC époae T)TT)V TOïç êptoTY]pacriv,... MOT’ 

èywys xa! aÙToç, Si KpHwv,...ÿ)vayxàa-9-7)v TEXEUTWV spéa- 

9-ai,. Gorg. 449b E’KT! psv, cb ScùxpaTsç, èvlat. TMV àTcoxptascov 

àvayxaïai Sià paxpôv TOÙç Xoyouç Troteia-öm’ où {JLVJV àXXà TOipàiTopa! 

ys wç Sià ßpa^UTdcTCuv. 455e XsysTai TaÜTa, Si Topyla, Tcsp! 

©spicrToxXsooç • rTsptxXÉoui; Sè xa! aÙToç T)XOUOV XTX. Für 

den Nachdruck auf dem ganzen durch den Vokativ getrennten 

Ausdruck XsysTcci TOp! ©spwrroxXsouc; gilt das soeben zu Euthyd. 

273 d Bemerkte. An der Stelle des Gorgias wird die Kraft der 

Antithese durch die chiastische Gegenüberstellung der beiden 

Kola verstärkt. Gorg. 460e Sokrates sagt: xod èv TOLç upcoToiç 

ys, Si Topyla, Xoyotç sXéysTo OTI T) p7)Topix7) rcspl Xoyouç EIT)...TOùç 

TOU Sixalou xa! àSlxou. Bei diesem stark akzentuierten xa! EV TOïç 

TCpwToiç ys Xoyoïç hat er bereits die Antithese im Sinn, denn er 

fährt fort: syà> TOWUV <JOU TOTE TaÜToc XsyovTOç uTteXaßov coç OùSSTTOT’ 

av sït] 7) p7]Topt.x7] äSixov îtpâypa..., ETIELST] Sè ùXlyov uoTEpov EXeysç 

cm ô py]TCop T9] pTQTopixvj xav àSixwç ^pcpro, XTX. 469a—b IlOA. 

oùx apTi a-9-Xiov s'cpajcrD-a sîvai; SO. TOV àStxcoç ye, Si ETaïps, aTOXTEL- 

vavTa...,Tov Sè Sixalcoç <XÇY)XCOTOV. 480e avoua psv, Si Swxpa- 

TEÇ, È'pOiyS SoXEÏ, TOÏÇ [XSVTOI. I'pupOcdtsV ïaoiç GOl ôpoXoysÏTai. Im 

ersten Glied der Antithese liegt der Nachdruck wiederum auf dem 

Gesamtausdruck avoua... spocys. 485 a cpiXocrocpiaç pèv ôcxov 



Noch einmal Kolon und Satz IS 

7tat8staç yàptv xaXov ptsxÉyEtv, xal oùx ataypov ptstpaxtco 6vxt tpiXoero- 

cp£tv* ÈTOtSàv 8è 487) 7tpE(rßÜT£pO(; &)V avö-ptoTto«; s'xt cptXoaocpfj, xaxays- 

Xaaxov, d> Smxpaxsp, TO ypÿpta ytyvsxat. 4850—0! Trap à véco ptsv 

yàp ptstpaxtco ôpwv cptXoaotptav àyaptat xa! 7tpÉ7tstv JJLOI SOXEï..., oxav 

8s Sy 7tp£aßuTspov tSou sxt cptXococpoüvTa..., 7tX7)yc5v ptOt Soxst 484 

SstcTafat, ù> Zwxpaxsç, ouxoç ô àvyp. Sywip. 173e oùx à^tov 

7TE p ! ToÙXCüV, AroXXoStüpE, VUV Ept^EtV «XX’ 6 7t £ p èSEOpLE&à 

ctou... Styyycrat xtvsç /jcrav ol Xoyot. Resp. 1, 351a àXX’ ou TI 

OUTWç c/.TtXÔTÇ, dj ©paaùptayE, sycoys èraD-uptôS, àXXà xÿSÉ 7ty axs^aa- 

9-ai. 1, 351c! (TTacTEtç yàp TOU, d> ©paaùptays, 4 ys àStxta xa! 

fjttcTY) xat ptàyaç sv àXXyXotç 7tap£yst, 4 8è Stxatoaùvy ôptovotav xa! 

tptXtav1. 2, 370c TTXEIOVMV 8y, d> ’ASstptavxs, 8Et TOXITCOV y 

TETxàpmv... d>v sXsyoptsv (antithetische Bezugnahme auf 369c! sty 

8’ Sv 7) ys àvayxaioTâxT) TOXIç EX Tsxxàpcov y UEVTS àvSpwv). 

6, 485c où ptùvov ye, d> <ptXs, stxoç, àXXà xat nôiaa à.vâ.yxr} XTX. (Damit 

kann man vergleichen Demosth. 2, 13 où ptovov, d> àvSpsç ’Aflyvatot, 

xà auptptaytxà..., àXXà xat xà xÿç oîxstaç àpyÿç xat Suvàptsooç XTX.) 

10, 615 a xà ptsv ouv TtoXXà, di TXauxwv, TOXXOü ypùvou Styyyaao-Oat• 

xà 8’ ouv xscpàXatov s'<py TO8S Etvat. Demosth. 2, 1 èm TOXXCOV 

ptsv av xiç tSstv, dj àvSpsç ’A&yvatot, SoxEt ptot xyv —apà xwv 9-SMV 

süvotav (pavspàv ytyvoptsvyv xÿ TOXEI, où y •yxtaxa 8’ Èv xotç Ttapouat 

Ttpàyptaat2. 2, 20 xatxot xaüxa, xa! st pttxpà xtç ÿystxat, ptEyàX’, 

d) àvSpsç Ah-yvatot, Sstyptaxa xÿç sxstvwv yvcoptyç... èaxt xoïç Eü q>po- 

voûcrtv (der emphatische Ton von ptsyâXa Sstyptaxa kommt auch in 

der Sperrung zum Ausdruck). 3, 8 ycop'tç yàp XTJç ... atcryùvyç... 

oùSsxov tpoßov, d> àvSpsç ’Aftyvatot, pttxpovôpw xovxôiv ptsxà xaüxa. 

3, 12 xa! Xùstv y’, d> àvSpsç ’ADyvatot, xoùç voptcuç 8st xoùxouç xoùç 

aùxoùç àÇtoüv oÏTOp xa! Tsh-yxacnv. 3, 18 sü^aafrat ptsv yàp, d) 

àvSpEç AAyvaïot, pàStov..., sXÈafrat 8’... oùxs-9’ ùptotcoç EUTOpov. 

3, 23 où yàp àXXoxptotç upttv3 * ypcoptsvoiç 7tapa8Etyptac7tv, àXX5 otxstotç, 

1 Für den Chiasmus vergleiche das oben zu Gorg. 455e Bemerkte. An der 
vorliegenden Stelle kommt als gliedernder Faktor noch hinzu, daß auf das 
an die Spitze gestellte axâaetç die parallelen Ausdrücke ptkry und ptäx“? èv 
àXXyXotç folgen. 

2 Zu dieser Form des Redeanfangs vergleiche Glotta 39, 1961, 3 {Kl. 
Beitr. I 507). 

3 Zu dieser Stellung von ûpïv vergleiche Beobachtungen zu Aristophanes 
68 f. 
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Si avSpsç ’A-Shrçvaïot, süSaipioctv EÇEGXL yEvÉoAat (hier wird das Ge- 

wicht des ersten Teils der Antithese durch die Sperrung àXXoxpiotç 

 mxpa&Eiyp.aa't.v verstärkt). 4, 1 si pièv 7CEpixaivoî> xtvoç7tpày- 

ptaxoç repouxiD-sx’, Si avSpsç ’A&yjvatot, Xsystv,..., èTOISY) S’ Ù7tèp <ï>v 

7toXXàxtç s[p7)xa(7tv oùxot xpôxspov aoptßatvEt xai. vuvt <rxo7tsïv, xxX. 

18, 3 7ioXXà JIEV o5v syojy’ sXaxxoôptai... Atcytvou, 8ùo 8’, Si avSpsç 

AAyjvaïoi, xai. y.syàXa. 18, 16 TTCOç aTracuv, d> àvSpEç ’AEbj- 

vaïot, XOLç àXXotç olç àv Et7tstv XIç ÙTtsp Kxyxtcpûvxoç syot, xai 

xoùx’ sptotys Soxst xat irâX’ stxùxwç av XsyEtv xxX. 18, 140 xai. 

xà ptsv àXXa xai cpépEiv sSùvaf)'’, coç ëotXEV, ÿj TOXIç xai TOXCüV oôxoç 

Xav-9-àvEtv sv S’ £7tsl;stpyà<7ax’, àvSpsç Afhqvatot, xotoüxov ô 7tâai xotç 

7Tpoxspotç sTtsfby/.s xsXoç1. 18, 291 xoXXà xotvuv, (ï> avSpsç ’A-9rr 

vatot, xai aXXa xaxyy0pyx0xoç aùxoù xai xaxsisutïjiivou, jjtàXtcrx’ 

ÈS-aupaffa 7tàvxcov 6x1 xxX. (ganz ähnlich 19, 67 7toXXà xoivov av xiç, 

ô àvSpEç AEyvatoi, <I>iXt7X7tov sùSatptovtoaç xÿç xû/yç sixoxwç, 

xoüxo ptaXtax’ oiv EÙSatfiovto'Eisv àTcàvxwv xxX.) 18, 294 8ç yàp 

èjxoü çiXt7t7ti(T(i6v, yv) xai Esot, xax7)yop£t, xi oùxoç oùx av EOTOL; 

(Emphasis durch Chiasmus verstärkt) 18, 297 xaùxvjç xotvuv 

xÿç oùxcoç aicr^pàç... auaxàaEtoç xai xaxiaç, ptàXXov 8’, d> avSpsç 

’A&vjvaïot, 7tpo8octtaç xxX. 19, 9 TroXXà 8è xai Sstvà xaxvjyopEtv 

ëymv, STi npoç xoùxotç ëxsp’, d> avSpsç ’Aôvjvatot, èS wv oùx ëah’ 

octxtç av oùx stxoxwç ptteryjcrstEV aùxov, ßoüXoptat... Ù7TOfjtv7)aat xxX.2 3 

19, 255 où Xsystv sïaco XTJV yp-?' sx0VTa> Ala^ivï), §£t, àXXà 7tp£e^£Ù£tv 

staco X7)V ystp’ ë/ovxa. 19, 258 àsi JXEV yàp, cï> avSpsç ’ADyvatot, 

7rpoCT7)X£i (J.LC7Etv..., ptàXtaxa Sè vüv STO xatpoü xoüxo ysvotx’ àv. 

Aesch. 317 ff. 9-soïç ptèv aùlhç, Si yùvat, TcpocjEÙ^optat3- Xoyouç 

8’ àxoùcrai xoùctSe. . .-9iXotfi.’ àv. Soph. Track. S31 ff- 

tptXai, xax’ olxov é ^svoç S-post..., xî]fi.oç -9-upatoç '/jXhov Oed. Col. 

382 f. xaüx’ oùx àpt&ptoç saxtv, Si rcàxsp, Xoycov4, àXX’ spya Sstvà. 

1 Obwohl für das erste Glied dieser Antithese, xai xà [Av àXXa, das Krite- 
rium des Vokativs fehlt, stehe ich nicht an es für ein Sonderkolon zu halten: 
es dient in der später zu erläuternden Weise als Basis, auf der die zwei pa- 
rallelen Glieder, xai «pépsiv àSùvaO’ fj TOXIç und xai 7iot.âW oùxoçXavlfàvsiv, ruhen. 

2 Hier folgt außerdem auf den Vokativ ein Nebensatz. 
3 Hier, wie so oft, wird der ganze den Vokativ umgebende Ausdruck her- 

vorgehoben. 
4 Auch hier gilt das soeben zu Ag. 317 Bemerkte, ebenso für die sogleich 

anzuführenden Stellen Eur. Heraclid. 84 und Suppl. 334. 
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1348 ff. àXX’ sl (iiv, àvSpsç xvjaSs STJJXOG/OI yffovôç, |xv) ’xùy- 
yavs... ©Yjasùç, ..., vöv 8E xxX. Eur. Cycl. 316 f. ô TCXOüXOç, 

àvffpcoraaxE, TOïç ao<poïç Fsoç, xà 8’ aXXa xo[X7tot xal Xôycov 

EÙptoptpla1. Heraclid. 84 f. où vY)a«ùxr)v, & Çévot, xpEßw ßlov, 
àXX’ EX Muxyvwv CYJV àçEypts&a y‘lova. Suppl. 334 ff. The- 

seus: £jj.ol Xôyot piiv, piyjxsp, ol XeXEyptévoi (das was er vorher 

gegen Adrastos gesagt hat) öpFöp £yo\><d èç xov8s, ôp£> 8è 

xdtyw xaöff’ arcsp pis vouffsxsip Ar. Nub. 1462 wptoi, 7tovY)pà y’, 

di NstpsXai, SExaia 8É. Men. Heros 41 ff. Xdtffp« piÉv, 'HpäxXs«;, 

où 8’ Êyx£y£tp7]x’, àXXà xwpt.Ç) SEOTOSXY) sïpyxa. P eric. 340 eXacpoç, 

cpEXxax’, saxlv, où xpàyoç. Sam. l7of. sxspa yàp àya~y;asi xà 

7tap’ spiot, Xpuat, vüv xal xotç ffeoïç ffùasi (‘jetzt eine andere, und 

nicht mehr, wie bisher, du’) Cith. fr. 3 Körte Et xoùç aSixyj- 

•9-svxaç, 7tàx£p, (pEU^oüpisffa, xîaiv av ßoiy&fjaaipiEV àXXotç paStcoç; 

Verwandt ist der antithetischen Gruppierung diejenige, bei der 

auf eine vorhergehende F rage eine Antwort oder Entgegnung 

folgt oder wo eine vorangegangene Äußerung eine nachdrück- 

liche Wiederaufnahme erhält. Auch hier wird für den Vokativ 

die Stelle eines natürlichen Einschnitts gewählt ; die so entstehende 

leichte Pause ist für den Leser, der die Tonstärke der gesproche- 

nen Rede nicht mehr hört, das Anzeichen, daß das dem Vokativ 

voraufgehende oder das ihn umgebende Satzglied einen gewissen, 

oft einen starken, Nachdruck erhält2. Zunächst Antworten auf 

Fragen. Plat. Lys. 207e Sokrates fragt: EWCTIV àpa as & ßo8Xsi 

TTOIEïV xal oùSsv E7urcXY]xxouai.v où8è SiaxmXùouai TOIEIV &V àv sra- 

•îfuptvjç; Antwort: val pià Ata épis ys, £> Swxpaxsç, xal ptàXa ys rcoXXà 

xwXùouaiv3 (hier zeigen schon die Ausdrücke val pià Ata und xal 

ptàXa ys 7toXXa den leidenschaftlichen Ton in der Antwort des 

1 Nauck: euptoptplai trad. 
2 Mit dieser und der in dem folgenden Abschnitt (über die emphatische 

Wiederaufnahme einer vorangegangenen Äußerung) gemachten Feststellung 
darf man eine Beobachtung Zusammenhalten, zu der von einem verschiede- 
nen Ausgangspunkt her George Thomson, Class. Quart. 33, 1939, 148, ge- 
langt ist: ‘When a word is taken up by one speaker from another, or from a 
previous remark by the same speaker, for the purpose of amplifying or quali- 
fying the idea which it conveys, the repeated word usually becomes emphatic 
in Greek and accordingly is placed first.’ 

3 Für die Aufnahme des Kompositums durch das Simplex siehe Kl. Beitr. I 

441 f- 
2 München Ak.-Sb. 1965 (Fraenkel) 
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jungen Menschen). Gorg. 452c! (SO.) a7t6xptvat xt èaxtv xoüxo 

S 'pfi' où ptsytxxov àyaüùv etvat xxX. TOP. orcep èaxtv, 5> Scoxpaxeç, 

xÿ aXyO-etqt ptéytaxov àyallov xxX. 454c! SO. 7toxepov oùv xaùxov 

Soxet Goi eïvat... y aXXo xt; TOP. otoptai ptev eycoye, d> Scôxpaxeç, 

aXXo. 

Aesch. Pers. 350-54 BAS. ap^y Se vaua't aoptfüoXÿç xtç Ijv çpàerov, 

xtveç xaxÿpÇav...; ATT. fjpÇev ptév, cb Secntotva, xoü Ttavxoc xaxou 

(pavetç àXàtrxwp 7) xaxoç Satptcuv TtoFev. Soph. Ant. 7-12 (ANT.) 

xa't vüv xt xoüx’ «5 9a<7t.. .xypoypwr S-etvat xov axpaxyyov àpxiwç; 

ëyetç xt xstixyxourca' ;... ISM. epto't ptev oùSe'tç ptîilkiç, Âvxtyovy, 

(ptXcuv oÜIP ÿSùç oüx’ àXyetvoç ïxexo (hier dient auch die Sperrung 

oùSe'tç ptùD-oç... cptXcuv dem Nachdruck) Eur. Tro. 51 f. Auf 

Athenas Frage (48 ff.) sçsxxt xov yevet ptev âyytxxov xaxpoç... Trpoa- 

svvsarstv; antwortet Poseidon, indem er ihren höflichen Ausdruck 

xov yevet ayytoxov leicht abwandelt und nachdrücklich bejaht: 

s^sCTXtv • ai yàp cruyyevetç ôpttXtat, àvaxa’ ’Afl-àva, 9tXxpov où apttxpov 

9p£vwv. Ar. Lys. 982 f. IIPY. xtç S’ et; TOxepov àvD-pcdTtoç y 

KovtaaXoç; KH. xapul; eycov, ô xupaàvte, val xà> atw IptoXov à7ro 

Sxàpxa; xxX. 

Und nun die dem vorigen Typus sehr ähnlichen Fälle, in denen 

eine vorangegangene Äußerung mit Nachdruck wieder aufge- 

nommen wird. Plat. Lach. 201 c (AY.) àXXà ptot oüxcücr't Ttotyaov... 

SO. àXXà 7toty<xcü, d> Auafpiaye, xaüxa. Euthyd. 305e (KP.) 

où yâp xot àXXà ö ye Xoyoç syst xtvà eÙ7tps7tetav xwv àvSpwv. SO. xa't 

yàp êyet ouxcoç1, &> Kptxwv, eù—pércetav ptäXXov 7) àXy-9-etav (wieder 

ein gutes Beispiel für den Nachdruck, der auf der ganzen den 

Vokativ umgebenden Aussage liegt). Crit. 43b-c SO. xa't 

yàp àv, cï> Kptxwv, 7rXyij.iJ.sXs' (ein starker Ausdruck) ety àyavaxxetv 

xyXtxoüxov ovxa et Set ySy xeXeuxäv. KP. xa't àXXot, <b Sco- 

xpaxeç, xyXtxoüxot ev xotaùxatç arupi9opatç àXtcrxovxat. Prot. 

313c (SO) ô GO'piGTrfi xuyyavet &v ept7topoç xtç y xa7tyXoç xôv àywyi- 

pLwv ^9’Siv tjjujcy xp£9exat. . .11111. xpe9exat Sé, à> Swxpaxeç, 

xtvt; Gorg. 458d (SO.) ei7tep è&éXet Topyiaç. TOP. 

alarypùv Sy xo Xotîiov, <ï> Scoxpaxsç, ytyvexat èpté ye pty eHéXetv 

(ataypov ist schon an sich ein starkes Wort, die Sperrung ataypov 

1 Zur Rechtfertigung des überlieferten OüTCùç siehe Wilamowitz, Platon II 

371- 
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 ytyvexat erhöht den Nachdruck). Demosth. 4, 23. Im vor- 

hergehenden Satze hat der Redner gesagt, daß er zunächst nach- 

weisen will, Stoxt x7)Xtxaùx7)v (eine so geringe) a7toypT4
V 

Sùvaptv xxX. Das nimmt er jetzt mit starkem Nachdruck auf: 

Toom>T7)v psv, Si àvSpsç ’Alhrivatot, 8tà xaüxa, öxt xxX. 

Wir wenden uns nunmehr jenen parallel angeordneten 

Satzgliedern zu, die nicht, wie die früher von uns betrach- 

teten, zueinander in einem antithetischen Verhältnis 

stehen1. Thuk. 1, 80, 1 xa't aùxoç 7toXXâv 7)87) 7roXsp<ov spTOtpoç 

etpt, S> AaxeSatpôvtot, xa't ùpwv xoùç EV Tî) aux?) vjXixia èpco, foaxs 

XTX. 6, 16, 1 xai TtpoCTY)X£t pot pâXXov sxspcov, Si ’Albjvaïot, 

àp^stv (es folgt eine Parenthese), xa't àipoç àpa voptÇco stvat. 

1, 53, 4 ouxs àpyopsv 7toXÉpou, d> àvSpsç 11sXo7rovvY]C7toi, ouxs xàç 

CTTOvSàç Xùopsv, Kspxupatotç 8è... ßoY)Hot ^XD-opev2. 4, 59, 1 

OUTE TOXEWç mv ÈXayiax7]ç, Si StxeXtûxat, xoùç Xoyouç 7totY]a,opai 

OUTE TtovoupÉvY)!; paXtaxa TCO 7toXspcp, sç xoivov 8è TT)V .. .yvcopyjv... 

à7to<patvôpsvoç... 5> 
112

> 
2
 OÔTE àXXa Soxst vjptv y aTOp xa't TO 

TpcoTov, Si ’Ally va tot, OUT’ EV èXtyco ycovcp 7TOXSCüç ... TTJV sXsuhsptav 

acpatp-yjaopsD-a, àXXà... aùxyv... TstpacôpsSa oeAsxDat. Lysias 

3, 15 öxt pèv Totvuv OUTOç tjV ô àStXTjetaç, d> ßouXf], xa't E7itßouXsöaac 
vjptv, xa't oùx Êyco xoüxco, ... pEpapxùpvjxat ùpïv. 13, 15 oùx 

èXEOUVTEç, Si avSpsç ’Albjvatoi, xà xstyvj... où8s x7)8op£vot xûv vscov..., 

àXX’ ata&opsvot xxX. 13, 70 Xsçst 8é, Si avSpsc Stxaoxat, xa't 

sPaTrarfjCTat ùpàs TCtpaasxat wç xxX. Plat. Charm. 161 e xa't yàp 

TO tâtrllat |, Si Éxatps, xa't TO otxoSopstv | xa't TO ûcpatVEtv | xa't xô vjxt- 

vtoüv xéyvT) ôxtouv xwv xsyvvjç spycov aTCpya^Ea'ifat | 7rpàxxstv SYJTOU 

xt soxtv. Lys. 213 b xatxot TOXXY) àXoyta, Si <ptXs sxatps, pôcXXov 

SÈ olpat xa't àSùvaxov, xô... Èy-9pa> çtXov slvat3. Euthyd. 282 b 

oùSèv ataypov, Si KXstvta, 0Ù8È VEpscnrjTov svsxa xoùxou Ù7t7]p£xstv 

xxX. 289e xal yotp pot oï TE àvSpsç aùxot [ot XoyoTcotot]4, ôxav 

1 Es mag den Überblick erleichtern, wenn ich hier die nicht antithetischen 
parallelen Kola gesondert vorführe, was ich K. u. S. II 328 ff. {Kl. Beitr. I 
103 ff.) und in den Ergänzungen, Kl. Beitr. I 133 f., nicht getan habe. 

2 Hier spielt also auch ein antithetisches Element hinein; das gleiche gilt 
für die folgenden zwei Thukydidesstellen und die folgenden zwei Beispiele 
aus Lysias. 

3 Außerdem ist in diesem und dem folgenden Beispiel von den an die 
Spitze gestellten nominalen Prädikaten eine Infinitivkonstruktion abhängig. 

4 Getilgt von mir. 
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CTuyyevwfxai aùxoïç, Ù7tépcro<poi, d> KXeivla, Soxoöaiv eivai, xal [aùr»)]1 

7] zzyyf] aùTWV &ea7reala TIç xal ùt{/7)X7i (schon an sich ist das hyper- 

bolische, im Munde des Sokrates ironische Lob Ü7Tepaocpoi, hier 

durch Sperrung von eivai getrennt, äußerst stark, und dem ent- 

spricht in dem folgenden parallel gebauten Kolon •5ts(X7ieG'ia zIç 

xal ü'brfhri). Gorg. 520a xauxov, Si paxapi’, èorlv oc<piaT7)ç xal 

pTjTMp, 7} èyyùç TI xal 7tapa7tX7)aiov 526a yx/.znov yàp, S> KaXXi- 

xXeiç, xxi 7toXXoü £7talvou àlçiov... Stxaiwç Siaßi&vai2. Phaed. 

81c êpcPpt-B-èç Se ye, S) cplXe, TOöTO oieerttai ypT) eivai xal ßapu xal 

yecoSeç xal ôpaxov (der Nachdruck auf dem ‘schweren5 ersten 

Gliede kommt prächtig heraus). Resp. 8, 553 b IStnv Sé ye, S> 

<piXe, Taüxa xal rtafkov xal XTZO\ZGXQ IX livra, Seiaaç ... Sittel XTX. 

Demosth. 4, 8 àXXà xal puaeï TIç èxeïvov xal SeSiev, G avSpeç 

’A-Dyvaïoi, xal cpFoveï (es ist sehr fein, wie hier Haß und Furcht, 

die näher zusammengehören, durch den Einschnitt von dem Be- 

neiden getrennt sind) 18, 66 TI TT)V 7t6Xiv, Alaylvr), 7tpoa7jxe 

7toieïv... 7) ZL TOV cnSpißouXov eSei Xéyeiv 4 ypà<peiv TOV ’AFTJVTJTIV ... ; 

18, 144 T)TIç S’ 7) cpùcriç, avSpeç ’A&7)vaïoi, yéyovev TOUTWV TWV 7tpayptâ- 

Tcov, xal TIVOç eivexa "aura auveaxeuaahrj xal 71 toc ZTtpxyfrt), vüv 

àxoùaaTC (der Nachdruck in dem ersten Gliede wird durch die 

Sperrung 7) cpùaiç... TOUTCOV TöV 7tpaypiaTCüv noch gesteigert) 

18, 280 ëcm S’ oùy 0 Xoyoç TOö pTjTOpoç, AlcylvT), Tipuov, oùS’ 6 

TOVOç TT)ç cpowjç, àXXà TO Taüra Ttpoaipeiaflai XTX.
3

. 18, 285 xal 

rcapeXFovToç rrou xal II u&oxXéouç <I)pt,6)ç xal àvaiSwç, Si Z eu xal Feol, 

xal xaTTjyopoévTcov epwü.. .xal XoiSopoupievcov, ex’ apieivov eyeipoTOVT)- 

aev épié. 19, 65 9-éapia Seivov, Si avSpeç ’lAfhqvaïoi, xal eXeivov4 

19, 142 T0ÜT0 Sè xaXov, Si avSpeç ’Aàhrçvaïoi, xal aepivov eîç àpeTTjç 

Xôyov xal SOÇTJç XTX. 19, 146 xatroi 7uwç où Seivov, d> avSpeç 

’ADyvaïoi, xal oyéxXiov XTX. (fast genau so 19, 226 oùxoüv Seivov, di 

avSpeç ’Afbjvaïoi, xal oyerXiov XTX.) 19, 158 Seüp’ 1)87)... eßaSi^e 

1 Getilgt von Wilamowitz in einer Vorlesung. 
2 Vergleiche das oben in diesem Abschnitt zu Lys. 213b Bemerkte. 
3 Für das antithetische Element, das hier zu dem Parallelismus hinzutritt, 

siehe S. 19 n. 2. 
4 Für die Schlagkraft dieses ‘passage pathétique1 (H. Weil) macht es nichts 

aus, ob man ihn mit der Vulgata als Apposition zu dem vorhergehenden 
îaziv ISsïv auffaßt oder mit Weil, im Anschluß an Tiberius Ttepl CTXT)(J.!XTO>V 42 

(Rhet. Gr. III p. 79 Spengel), als selbständigen Satz. 
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OtXiTCTOç, alcypciç, avSpsç ’Affijvaïoi, xal àvaÇtoiç ùpûv. 19, 267 

OUTOIç sxcppovaç, Si avSpsç ’Aff7)vato(,, xal 7tapa7tX9jYa<; TO SoipoSoxsïv 

TOtet. 

Soph. Oed. R. 1422 f. où7 Sic ysXa<7TY]ç, OlSforou«;, èXyjXuffa, 0Ù8’ 

Siç ôvEiStœv Tt TWV 7tàpoç xaxwv1. El. 307 f. èv oùv TOIOÙTOIç 

OUTE oaxppovEtv, cptXat, OUT’ Euoeßetv TOxpstTTiv. Phil. 1043 f. ßa- 

pùç TE xal ßapstav ô Çsvoç <pcmv TT)V8’ EÎ7t’,’OSucrcr£Ü, xoùy Ù7tslxouaav 

xaxoïç. Oed. Col. i486 f. àp’ ET’ èp<Jiùyoo, Tsxva, w.jrpzvv. pou 

xal xaTopffoüvToç <ppsva; Eur. El. 870 ff. <pèp’, oïa 84 ’^oi xal 

Sopot xsùffoutrt pou xôpvjç ayaXpav’ s^Evsyxcopat, tptXat, oTS'ßoi T’ 

àSsXtpou xpàva Ar. Equ. 823 ptapoiTaToç, Si A-rçpaxlStov, xal 

7tX£tcrra 7ravoüpya SsSpaxSiç. 1188 Siç 7)Sùç, Si ZEU, xal Tà Tpla 

epspcov xaXSiç. Thesm. 130 ff. Siç J) Su TO psXoç, Si uoTvtat TEVS- 

TUXXISSç, xal ffyXupioiSsç xal xaTsyXcoTTtopsvov xal pavSaXoïTÔv. 

Men. Dysc. 311 ff. OÙTOç p’ ô Iïàv, psipaxtov, al Nùpepat ff’ àpa 

aToxXyxTov... 4Sr, TtotyTEtav. 

Als eine Sondergruppe paralleler Kola darf man wohl die 

Appositionen ansehen. Daß zwischen dem ‘Zusatz’ und dem 

Satzglied, zu dem er hinzutritt, ein Einschnitt gemacht wird, ist 

eigentlich selbstverständlich; zur Verdeutlichung mögen zwei 

Beispiele dienen. Plat. Gorg. 454b TaÜT7]ç TOIVUV Tvjç 7Tsiffoüç Xéyoi, 

Si SwxpaTsç, T?jç èv Totç StxactTvjptotç xal èv TOïç aXXotç o/Xoïç 

Resp. 10, 600b 0 yàp KpsaxpuXoç, Si SaixpaTEç, tctoiç, ô TOü 'Opyjpou 

ÊTatpoç. 

Mit den parallelen Kola ihrer Natur nach nahe verwandt sind 

die Satzglieder, die Teile einer Aufzählung oder einer 

sonstigen Reihe bezeichnen2. Ich beginne, ohne Rücksicht 

auf die Chronologie, mit Demosthenes, da bei ihm besonders ein- 

fache Beispiele zu finden sind: 4, 16 7tpwTov pèv TOIVUV, Si olvSpsç 

’Aff7)vatot, Tpifjpstç TtsvTTjXOVTa TtapaGXEuàaaaffat <pv)pl Sstv, EIT’ 

aÙToùç ouTfji ràç yvaipaç eystv Sic XTX. 18, 1 TtpoiTov pèv, Si 

avSpsç ’Affy)vatot, TOïç ffsotç suyopat..., £7T£tff’ 07tsp èarl pàXiaff’ 

1 Die Anfänge der beiden Verse schreibe ich, mit leichter Abweichung 
von der hier verwirrten Überlieferung, wie Hermann, Jebb und Pearson, 
‘oùy . . . 0Ù8’ seems better here, because simpler, than the more rhetorical 
ottff . . . oöff’ ’ (Jebb). 

2 Vgl. K. u. S. II 338 (Kl. Beitr. I 113) und den Nachtrag Kl. Beitr. I 
»33 f- 
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Ù7tèp ùpôv..., TOUTO 7tapa<3TYjcrat TOUç Eeoùç üpcv1. 18, 153 vöv 

Ss.. .ènzayov èxèïvot, pdcXiora pév, d) avSpeç ’ASijvaïoi, Eewv TIVOç 

sùvola Tzpoc ûpaç, sïra psvTot. . . xai St’ èpé. 19, 25 TOü yâpiv ST) 

Tauft’ Û7répv7)<ra TtpÔTa vüv ùpaç xai Ste^ŸjXftov TOÙTOUç TOÙç Xoyouç ; 

èvoç psv, u avSpeç ’Afttjvaïot, pàXicrra xai 7tpd>Tou, ïva pvjSslç... 

ftaupà^T)..., dann (§ 27) 7tp&m>u pèv TOÙTOU xai pàXtaft’, oarsp sÏ7tov, 

eïvexa TaÜTa dtsçÿXftov, SeuTspou Sè Ttvoç xai oùSèv êXaTTovoç 7) 

TOUTOU; tva... axéJ/yjafts, (28) SÏT’ et pèv..., ... voptcn^TS, et Sè..., 

 etS7]Te. Diese voluminöse Satzfolge gibt drei Beweggründe 

dafür an, warum der Redner in dem vorangegangenen Abschnitt 

so ausführlich auf die Vergangenheit eingegangen ist. Auf dem 

ersten Grund liegt der stärkste Nachdruck: èvoç.. .pàXtoTa xai 

TCpwTou, wobei in der uns schon bekannten Weise der Bestandteil 

vor dem Vokativ ebenso nachdrücklich betont wird wie der Be- 

standteil hinter dem Vokativ. Jedoch die hiereinsetzende Periode 

nimmt einen solchen Umfang an, daß da, wo Demosthenes sich 

den Übergang zu den zwei weiteren Beweggründen bahnt, er für 

den ersten den gleichen Ausdruck, aber dies Mal ohne Trennung, 

noch einmal wiederholt (ixpwTou pèv TOUTOU xai pocXtoTa). 

Lysias 1,9 rcpwTov pèv o3v, d> avSpsç, (Sei yàp • • Atyyxoaaftai) 

oixiSiov eaTt pot SITCXOUV, dann die Einteilung des Hauses. Hier 

folgt auf das rcpÖTov pev nicht, wie bei Demosthenes, ein SITOC: 

Lysias stellt die Aufregung seines Klienten viel zu lebendig dar, 

um ihn in ruhigem Geleise fortfahren zu lassen; der betrogene 

Ehemann stürzt sich sofort in einen von vielen kleinen Einzel- 

zügen belebten Bericht dessen was ihm widerfahren ist. 12, 

71 xai TO TcXsuTalov, & avSpsç Sixaaral, où 7tpoTepov el'aas TTjV 

sxxXyjaiav ysvscrftai XTX. 14, 38 xai TO TsXsuTaïov, & ôcvSpeç 

Stxaarat, ÜTOpßoXyjv 7rot7)aâp£voç Tvjç 7rpoTspaç 7iov7)plaç èToXp-rçcts 

XTX. (hier tritt hinter den schon durch xai TO TcXeuTaïov motivierten 

1 In den soeben angeführten beiden Beispielen wie an der im Folgenden 
zu zitierenden Stelle Lysias 1,9 bestätigt das Vokativ-Kriterium die treffende 
Bemerkung, die A. C. Moorhouse, Studies in the Greek Negatives 114, zu 
Ar. Av. 612 f. (anapaestisches Pnigos) upcoTov pèv <y’> oùx't veùç Tjpôtç olxoSo- 
peïv Set macht: 'rpci-rov pév must come first, and perhaps after such an 
opening the sentence was felt to be beginning afresh.’ Das gleiche gilt für die 
oben, S. 13, zitierten Stellen Lysias 7, 1 irporepov pév, & ßouXf), evéptÇov XTX. 

und Demosth. 19, 288 rrpôrepov pèv yâp, & àcvSpeç ’Alb]vatot, XTX. 
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Einschnitt auch noch ein Participium coniunctum, während 1,15 

(XSTà 8s TOCüTOC, d> àvSpsç, xp°vou peTaljù Siaysvopivoo xal Èpou... 

aTOAEXsippsvou..., TtpoaspxsTat pol TIç 7rpsc^ÜTiç àvFpcoTTOç an der 

entsprechenden Stelle ein Participium absolutum steht). Plat. 

Resp. 1, 332 e p.7) xàpvoual ys pyjv, &> çIXE IïoXÉpapxe, laTpoç axp7]" 

OTOç. Auf dieses erste Glied der Reihe folgt als zweites: xal pv) 

7tXsouai 84 xußspv-fjn^, und als drittes die Frage: apa xai TOïç pv) 

7toXepoü(Ttv ô Slxaioç a/pyjaxo?; x, 340b (KAEIT.) TO yàp rà 

xsXEUopsva 7totsiv, d> noXépapys, \mo TOJV àpyovTcov Slxaiov Eivai 

EFETO ÔpaGÔpayoç. Il OA. xai yàp TO TOU xpsiTTovoç, &> KXEITOç £>V, 

aupcpspov 8lxaiov sïvai E-9-ETO. Der Parallelismus ist ganz scharf: 

beide Sätze schließen mit Slxaiov sïvai E&ETO, und die emphatisch 

vorangestellten Objekte sind beide Male durch den Vokativ von 

der prädikativen Aussage getrennt, und beide Male intensiviert 

die Sperrung (và xsXEUopsva... ôTO TöV ap/ovroxv und TO TOU xpsiTTo- 

voç—aupcpspov) den Nachdruck. Schließlich noch ein Beispiel aus 

der Tragödie, Soph. El. 6f. auTT) 8’, ’OpsaTa, TOö XUXOXTOVOU -!)EOö 

àyopà AïIXEIOç (vorhergeht, 4, Tô yàp mxXaiov’Apyoç...T68£, es folgt, 

7 f., oui; àpiaTEpaç 8’ 88s "Hpaç o XXEIVOç vaoç). 
Eine interessante Gruppe bilden die Sätze, in denen ein Glied 

mit Nachdruck an den Anfang gestellt wird, um dann als Basis 

zwei oder mehrere parallele - bisweilen antithetische — Glieder 

zu tragen1. Hdt. 7, 16 a 1 ïaov Èxsïvo, & ßaaiXsu, uap’ êpol xéxptTai, 

cppovssiv TE E5 xai Tô XÉyovTi ypyara EFSXEIV 7t£i&£aFai. Lysias 

10, 6ÏGMç TOIVUV, d> àvSpsç SixaoTai, uspl TOIJTOXV psv oüSèv inoXoy/]- 

osTai, spsï 8È TCpoç ûpaç XTX. 13, 71 ^poviyox yàp, â àvSpsç 

Sixaarai, xoivvj ©paaî^ouXoç TE o KaXuSdmoç xal ’AxtoXXoScopoç ô 

Msyapsùç ETOßoiiXsucrav (zugleich ist hier Opuviy« — der Name war 

schon im vorhergehenden Paragraphen genannt — das Stichwort 

für die folgenden genauen Angaben über den Anschlag auf 

Phrynichos). 16, 19 ôCJTE OUX àÇiov <xn 6I{XECOç, ü> ßouXf), OUTE 

cpiXsïv OÖTE piaEÏv ouSsva 28, 12 oïpai 8’ ’EpyoxXsa, ci àvSpsç 

’AFY)vaïoi, TüEpl psv 'AXixapvaaaoü xal 7ispl... xal 7rspl...oùx Em^si- 

p7)OEiv àTioXoysïcD-ai, èpsïv 8s wç XTX. 30, 12 KXEOçWVTOç TOIVUV, 

à> àvSpsç Sixacsral, ETspa psv àv TIç s^oi xaTvjyopTjaai- TOüTO 8E xrapà 

1 Hinweise darauf schon K. u. S. II 338 f. {Kl. Beitr. I 114) und zu Aesch. 
Ag. 759- 
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uavTCov ôfxoXoysÏTat, ôxt, ol xaxaXüovxsp TôV Srjfjtov sxsïvov IßoüXovxo 

.. .EXTCOSWV yEvéa-ô-ai, xal Ôxt Sàxupoç xai Xplptcov (sicher hergestellt) 

.. .oùy Û7tsp ùptwv ôpyiÇopisvot KXEOçWVTOç xaxrjyôpouv, àXX’ ïva sxsï- 

vov (X7ToxTsivocvT£ç aùxol üfjtàç xaxwç 7roiwcu.. 32, 4 àSsXçol ^aav, 

& avSpsç Stxaaral, AiôSoxoç xal AïoyslTWV ôptoTOXTptot xal ôjj.o[xv]Tpioi,, 

XTX. Plat. Phaed. 58e sùSalpuov yàp |xot àvrjp stpalvExo, <ï> 
’ Eyéxpaxsç, xal TOü Tpo7too xal TWV Xôywv Resp. 1, 335 c! oùx 

àpa TOU Sixalou ßXa7tTEi.v ëpyov, à> IIoXsfi.apys, oüxscplXov OUT’ àXXov 

oüSsva, àXXà TOü svavxlou, TOü àSlxou1. 5, 473d oùx ECTTI xaxwv 

racüXa, Si tplXs rXaüxcûv, Tacç TCOXZGI, 8OXô S’ oü8s Tü àvhpmTuvoj 

ysvst Demosth. 4, 4 OTI styofilv TCO-!)-’ TJJASîç, (T) àvSpsç ’Ahyvalot, 

FlüSvav xal IToTslSatav xal XIS-DCOVY) v xal TCàvxa TôV TOTCOV TOüTOV 

olxstov xùxXo) 18, 97 xalxot TOTE Taux’ àfAcpÔTEp’, Si Alcrylv7], 

OÜîP UTCEp EUEpySTWV ETColoUV OUT* àxlvSuv’ Etôpcuv. 18, 117 TOÙ- 

Twv sxaaxoç, Alcrylvy], TT)ç piv àpyyjç îjç 3)pysv ÙTCSÙ&UVOç fjv, È<p’ oïç 

S’ scTTEcpavoÜTo où y ùTCEûDUVOç. 18, 285 7roXXà xal xaXà xal p.s- 

yàX’ Tj TOXIç, Alaylvy), xal TCposlXsxo xal xaxwpS-oxTEv 81’ Êfioü. 

18, 321 8üo 8’, avSpsç ’ADYjvaïoi, xôv tpücrEi ptixpiov TCOXITYJV lystv 8sï, 

dann Parenthese, dann : èv ptèv xaïç è^ouaioae; xyv TOü ysvvalou xal 

TOü TCpcoxslou xf) TCOXEI TCpoalpsatv StaçuXàxTEiv, EV TOXVTI 8s xaipw 

xal TCpàlçEl TY]V süvotav. 19, 17 Ôv fi.£V oùv TpOTCOV, œ àvSpEÇ’A-9"/}- 

vaïoi, ysipoTovYjaavTcov ûpuüv..., xoüç TE ypôvouç xaTExpi^e xal xà 

upocyptaxa TCavx’ èXufjtrjvaTO xà xvjç TCÔXECûç ..., aüxlx’ àxoùaeff'&e2. 

19, 140 TEXEUTMV 8è OlXcov,..., EÏTCEV, d> avSpsç ’Aflyvatot, Xôyov oùy 

UTCEp 07)ßaiCüV àXX’ UTCEp ÛfJUüV àÇtOV Elp^CT-ö-at.. 19, 191 TCOTEp’ oùv 

xoùç àXaç TCapsßatvov xal xàç OTCOvSàç, Alaylvr), oi TCpoStSôvxsç xal 

ol 7rapa7rp£a,ß£ÜovT£p xal ol SwpoSoxoüvxsç, Y) ol xaTvjyopoüvxsç ; 

19, 221 xalxot [A7]8EVO<; y’ Ôvxoç, Alcrylvy), Sstvoü [xyS’ àStxÿptaToç 

19, 259 votrrjfjta yàp, Si avSpsç ’A&yvatoi, Sstvèv E(ATCETCT(üXSV EIç xyv 

'EXXàSa xal yaXsTCÔv xal 7îoXXÿç xivoç EÙxuylaç xal xap’ UJACUV £7u- 

(AEXslai; SsopiEvov. Um diesen ungemein wuchtigen Satz angemes- 

1 Hier würde schon der Gegensatz àXXà . . . TOü àSîxou genügen um oùx 

äpa TOü StxaCou Êpyov als Kolon herauszuheben, aber wenn auch ßXä7txeiv 

vor den durch den Vokativ markierten Einschnitt gerückt wird, so zeigt es 

sich, daß auch dieses Verbum zu der gemeinsamen Basis für oöxe <ptXov oÖx’ 

äXXov oüSeva gehört. 
2 Hier steht außerdem ein Participium absolutum hinter dem Vokativ. 



Noch einmal Kolon und Satz 25 

sen zu würdigen, muß man beachten daß voaYjpa Sstvov E(i.7ts7tTto- 

xsv slç TY)V 'EXXaSa das Stichwort für den ganzen folgenden Ab- 

schnitt bildet. Demosthenes begleitet im Geiste die Ausbreitung 

der schrecklichen politischen Seuche, wie sie von Makedonien aus 

eine griechische Landschaft nach der andern ergreift, erst (260 

Anfang) Thessalien, dann (260 Mitte) den Peloponnes und zwar 

zunächst Elis, weiterhin (261) Arkadien, dann die Argolis (261), 

und schließlich — und damit ist der Gipfelpunkt erreicht - selbst 

Attika (262) : TOüTOC, VY) TYJV AY]fiY)Tpa,... süXaßstaç où puxpôtç; SstTat,1, 

d>c ßaSl^ov ys xüxXco xal 8süp’ EXY)XU&EV, d> avSpsç ’Aff Y) va toi, TO 

v6oY)(xa TOüTO. Der starkbetonte Ausdruck xal Ssüp’ sXYjXuffsv... TO 

vôaYjpia TOüTO, dessen Spannkraft der dazwischentretende Vokativ 

erhöht, kehrt unverkennbar zum Ausgangspunkt des ganzen Ab- 

schnitts zurück, wo es hieß : voer/jpa yap, d> äv8pEç ’Aabjvaïot, Sstvov 

l[XTO7tTcoxev eit; TYJV 'EXXaSa. Hier dürfen wir ein Glanzstück er- 

lesener Redekunst bewundern. 19, 260 xatToi TOüTO TO TtpSypia 

xal Tà TO'.auTa ÇY)Xd>p.aTa ©ETTaXöv piv, di avSpsç ’AÔTjvaïot, pisypl 

pÈv yhèç Y) 7tpd)Y)V TY]V Y]y£fXOViaV . . . à7t(ùXwXÉxSl, VÜV 8’ Y]8Y) xal TY)V 

eXsuffsptav 7tapaip£tTai. 19, 308 slvat 8s TOV OIXOTTOV aÜTÖv, 

'HpàxXstç, ' EXXYjvixdiTaTov dcvS-pfturtüv, SstvoTaTOV Xsystv, qxXaffYjvatô- 

TaTov (ein frischer Triumph des damals sonst schon etwas abge- 

griffenen asyndetischen Trikolon). Aeschines 1, 1 oüSéva 

TCCOTOTS TCÖV TOXITWV, (b avSpEC ’A{b)VatOl, OUTE ypaCpY]V Ypa'ÿà(i.£VOÇ 

OÖT’ EV sü&üvaip Xu7tY)<ja<;..., EV TI TöV alaylctTcov Ÿ]yY]aap.Y]v |AY] ßoYjaHj- 

aat XTX. 

Soph. A nt. 1192 f. èyd>, <ptXYj SsaTOiva, xal TOiptbv spät xooSsv 

TcapY]CTW rr(c àXrjÜEtaç STOç. Eur. Heraclid. 13 7 f. ttoXXà 8* 

fjX-Shov, d) ÇSVE, Stxat’ opapTyj 8pav TE xal Xéystv syow2. Hipp. 

415 ff. at TCcôç TOT’, « Sscrrotva TOVTta KÜ7tpt, ßXETouoiv stp 7tp6aco7ta 
TCOV pUVEUVETCOV 0Ü8s OXOTOV 9plCT<70Uat TOV ÇuvspyccTYjv Tspapvà T’ 

OÏXOJV (j.fj TOTE cphoyyfjV àqjîj ; Men. Epitr. 258 f. OÜXETI p’ éà yàp 

0Ü8È xaTaxsïaAat, TaXav, 7tap’ aÜTov, àXXà y copie. 

Beiläufig wurde im Vorhergehenden bereits die nachdrück- 

liche Voranstellung eines Satzgliedes erwähnt, das als Stich- 

1 Eine leichte Abwandlung des anfänglichen (259) v6aY]|xa ... TcoXXŸjç 
Ttvoç ... Ttap’ öpöv èmpeXslaç Ssdpsvov. 

2 Die Sperrung rroXXà ... Slxaia verstärkt den Nachdruck. 
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wort oder Überschrift eines folgenden Abschnitts dient1. 
Dafür sollen hier noch ein paar weitere Beispiele gegeben wer- 
den. Plat. Phaed. 58a TU/Y] TIQ OCÙT«, S> ’EyixpaTEç, auvsßY)- ETU^EV 

yàp TY) 7rpoTspatqc T% StxYjç XTX. Resp. 3, 409a StxotarJje SI ys, 
<b (piks, tjioxfj apXst- Das Folgende handelt vom StxocaTYjp 
(409 b TOV àyaFov StxaaTYjv, 409c o TotoÜTOç StxaaTYjç, 409b %prj TOV 

StxaarYjv ÇYJTSïV, 409 e psTà Pr fi TotccÙTY]ç SixaaTtxŸjç). Zugleich ist 
jedoch 409 a StxaaTYjç 8s antithetisch zu 408 d taxpol plv. 
5, 467 b xtvSuvoç 8s, d> EcoxpaTEÇ, où aptxpoç arpalzlaa XTX. (fünf 
Zeilen später xtvSuvsüaat, nach weiteren 2 Zeilen xtvSuvEUTÉov, 
dann am Anfang von 467c xtvSùvou). Men. Georg. 129 sùxa- 
Ta<ppov7]TÔv saTt, Topyta, 7tsvYjç: das wird dann durch Beispiele 
illustriert. 

An das vorbereitende Stichwort schließen wir passend die 
rückblickende Zusammenfassung an2. In allen von mir 
gesammelten Beispielen, mit einer Ausnahme, erfolgt die Zu- 
sammenfassung mit Hilfe einer Form von OUTOç (oder 08s) oder 
des Adverbiums OÔTCOç®. Hdt. 1, 32, 4 OUTM d>v, d> Kpoïas, rcäv 
ECTTi avD-p<ü7roç aupcpopYj. Der große Dialog zwischen Kroisos 
und Solon nimmt seinen Ausgangspunkt von dem Wunsche des 
Königs (1, 30, 2): vüv d>v tpspoç sTOipEaS-at pot £7ÔjXxts as et Ttva 
484 TCOCVTWV sïSsç 6 Aßtwravov. Alles Folgende dreht sich um die 
Frage, wer in Wahrheit ÖXßtop genannt zu werden verdient. Als 
Solon den Athener Tellos als einen solchen bezeichnet hat, fragt 
Kroisos (30, 4): xotYj 84 xptvstç TsXXov stvat oXßtwTaTov; Nachdem 
dann Solon mit seinem Bericht über den glorreichen Tod des 
Tellos sein Urteil begründet hat, sagt Herodot (31, 1), Solon 
hätte den König zum Weiterfragen angestachelt xà y.oirà TOV TSX- 

XOV. . .stracç TOXXOC TE xal oXßta. Im weiteren Verlauf des Gesprächs 
erklärt Solon (32, 5): où yàp Tt 6 psya 7rXoùatoç päXXov TOü ETC’ 

YjpspYjv S^OVTOç oXßtwTspop soTt, kurz darauf : 710XX01 pèv yàp £à- 
7rXouTOt àv&pwTtcov avoXßtot Etat... (32, 6) 6 pèv SYJ psya uXoùatoç, 
ÄvoXßop 8è XTX TOü nkouGiou xat avoXßou, sodann (32, 7) st 8è... 
TsXsoTYjast TOV ßtov sù, OUTOç ... (ô) oXßto? xsxXYjaFat alçtùç ÈaTf 

1 Auch schon K. u. S. II 328 (Kl. Beitr. I 102) und 336 ff. (Kl. Beitr. I 
111 ff.). 

2 Vergleiche K. u. S. II 337, 339, 344 f. (Kl. Beitr. I 112, 1146, 1196). 
3 Vergleiche K. u. S. II 330 n. 3 (Kl. Beitr. 105 n. 1). 
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7tplv §’ av TeXeuTy)<7Y), smo/sw [XYJSE xaXésiv xco ÖXßtov. Schließlich 

die Stelle, auf die es hier für uns ankommt, der Gipfelpunkt des 

ganzen Dialogs (32, 9) : ôç 8’ av... nXetaxa s/«v SiaxeXéfr) xal E-nsixa 

xsXsoxriafl eü/ap«rrcoç xov ßtov, oùxoç 7tap’ Ifxol xö oüvofxa xoüxo, S> 

ßaatXsü, Slxaioç scm (pépeaD-at. ('den Namen oXßtoi; zu tragen’). 

1, 117, 5 OUTCùç sa/s, Si ßacnXsü, 7tepi xoü 7tpY]Y(J.aT0<; xoüxou (hier 

bildet auch die auf den Vokativ folgende praepositionale Wen- 

dung ein eigenes Kolon1). Thuk. 3, 67, 1 xal xaüxa, d>Aaxs- 

Satpovtoi, xoüxou evsxa s7r£Ç7/4)o;xev.. Ava XTX. Lysias 1,2. 

Nachdem er gesagt hat, daß Ehebruch mit einer verheirateten 

Frau nicht nur in Athen, sondern in ganz Griechenland als 

schweres Verbrechen behandelt wird, faßt er zusammen: OUTCùç, 

Si àvSpsç, xaüxvfv T7]v ußpiv axavTEc avüpojTtoi, 8SIVOT<XT7)V r\youvrai. 

1, 27. Euphiletos, der Angeklagte, hat erzählt, wie er den 

Ehebrecher erschlagen hat. Abschließend sagt er: oüxcoç, Si 

avSpsç, Èxstvoç xoüxcov STU/EV âv7tep oi vojxoi XEXEUOUCTI, xoüç xà 

xoiaüxa Ttpàxxovxaç. 32, 21. Er hat eine verhältnismäßig ge- 

ringfügige Schädigung der Mündel durch ihren Vormund be- 

richtet, é<p’ oi vffxetç oüy T^xiaxa wpYt<t'9''/)fX£V. OÜTCOç, Si avSpsç, sv 

xaïç fX£Y<xXat.<; Çyjfxlaiç svloxs où/ ^xxov xà (xixpà XUTCï xoùç àStxou- 

fxsvouç. 13) 43 oùxoi jxèv xolvuv, S> avSpsç ’Afbjvaïoi, Ü7t’ Ayopâ- 

xou à7toYpaçévx£<; arellavov. 13, 82 xoüxco TCO xpo7tcù, Si ÂvSpEç 

Sixaaxal, xal sm <5üXY) xal èv nsipaisc 7tpoç xoùç Ô7tXlxaç SISXEIXO. 

Plat. Charm. 165 a (KPIT.) où 8r\ oùv svsxa ï.éyu>, S> ScoxpaxEÇ, 

xaüxa 7tàvxa, xoS’ ècrxlv, nämlich daß Sokrates zugeben soll, wie es 

Kritias sogleich am Schluß dieses Satzes und seiner ganzen Rede 

sagt, cjCùcppocjüvYfv sïvai. TO Y
iTvwaxEiv aùxôv sauxüv. Nur auf das 

Yvcùô-t crauxov kommt es dem Kritias an, aber im Gedanken daran 

hat er sich zu einer allgemeinen Betrachtung der am Tempel zu 

Delphi angebrachten Mahnungen verleiten lassen. Da muß er den 

Einwand erwarten 'was soll dies Gerede hier ?’. Dem kommt er 

mit dem sehr lebhaften Satze zuvor où Syj oùv svsxa Xsyco.. .xaüxa 

mxvxa, xxX. Das Gewicht dieses Satzes liegt ebenso stark auf den 

Worten hinter dem Vokativ wie auf denen, die ihm vorangehen. 

Crû. 48 c aç SY) cru Xéysiç xàç CTXéüEIç..., (XY) O'Jç àX7]-&coç xaüxa, Si 

Kplxcov, axéfxfxaxa fj xxX. Prot. 322 d. Nach Beendigung sei- 

1 Vergleiche oben S. 8 f. 
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nes Mythos sagt Protagoras: ooxco 8Y), Si Swxpaxsç, xal 81 à xaüxa 

öL Ts aXXot xal ’Aflyvafot.. .oXlyotç ocovxat psTsivat oufj.3ouXr(ç, und 

kurz darauf, mit der schönen Selbstsicherheit die ihn auszeichnet, 

noch einmal (323 a): aöxT], <5 Zcoxpaxep, TOUTOU alxla. Gorg. 

447 a. Sokrates hat gefragt : 'Kommen wir zu spät zum Feste ?’ 

‘Jawohl’, erwidert Kallikles. Darauf Sokrates : TOÜTCOV (an unserm 

Zuspätkommen) [iivxot, Si KaXXlxXsiç, aïxioç Xatpstpoiv Ö8s 

Phaed. 82 d. Sokrates hat dargelegt, daß die wahren Philosophen 

omsypnxxi TöV xaxà Tô awfxa sTuFoptoSv ànaocov. Jetzt faßt er zu- 

sammen: xoiyàpxot. TOUTO'.ç pèv cOTaorv, Si Ksßyp, èxeïvoi... -/alpsiv 

SOTÔvTsç XTX. Sy mp. 197 e. Agathon schließt seine Rede: 

O5TOç, etpY), 6 7tap’ spoü Xoyop, d> OaïSpe, xco F-stö àvaxstoFw XTX. 

Der erste Teil von Diotimas Rede hat als sein Thema (201e): xlç 

ècrxtv ô wEpcoç xal TOLOç TIç. Diesen Teil beschließt sie mit den 

Worten (204b): 7] psv ouv tpiiaiç TOU Salpovoç, o> cptXs Zwxpaxsç, 

auTY) (der von dem Vokativ umschlossene Satz hat schon als Ab- 

schluß des Vorhergehenden Gewicht, ist aber zugleich ein Glied 

in einer Antithese, denn Diotima fährt fort : 8v 8s où ayhyp ’'Epcoxa 

eivai,...). Den Teil ihrer Belehrung, in dem Diotima darlegt, 

welches Streben sich in allen Lebewesen des Fortpflanzungs- 

triebes als eines Mittels bedient, beschließt sie mit den Worten 

(208b) xauxr, A) uyyavyj, Si Swxpaxsp,.. .ahyxöv à-9-avaolaç pexs- 

Resp. 1, 344c (zusammenfassender Schluß der Rede des 

Thrasymachos) OUXCüç, Si Swxpaxsç, xal lo/upoxspov xal eXsoffspim- 

xspov xal SsCTTOTLxwTspov àStxla Stxaioaôvrçç èaxlv XTX. 1, 346e 

8tà 8Y) xaüxa sycoys, Si çiXs ©paaôpays, xal apxt sXsyov XTX. 

2, 358b Ÿ) psv o5v 8Y) cpuorç SixaioaüvTjç, 8) Swxpaxeç, auxï] xe xal 

Totaux?) 2, 367 a xaüxa, Si Swxpaxeç, l'ocoç 8è xal ex: xoûxcov 

TtXstcü ©pacrûpaxoç xs xal aXXoç 7toû xtç.. .Xéyotsv av (hier ist aber 

auch das auf den Vokativ folgende ïcrcop 8è.. .Tzkzia ein eigenes 

Kolon). 2, 368a T0ÜT0 pot, iplXoi, s5 Soxst lysiv 7, 5J7a 

(Abschluß des zu Anfang des Buchs, 514 a, mit aTCtxaoov einge- 

führten Höhlengleichnisses) xaüxyv xolvuv... xyv slxôva, Si <plXs 

rXaüxojv, 7rpoaa7ixsov anaoav xoïç epTtpoaOsv Xsyopévotç 10, 

621 b (nach dem Ende des Mythos des Er) xal OUXMç, Si rxdtuxwv, 

«(ô)1 püFoç ECTWFT] xal oùx à7ta>Xexo. 

1 Der Artikel scheint mir hier erforderlich. 
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Mit einer Form, nicht von oùxoç, sondern von 88s, beginnt der 

ergreifendste aller Schlußsätze des Plato, Phaed. 118 T)8E 4 TE- 

XSUTY], Si ’E^sxpaxsp, TOU sxalpou rjpïv sysvsxo. Man denke sich ein- 

mal den Vokativ fort, um zu empfinden, wie erst der Einschnitt 

das verhaltene Pathos der schlichten Worte zu voller Wirkung 

bringt. Auch in dem Satz, mit dem Ion einen Abschnitt seiner 

Rede beschließt (Eur. Ion 604), weist eine Form von 88s auf das 

Vorhergegangene zurück: ouxco yàp xà8’, Si 7taTsp, tpiXct, ‘bei dem 

wovon ich soeben gesprochen habe (xaSs), nämlich der Behand- 

lung, der ein Fremder, der nach Macht strebt, in einem Staats- 

wesen wie Athen von seiten der verschiedenen Klassen der 

Bürgerschaft ausgesetzt ist, pflegt es so zuzugehen’, so, ouxcoç, 

wie er es in der folgenden Sentenz formuliert: oî xàç TCOXEIç 

è'^ouai XTX. 

Wir kehren zu den mit Formen von O3TO<; eingeleiteten Zu- 

sammenfassungen zurück. Demosth. 2, 5. Vorher war gesagt, 

Philipp ist nur durch die Torheit der Griechen zur Macht ge- 

langt, &onzp oùv 8ià xoùxcov ^pfh) plyap,... ouxcoç ùçEIXEI 8ià TWV 

aùxwv TOÙTCOV xal xaffaipsQàivai TOXXIV, ETTELST) XTX. Und dann schließt 

er diesen Gedankengang über Philipps notwendigen Sturz ab: 

xaipoü psv Sfj, Si àvSpsç ’Afbjvaïoi, npoc TOUTO racpscrri <I>iXi7!:7icp xà 

Ttpaypaxa, ‘an diesem entscheidenden Punkt (7rpoç TOUTO xaLpoù, 

die Sperrung verstärkt den Nachdruck) sind für ihn nunmehr die 

Dinge angelangt.’ 4, 38 (nach Verlesung des Briefs) xoùxcov, 

& avSpsç ’AFrjvaïoi, TWV àvsyvcoapÉvcov aXyDy) psv scm xà no XX à, où 

pyjv àXXà xxX. 18, 58 oùxcocjl pisv, G avSpsç ’ADyvaîoi, Sixalcoç 

xal ànXcoç xrjv ànoXoylav syvcoxa noisiaFai 18, 223 xauxl xà 

ijrrçcpKTpax’ (die soeben vorgelesenen), àvSpEç ’Afhgvaioi, xàç aüxàç 

auXXaßa^ xal xaüxà pY)pax’ i/z\. à~sp xxX. 18, 296 (nach der 

langen Liste von Namen) oùxoi TOXVTSç EîCTIV, àvSpsç ’Afb)vaïoi, xcov 

aùxcov ßouXEupaxcov s v xaïç aùxcov naxoiaiv covnôp oùxoi nap’ ùpïv 

19, 64 (nach dem über Philipps Vertrag mit den Phokern Dar- 

gelegten) TOUTCOV, Si àvSpEÇ ’Aah)VaÏ0l, SsiVOTEp’ où yÉyovsv. 

Ar. Equ. 777. Nachdem der Paphlagonier aufgezählt hat, was 

er alles dem Demos zuliebe getan hat, sagt der Wursthändler: 

TOUTO pév, Si Ar;p’, où8èv ospvov. Eur. Phoen. 507 f. Eteokles 

hat soeben (504 ff.) gesagt, er würde das Ungeheuerlichste wagen, 

TY)V Ifscüv psyiffxvjv wax’ s/siv TupavvlSa. Dann fährt er fort : TOUT’ 
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ouv TO ypyaTov, (r?;T£p, oùyl ßoüXopat aXXm 7tapetvat paXXov Y) aoAstv 

èfJLOL. 

Schließlich die eine Stelle meines Materials, in der die rück- 

blickende Zusammenfassung nicht durch eine Form von OùTOç 

oder ö§e, sondern durch èxeïvoç eingeleitet wird. Plat. Gorg. 508 b 

rà ^poa-Fev exstva1, Si KaXXtxXstç, aupßatvet TtavTa, s<p’ 0ïç au ps 

ijpoo XTX. 

Blicken wir jetzt auf das, was sich bisher ergeben hat, zurück, 

so können wir hier von den ohne weiteres verständlichen Fällen 

absehen, in denen die durch den Vokativ hörbar und - für den 

Leser — sichtbar gemachte leichte Unterbrechung da eintritt, wo 

syntaktisch selbständige Glieder (Nebensätze, Participialkola, 

Infinitivkola) beginnen oder aufhören. In den übrigen Fällen hat 

es sich sehr oft, vielleicht überwiegend, gezeigt, daß auf dem dem 

Vokativ vorangehenden oder dem auf ihn folgenden Glied oder 

auf einer ganzen durch den Vokativ getrennten Wortgruppe ein 

stärkerer Nachdruck als auf den andern Bestandteilen des Satzes 

liegt. Jetzt müssen wir das bisher Beobachtete dadurch ergänzen, 

daß wir bei einer Reihe weiterer Beispiele genauer auf die Stelle 

des größten Nachdrucks achten, also fragen, ob das Element vor 

dem Vokativ oder das auf ihn folgende am stärksten hervorge- 

hoben wird, oder ob der Nachdruck sowohl auf dem Element vor 

dem Vokativ wie auf dem ihm folgenden liegt. 

Nachdruck auf dem Element vor dem Vokativ. Wenn ein 

Satz mit einer Schwurformel beginnt, ist es klar, daß auf ihr 

ein starker Ton liegt, und auch, daß eine solche Formel sich ge- 

gen das Folgende als ein selbständiges Element ab hebt; hinter 

den hier durch die Natur des Ausdrucks gegebenen Einschnitt 

kann passend ein Vokativ treten. Plat. Lach. 190e où pà TOV Ala, 

Si ScoxpaTsp, où yaXsTtov stratv. Crit. 43 b où pà TOV Ata, Si 

ScoxpaTsç, où8’ àv aÙTÔç •ij&sXov èv Toaaùrjq... XÙTtïj Etvat, àXXà 

XTX. Gorg. 458d VY) TOÙç -Osoùç, Si Xatpscpôv, xat pèv 8YJ xat 

aÙToç... oùx oI8’ et TidmoTE TjaS-Yjv OôTCüç &GTuep vuvt. Phaed. 

102 a VY) Ata, Si OatScov, etxoTCoç ye. Ar. Vesp. 83 pà TOV xùv’, 

Si NtxoaTpaE, où cptXopsvoc, In si XTX. Pax 630 VY) AP, Si péX’, 

1 Von Dodds im Kommentar gerechtfertigt. 
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sv Slxv)1 (ys) §T)X’, ènel xxX. Leicht verständlich sind auch die Fäl- 

le, in denen ein seiner Natur nach emphatisches oder ein stei- 

gerndes Adverbium (oder ein entsprechender adverbialer Aus- 

druck, wie ULST’ àÀTjhs'.aç oder Tü ovxt) an die Spitze tritt. Plat. 

Lach. 193c xal pfp TOU àtppovsaxépcoç ys, à> Aot xotoüxot xtvSu- 

vsüouatv xxX. (hierbei ist auch zu beachten, daß von 192c an <pp6- 

VTjOTi; und ihr Gegenteil das Thema des ganzen Abschnitts bilden ; 

schon I92d 1 <x<ppocswr]p, dann 193 b 2 acppovscrrspa, 193 d 1 r\ 

acppcov xoXpa). Euthyd. 271b xal pàXoc —oXü, 5> Scoxpaxsç, 

£7ttSeSwxsvai. pot sSo^sv. Gorg. 448d xaXfijç ye, a> Topyla, cpal- 

vsxai IIôXoç TOXpeaxsudcaD-ai slç Xoyouç Phaed. 94a paXXov Sè 

ys 7Tou, œ Stppla, xaxà xôv ôpFov Xôyov xaxlaç oüSspla psFé- 

Çst2. Resp. 1, 331a /aptsvxwç yàp xoi, 6 Ecoxpaxsç, xoüx’ 

sxstvoç SÏTOV, 6x1 XXX. Phaedr. 228d xw 6vxi yàp, & Swxpaxsç, 

—avxoç pàXXov xà ys pY)paxa oùx spépahov (mit reizendem Eifer 

versichert der junge Mensch, daß er wirklich nicht, daß er durch- 

aus nicht die Rede des Lysias Wort für Wort auswendig gelernt 

hat). Demosth. 1, 4 où pup àXX’ £7ustxûç, &> àvSpsç ’AS-ypatoi, 

xoüF’ ô Suxuayoùxaxov saxt..., xal ßsXxuxxov 'jy.lv. 2, 4 xal yàp 

si psx’ aX^S-sla? xiç, S> àvSpsç ’A-9-ypaïot,, axottolxo, svFsvS’ àv...ï§ot 

xxX. 19, 6 6x1 TtoXXàxtç, à àvSpsp ’A&vpaïot, aupßalvsi 7TOXXMV 

7tpaypàxcuv. ..xaipov sv ßpayst ypôvco ylyvsaFai. (der Nachdruck auf 

7toXXàxiç kommt auch in der Fortführung mit rtoXXöv Ttpaypàxcov 

zum Ausdruck). 19, 307 xaüxa psv xolvuv xoxs3 xal pàX’, SJ 

àvSpsç ’AFvpatoi, xaXà xal xfjç TOXSCOç aÇd s87)p7)y6pst,. Wenn wir 

18, 9 lesen àvayxacov slvai vopl^w xal Slxatov àpa ßpays’, d> avSpsç 

’Afbpaïoi, Trspl xoüxcov slttstv 7tpwxov, so ist nicht zu verkennen, 

1 Überliefert èvSlxcoç, verbessert von Porson. ‘èvSlxwç tragicorum est’ 
(Zacher). 

2 Man braucht sich nur an das früher (S. 8f.) über die praepositionalen 
Verbindungen Gesagte zu erinnern, um zu sehen, daß hier auch das auf den 
Vokativ folgende Glied, xaxà x8v èpDùv X6yov, ‘wenn man den richtigen Xôyoç 
anwendet’, ein eigenes Kolon bildet. 

3 Nur nebenher (denn für dieses erste Kolon steht das Kriterium des 
Vokativs nicht zur Verfügung) sei bemerkt, daß xaüxa pèv xolvuv x6xs sich 
deutlich als Kolon abhebt: es ist erstens die ‘Basis’ für die parallelen Attri- 
bute xal päXa xaXà und xal XT)ç 7r6Xs(oç &E,ia, und steht zweitens in scharfer 
Antithese zu dem folgenden èneiSr] 8’ àcplxsx’ slç MaxsSovlav. 
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daß das innere Objekt ßpa^ea einem Adverbium funktions- 

gleich ist. 

Ar. Eccl. 54 h xal TOXVU TaXairaopMç Eycuy’, w <pù~ârrh ÈxSpaaa 

TOxpéSuv. Men. Heros 39 f. Daos hat angefangen von dem 

Mädchen zu schwärmen (38 TOXISIOXT] TOXVU —), aber da er glaubt, 

Getas lache ihn aus, unterbricht er sich, Getas beruhigt ihn, und 

so setzt Daos von neuem an : TOXVU, TZIX, sXeo&épi,o<; xal xoapia. 

72 f. vT) Al’, E3 y’, (ù Mupplvr), £7T’ epiauTov eXaßov rcotpiva. 

Peric. 162 f. puxpoü y’, 'Hp<xxX£t.ç, xal vüv yj — a36<; slpu. 

Ich lasse nunmehr, ohne Streben nach systematischer Anord- 

nung, weitere Beispiele für ein mit Nachdruck vor den Vokativ 

gestelltes Element folgen. Sehr einfach ist Plat. Phaedr. 242d 

Ssivùv, eu OaïSpE, SEIVOV Xoyov aùxoç TE cxopudaç èpi TE fjvâyxacraç 

S’OTSïV, denn hier kommt die schon an sich in Ssivov liegende Em- 

phase noch zu verstärktem Ausdruck durch die Wiederholung 

des Worts. Ohne Mühe versteht man aber auch die Anordnung 

in anderen Sätzen, in denen die Bezeichnung von etwas Gewich- 

tigem, Umfangreichem, Erstaunlichem, Einzigartigem, kurzum 

von allem, das sich zum Träger einer starken Emphase eignet, an 

die Spitze und vor den Vokativ tritt. Lysias 4, 1 FaufzaerTov ye, &> 

ßouXfj, TO SixyLxysGOxL nspi TOUTOU, GTS, oùx ÈyÉvovTo 7)[Av StaXXa- 

yal 31, 33 [xévoç SYJ, ü> ßouXf), Stxalcuç 0Ü8’ av àyavaxxolT) [XT) 

TU^WV (in der Übersetzung von Gernet und Bizos [Collection 

Budé] ist die Emphase gut wiedergegeben : Tl est bien le dernier 

. . . qui aurait seulement le droit de s’irriter’). Plat. Phaedr. 

235c, 7rXYjps<; 7TG>ç, d> Saipovis, TO arrjEop zyisn alcdhxvopai XTX. 

Der Nachdruck auf der eben um des Nachdrucks willen an den 

Satzanfang gerückten Kopula (einer Form von slvai.) ist deutlich 

in den folgenden beiden Beispielen, Lysias 6, 41 oùx ECTTIV, ö 

avSpsp ’AhyvxLoi, TOÙTW àXyüyç auT7) T) ar:oXoyta und Plat. Lach. 

i82d àXX’ zGTi [iiv, w Nuda, yaXsTîùv Xsysiv 7repl ôTOUOüV (xaDypaToç 

XTX. Eine Form von EÏvai als Verbum existendi hat einen un- 

verkennbaren Nachdruck in dem Satzanfang. Plat. Pkaed. 76c 

5)0av apa, &> Sipipia, al tj;u;cal xal ^poxspov, 7tplv EÏvat év àvFpd)7rou 

EÏ8EI, ‘sie existierten also wirklich* (denn das folgt aus der im 

Vorhergehenden erwiesenen Tatsache der àvàp.vT)crt.i;). Selbstver- 

ständlich können in dieser Weise auch andere Verba betont an die 

Spitze treten. Prot. 359c. Auf eine präzise Frage des Sokrates 
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antwortet Protagoras: Xéyexat 8y, d> Ewxpaxsç, OUTWç Ù7to TWV 

dcvffpcoixcov, 'ja, so sagen die Leute’. Wie zu erwarten, gibt sich 

Sokrates mit dieser ausweichenden Antwort nicht zufrieden. 

Lach. 188c. Auf die Frage des Nikias, wie Laches sich wohl zu 

einer von Sokrates geleiteten philosophischen Untersuchung stel- 

len würde, antwortet Laches zunächst mit soldatischer Entschie- 

denheit: a7tXoüv T6 y’ cptov, (ù Noua, Tcspl Xoycov ècmv, dann aber 

denkt er daran, daß es auch eine ihm sehr unsympathische Art 

von Reden gibt, so setzt er hinzu et Se ßoüXet, où/ à-7tXoüv àXXà 

StuXoüv und begründet das. Resp. l, 334d 7roXXot<; apa, <b 

rioXeptap/e, aupißyasxat, 8aot Styptapxyxaettv x£5v àvFpo)7iwv, Stxatov 

sïvat xoùç (xèv çtXouç ßXdtTtxstv..., xoùç 8’ syffpoùç cxpeXetv. i» 335e 

xat xoùç ßXa7TTO[i.svoup apa, d> tptXs, xcov àvxfpc!)7ta>v àvàyxy àStxco- 

xspooç ytyvea-9-at. Phaedr. 237b (Anfang der Rede des einen 

êpatTTYjç) rapt TOXVTOç, cï> —at, pila àpyy xotç ptéXXoucrt xaXâç ßouXsü- 

asaffar slSévat Set Ttsp't où av fj y ßouXy, y 7tavxoç àfxapxdcvstv àvàyxy. 

‘Inbetreff jeder nur möglichen Frage können Leute, die ihre Über- 

legung richtig anstellen, nur einen einzigen Ausgangspunkt 

haben’1 * 3. 

Seine Rede für den Invaliden beginnt Lysias (24, 1): où TODXXOG 

Séco yip tv systv, ù> ßouXy, Tü xaxyyopcp, oxt ptot mxpsaxeùaae xöv 

ayeuva xouxovt, stellt also eine paradox scheinende Reaktion zu der 

Anklage überraschend an die Spitze. Auch bei Plato Phaed. 71 d 

ex Twv xs&vscnxtov apa, d> Ksßyp, xa Çüvxà xs xat ol Çôvxsç ytyvov- 

xat; beginnt der Satz mit einer (aus dem Vorhergehenden gefol- 

gerten, apa) scheinbaren Paradoxie (zugleich wird hier der Kon- 

trast zu xà çcovxà xs xat ot ùoivxsç auf die Formung des Satzes ein- 

gewirkt haben), Lysias 3, 5 ÿptstç yàp S7tsak>[jty<7afjtsv, ô ßouXy, 

©soSoxou, riXaxatxoü ptsipaxiou. Er beginnt seine Erzählung in 

einer Weise, die entwaffnend wirken soll, mit einem unverhüllten 

und sehr nachdrücklichen Geständnis seiner erotischen Passion. 

Er weiß, daß er, der ältliche Mann, in Gefahr ist sich damit lächer- 

lich zu machen (4, wo er dann zu seiner Entlastung daran er- 

innert oxt £7ttffu(jtÿCTat àmxatv àvhpcoTTotç evsaxtv). 3, 10 oöxtn 8k 

cr<p6§pa 7)7topoù(jtyv 0 xt ypycjatptyv, & ßouXy, xfj xoüxou uapavoptta, 

1 Da hier auch auf pia àpyÿ ein Nachdruck liegt, hätte diese Stelle ebenso 
gut in eine später zu besprechende Kategorie eingereiht werden können. 
3 München Ak.-Sb. 1965 (Fraenkel) 
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&GXS eSolçe fi.01 xpdcTiCTTov eïvat a-TtoSypyaa!.. ‘Bis zu dem Grade 

ratlos, was ich tun sollte’ : auf diesen Gedanken legt er den vollen 

Nachdruck; demgegenüber tritt die Bezeichnung des Anlasses 

seiner verzweifelten Lage, rfi xoixou mxpavopiqc, zurück. 

Soph. Ant. 1045 f. mTCTOuat. 8’, d> yepati Teipeofa, ßpoTcöv yo\ 

TtoXXà Setvol Tzx<ü[x.a.x aw7)(P*- Das an die Spitze des Satzes ge- 

stellte 7U7TToucn muß schon an sich auf den Hörer als etwas Ge- 

wichtiges wirken; dieser Eindruck verstärkt sich noch, wenn 

dann das innere Objekt nxü>[ixx’ attr^pä hinzutritt. El. 871 f. 

ùcp’ ŸjSovyjç TOI, <ptXTaT7], Stcoxopou TO xoo-puov [xeD-efca crùv Ta/et 

ptoXstv. So beginnt die ahnungslose Chrysothemis, kaum daß 

Elektras Trauerklagen beendet sind, mit einem jetzt für Elektra 

unerträglichen Wort, und dann, als sollte sie die Schwester noch 

ärger quälen, fährt sie fort: tpépco yàp ŸjSovàç. Men. Dy sc. 

247 f. & TôCV, TÔV yépovToc, Topyta, SéSotxa1, 'der Alte ist’s, vor dem 

ich mich fürchte’, dann begründet er das, indem er ausmalt, was 

Knemon ihm antun wird, wenn er ihn an das Haus herankommen 

sieht. Besonders hübsch ist eine Äußerung des Bias in Menanders 

Kolax (fr. 2 Körte), xorûXaç ^wpoöv Séxa èv Ka7rmx8oxta xovSo 

}Cpuaoöv, ETpouDta, Tplç IÇÉ7uov, pearov ye. Hier entspricht der mas- 

siven Prahlerei des Bramarbas die Wortmasse, die sich vor den 

Vokativ drängt2. 
Nachdruck auf dem Element hinter dem Vokativ. Lysias 

1, 23 6 8’ ’ EpaTooDiv/jç, &> àvSpeç, sîaép^eTai, xoù y] •9-epdc7iaiva 

sTCyslpaa-a pis eùfrùç qjpàÇet oxt, evSov èaxL Die unerhörte Frechheit 

des Ehebrechers, der zu nachtschlafender Zeit in das Haus ein- 

dringt, wird in dem einen, als Kolon abgesetzten Wort sialp^SToa 

eindrucksvoll hervorgehoben. 29, 1 ô pèv àywv OSTOç, ù> àvSpeç 

Sixaerrat, èpYjpioTSpoç yeyévYjTai 4 eyà 7tpocre86xo)v. Der Nachdruck 

liegt auf dieser unerwarteten Tatsache, auf die er im folgenden 

Satze näher eingeht : TOXXOI yàp àjaav ol à7t£t,XoîivT£ç... xaTyyopf;- 

creiv wv oùSelç vuvl çaivcTai. 13, 67 Jjaav TOIVUV OSTOI, a> avSpsc 

Stxaaral, TeTTapeç àSeXcpoî. TOUTCOV eïç pèv..., ô 8è êxepoç..., TôV 

8è TptTov XTX. (ganz ähnlich Aeschines 3,29 ZGXI yàp, d> avSpeç 

1 Dieses Verbum hat der erste Herausgeber mit Sicherheit ergänzt. 
2 Zu beachten ist auch die emphatische Sperrung mittels eines adverbialen 

Ausdrucks (sv Ka-rr-aSoxta). Das ist etwas sehr Altes (Iktus und Akzent 166). 
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’A&7]vatot, TC5V rtspl xàç àpyàç EÏ8T) xpîa, oiv sv pisv..SeiixEpov 8E..., 

xptxov 8è xxX.) Plat. Charm. 156b. Charmides leidet an 

Kopfschmerzen (155b). Kritias sagt, Sokrates wüßte ein Mittel 

dagegen. Sokrates erklärt (155 e), zugleich mit dem (pappaxov 

müsse ein Zauberspruch, eine IrapSf), angewandt werden, avsu 

8s xvjç £7tw8îjç oùSèv ocpsXoç eïy xoü cpûXXou. Diese èno)8v) rückt jetzt 

in den Mittelpunkt der Erörterung. Sokrates (x 56 a, Ende) : jiitXXov 

yàp 001 7tapp7)CTtàcop.ai 7tspi x% £7ito89i<; oux xuy^avsi oùaa‘ apxt, 8’ 

7)7r6pouv Ttvt xpo7tcp (70t sv8et^atp.7]v XTJV Sûvapuv auxTji;. Und dann 

folgt der Satz, der uns hier angeht: lern. yàp, & XappiSy), xoiaüxy) 

ota [j.fj SuvaaEat TY)V xscpaXfjV ptovov uytä uotetv, àXXà xxX. Man sieht, 

nach der langen Vorbereitung sind wir jetzt bei der Hauptsache 

angelangt, und diese durch den Vokativ von der Kopula getrennte 

Beschreibung der Sùvapuç der sncoSrj empfängt den allerstärksten 

Nachdruck. 157a. Der Thraker hat gesagt, DspaTtEijEiv der 

Seele sei unerläßliche Vorbedingung für die Heilung aller körper- 

lichen Störungen. Dann folgt: DspaTCtjscTDax 8s xvjv ecpvj, d> 

ptaxapts, £7rw8at<; TICTIV, xàç 8’ S7ta)8àç xaûxaç xoùç Xoyouç £tvat 

TOùç xaXouç. Phaed. 62 c—d 8 piv-rot VUVSYJ èXlyst, xô XGùç 91X0- 

cocpouç paStcoç av êDEXEIV a7toDvfl<7xstv, EOLXSV xoùxo, û> ScoxpaxEp, 

àxo7T(p. Im Folgenden legt Kebes ausführlich dar, warum die 

Behauptung des Sokrates <xxo7tov sei. 

Zwei Prosabeispiele dieses Typus bringe ich, ungeachtet der 

Chronologie, erst hier, um sie, die eine besondere Feinheit des 

Herodoteischen Redestils zeigen, genügend herauszuheben, aber 

auch weil der Leser nach den vorhergegangenen einfacheren Bei- 

spielen besser in der Lage sein wird die Eigentümlichkeit eines 

mit Nachdruck hinter den Vokativ gerückten Satzteils richtig auf- 

zufassen. 

Hdt. 7, 16 ß 2. Im Mittelpunkt der Rede des Artabanos steht 

die Frage, ob der Traum, den Xerxes gehabt hat, DEOö xivoç 

7TO[A7nj (16 ß 1) gekommen ist; 16 y 1 räumt Artabanos die theo- 

retische Möglichkeit ein, daß der Traum als xt xoü Dsiou [ZEXE^OV 

angesehen werden könnte. Weiterhin erklärt er (16 y 2), daß falls 

der Traum beständig wiederkehre, <paxY)v av xal aûxoç DEïOV Eivai. 

Sein eigenes Urteil aber spricht Artabanos unzweideutig und in 

autoritativem Ton (& ncd) mit knappen Worten aus (16 ß 2): àXX’ 

oü8s xaüxa sari, ö 7raï, DEUX. Das Gewicht dieses DEüX ginge ver- 
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loren oder wäre wenigstens erheblich gemindert, wenn der Ein- 

schnitt mit dem Vokativ fehlte oder wenn der Vokativ am Satz- 

ende stünde. Späteren Byzantinern darf man es allerdings nicht 

verargen, daß sie diese Feinheit nicht mehr empfanden und den 

Passus zu oùSè T<XöT<X SOTL HELIX, O> TOXL trivalisierten. In einer vorher- 

gehenden Rede des Artabanos findet sich eine ähnliche, freilich 

weniger auffallende Wortstellung. Artabanos hatte im ersten Teil 

seiner Rede (7, 10 a 3) den König gewarnt: où 8s, & ßaaiXEÖ, 

fisXXsi; in avSpaç (TTpaTSÛsaHai..., o'i xaxà HàXacraâv TE apierroi xai 

xaxà yÿv XsyovTai ELVOIL. TO 8è aÙTotai EVECTTL SELVOV, SJIé CTOL Stxatôv 

SC7TL (ppâ^Eiv. Den Hinweis auf dieses SELVOV nimmt er mit ver- 

stärktem Pathos da wieder auf, wo er dem Xerxes entgegenhält 

(10 ß 2), daß, wenn die Griechen nach siegreicher Seeschlacht die 

Brücke über den Hellespont abbrechen, TOüTO 8Y), ßatnXsü, ytvsTai 

Ssivov. 

Diese Herodotstellen mit ihren auf die Vokative felgenden kur- 

zen, aber inhaltsschweren Gliedern können uns vielleicht mit dazu 

helfen, auch in einigen Versen des Sophokles an der entsprechen- 

den Stelle den emphatischen Ton wahrzunehmen. Lichas, dessen 

Angst vor der drohenden Enthüllung sich während des Zwie- 

gesprächs mit dem Boten beständig gesteigert hat, ruft Deianeira 

in höchster Aufregung zu {Track. 434): àvHpcoTtoç, G SECTCOLV’, 

(X7CO(TT7)TCO, ‘fort mit dem Menschen!5 Oed. Col. 1014. Nach 

der Rede des von Kreon bedrohten Oedipus gibt der Chorführer 

seinem Mitgefühl mit dem alten Manne lebhaften Ausdruck, in- 

dem er zu Theseus sagt: ô £SLVOç, âvod;, ^pYjaTÔç. Unterein- 

ander nah verwandt sind zwei Stellen der Antigone, 766 àvyjp, 

aval;, ßcßTfjxEV i\ àpyî); TOC/U;, und 1091 àvvjp, ava^, ßsßxjxs Ssivà 

H-sama-a;. Beide Male, beim Abgang des Haimon wie bei dem des 

Teiresias, wird mit schwerem Nachdruck auf die Art ihres Ab- 

gehens hingewiesen: der Zuschauer empfindet daß darin die Ge- 

wißheit kommenden Unheils liegt. 

Schließlich, der Nachdruck liegt auf einem ganzen den Vo- 

kativ umschließenden Satzteil, also sowohl vor wie hinter 

dem Vokativ1. Thuk. 1, 140, 1 TT)ç JJLEV yv<o(i7)ç, & ’AHTJVOLOL, 

1 Vielleicht wären auch einige der in den beiden vorangehenden Gruppen 
angeführten Beispiele besser hierher zu ziehen. Das Abwägen des Grades 
der Emphase führt nicht in allen Fällen zu einer eindeutigen Entscheidung. 
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aisi xÿç aùxyç syopiai pty sl'xsiv IIsXoTtavvyaiotç,..., ôpü Sèxai vüv 

époïa xai TOxpa7tXyaia £uptßouXsuxsa fxoi ovxa. Lysias 24, 11 ô 8s 

psyiaxov, d> ßooXy, xsxptypiov öxi 8ià xyv auptçopàv...ITO xoùç 

Ï-TCTOUç avaßaivco. Plat. Lys. 206c tpiXyxooç yâp, d> Hwxpaxsç, 

Siacpspovxtoç sctxiv. Euthyd. 283b Haupaoxov yap xiva, d> 

Kpixwv, àvyp xaxypys^xo)1 Xoyov (hier entspricht die Tonvertei- 

liing genau der in dem soeben angeführten Passus Lysias 24, 11 

fiiywTov, £1 ßouXy, xsx[i.ypiov). (Ich lasse hier sogleich eine ganz 

ähnliche Stelle aus einem späteren Dialog folgen, Phaed. 98 b 

ktzh 8y D-aupiatjxÿç, à> sxaïps, sX7ti8oç2 tpyopiyv tpspopisvoç. Mit 

dem nachdrücklichen 9-aufi.aaxÿç.. ,sXm8oç nimmt Sokrates das 

von ihm im vorhergehenden Satz Gesagte auf, xai oüx av araSoptyv 

TOXXOü xàç sX7ti8aç, àXXà Tcàvu artou8ÿ Xaßmv xàç ßißXoup wç xàyiaxa 

oïôç x’ ^ àveytyvoxTxov.) 284d xaxcoç àpa, ëcpv), Xsyoua-iv, & 

KxyaOTTts, oi àyaô-ol xà xaxà (dieses scharf pointierte xaxwç 

Xéyouaiv oi àyaDot nimmt Ktesippos in seiner Entgegnung zwei- 

mal auf : .. .IM a puf) as oi àyaOoi xaxwç Xsycoaiv. wç s5 ïal>’ 0x1 xaxwç 

Xsyoucriv oi àyaO-oi xoùç xaxoüç). Prot. 313d xàya S’ av xivsç, & 

àpictxs, xai xoüxcov àyvooïsv d>v raoXoüaiv, 6 xi ypyaxov y txovypùv 

7tpoç xyv tjmyyv. Der Nachdruck auf dem durch Sperrung getrenn- 

ten xivsç.. .xai xoüxwv wird verständlich, sobald man den Zusam- 

menhang überblickt. Sokrates vergleicht die Verkäufer von Be- 

lehrung, die Sophisten, mit den Verkäufern von Lebensmitteln. 

Von den Letzteren wird gesagt (313 d, Anfang) xai yàp ouxoi Ttou 

civ ayouaiv aycoyipitov oöxs aùxoi Üaatriv 6 xi ypyaxov y 7tovypov rcepi 

xo awpia, £7taivoüanv 8s Tuàvxa 7tcüXoüvxsç xxX. Dann die Anwendung 

auf die Sophisten: oöxco 8è xai oi xà paDypiaxa...raoXoüvxsç...xm 

àsi s7ti{k)[xoövxi STOXIVOöOIV psv 7tàvxa â ncjXovaiM, xàya 8’ àv xivsç, £) 

àpiaxs, xai xoüxcov àyvooïsv xxX. Und wie bei den Lebensmitteln 

ist auch der Käufer der [xally piaxa vor der Gefahr des Betrogen- 

werdens nur dann sicher, wenn er ein Sachverständiger ist (313 e) : 

1 Siehe Wilamowitz, Platon II 368. 
2 Diese in T W und bei Eusebius bewahrte Wortfolge hätten Burnet und 

Robin in den Text aufnehmen sollen. Die Sperrung &<xu[xa<TT% ...èXnlSoç 
paßt vorzüglich zum emphatischen Ton der Stelle; Euthyd. 283b haben wir 
soeben die noch weitere Sperrung {taupiaaxöv ... X6yov gelesen. In der Ände- 
rung zu -&aup.aaT% èàTûSOç, to sxaïpe, verrät sich die bekannte Vorliebe für den 
simplex or do. 
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ei (Jtiv ouv CTù Tuyyàvsiç è7UffT7)[AG>v TOUTMV TI ypyavöv xal 7rov7}p6v, 

àa-ipaXéç aoi «vslcrö-ai p.a&r)[xaT« xal Ttapà IIpMTayopou xal xap’ 

aXXou OTOUOUV. Hier spricht Sokrates unverhüllt aus, was er längst 

weiß, daß nämlich Hippokrates Lust hat von Protagoras p.aD-7)[xaTa 

zu kaufen. Vorher aber, an der Stelle, von der wir ausgingen, hat 

er in spöttischer, stark betonter Andeutung nur gesagt: ‘gewisse 

Leute auch unter diesen5 (‘auch5, nämlich ebenso wie unter den 

Verkäufern von Speisen) ‘wissen vielleicht selber nicht, welche 

von ihren Waren gedeihlich und welche schädlich sind5. 

Gorg. 454d àp’ eariv TIç, d> Topyta, racmc ip£i>8r)<; xal àXTjfHjç; 

466d cpvjptl yàp, St IlwXe, sySt xal TOUç pv)Topaç xal TOUç Tupàvvouç 

Suvaaffai, pièv èv Talc 7u6Xs<nv crpuxpoTaTOV, Scnzp VUVSYJ sXsyov. Polos 

hatte es als etwas Selbstverständliches angesehen (466b), daß die 

Redner (jiyiorov Sôvavxat, èv Talc 7T6XSCTIV. Dagegen gelangte So- 

krates auf Grund seiner Definition von SuvaafLu zu dem Ergebnis: 

èXàyioTov TO Luv pot, Soxouai, TWV èv Tj] nokei Suvacdfat, oi pï)Topsç. 

Diese extreme Formulierung wiederholt er jetzt, indem er sagt, 

TOUç pf;Topac... StivaaD-ai.... èv Talc TOXECUV o-puxpoTaTov, wo nur 

crpuxpoTaTOV an die Stelle von èXàyiaTov getreten ist. Und da Polos 

offensichtlich gar nicht begriffen hat, worum es sich handelt, be- 

ginnt Sokrates dies Mal mit hörbarem Nachdruck: (p-rçpl yàp, St 

riwXe, èyc£>, ‘denn ich behaupte5. 521c àvovjToç apa elp.1, 

St KaXXixXsiç, oYç àXvj&âç, ei pu) oïopat èv TyjSs T9) noXei OVTIVOüV av 

ÖTt Tuyot., T0ÜT0 7ta-9-slv. Er gebraucht einen sehr starken Ausdruck, 

um die Torheit zu bezeichnen, die darin läge daß er sich über 

etwas so Offensichtliches täuschen könnte. Phaedr. 229e. 

‘Mich mit mythologischen Merkwürdigkeiten abzugeben5, sagt 

Sokrates, ‘dazu habe ich keine Zeit5, TO 8E aÏTiov, St tplXs, TOUTOU 

T68S, ‘und was dafür der Grund ist, das will ich dir sagen5, 

und dann gibt er den Grund an, der - im Gegensatz zu der Be- 

schäftigung mit den vorher erwähnten Phantasmen - so gewich- 

tig ist wie seine Ankündigung. Demosth. 4, 5. Am Anfang 

des Paragraphen hat der Redner gesagt: ‘Wäre Philipp damals 

zu der Ansicht gekommen, daß es schwierig sei Krieg zu führen 

gegen die Athener, die so viele Ausfallsplätze gegen sein eigenes 

Land in Besitz hatten..., so hätte er keine von seinen jetzigen 

Unternehmungen ausgeführt und wäre nicht zu solcher Macht- 

stellung gelangt5. Dann fährt er mit starker Gegenüberstellung 
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fort: àXX’ EÏSEV, Si avSpEp ’Afbjvaïoi, xoüxo xaX&ç EXEïVOç, öxt 

xaüxa psv sax tv arcavxa xà yorpl’ àflXa TOü TtoXspou xslpsv’ èv pÉacp 

XTX. 'aber (im Gegensatz zu der vorher in einem Irrealis vorge- 

stellten etwaigen Ansicht Philipps) er wußte tatsächlich dies sehr 

wohl, daß . . 4,44 supyjast ià aa&pà, à> àvSpsç ’Afhrjvaïoi, 

Tüv sxslvou 7tpaypàxcüv aùxoç ô 7roXspop, av S7u^etpwp.£v. Das 

gedrängte Pathos dieses Satzes hat, wie längst von den Erklärern 

bemerkt ist, seinen Eindruck nicht nur auf den Schriftsteller 7tspl 

u^oup (18, l) gemacht, sondern auch auf Tacitus {hist. 2, 77, 3). 

18, 60 7IXEOVSXTY)P’, àvSpsp ’AD-yjvatot, péy’ ù TT7; ops (Ih/dTxxo). Die 

Wucht des kurzen Satzes spricht für sich selbst. 19, 1 OCTT) 

psv, d> avSpsp ’Altojvaïoi, a 7c 0 u 8 v) Ttspl xooxovl TOV äycova xal 

7tapayysXla yéyov£, ayzSbv oïpat 7rdcvxap opäp fiafHjcr&ai. Die Rede 

beginnt fortissimo. 19, 15 f. xal aw/jyöpst ’xslvco 7toXXä>v 

àÇloup, w Zsü xal 7E<XVTEP Usol, Havaxcov Xoyoup 19, 167 xal 

7toXù y’, Si avSpsp ’AS-yjvatot, StSoùp xpoalov. 19, 285 Aeschines 

hat den Timarchos ruiniert, où pà Al’ où^l xcov upsxspcov 7tal8cov 

O7tcop Eaovxat craxppovsp 7tpoopûv (EEcri yàp, &> àvSpsp ’Aih]vatoi, xal 

vüv aoxppovsp...). Hier steht sial yàp xal vùv aaxppovsp in betontem 

Gegensatz zu Ö7icop scrovxat aaxppovsp. Aeschines 3, 13 Xé- 

Ipotxri 8s, Si àvSpsp ’Afhrjvaioi, xal EXEpov Xoyov Ù7tsvavTlov Tü 

àpxlcop slpTjpÉvco, wo der Gegensatz zu Xélpouat xal sxspov Xoyov klar 

ausgesprochen ist. 

Soph. Track. 1236 f. Hyllos zu dem todbereiten Vater: xp£ta- 

00v xàpé y’, Si 7EaT£p, xlavsïv 7) xolatv E^S-laxotca aovvalstv ôpoù. 

Phil. 268 f. Vorher, vom Ende von 265 an, hat Philoktet die ent- 

setzliche vocrop geschildert, die ihn verzehrt. Dann fährt er fort: 

Ipùv f p’ EXEïVOI, 7taï, TtpohÉvTEç EvfraSe wyovx’ Ep7]pov. Noch stärker 

ist das Pathos in dem ganz ähnlich gebauten Satz am Ende dieser 

Rede, 314 f. Nachdem er alles, was er zehn Jahre lang auf der ein- 

samen Insel hat erdulden müssen, berichtet hat, sagt er zum Ab- 

schluß: Totaux’ ’AxpstSal p’ *r\ x’ ’OSuaascop ßla, Si Trat, SsSpaxaat. 

Jedes Wort dieses den Vokativ umschließenden Satzes ist geladen 

mit leidenschaftlicher Empörung: ‘Solches haben die Atriden und 

Odysseus mir angetan’, daran schließt sich als ein Nachgedanke 

der Fluch, olp1 ’OXùp7uot Dsol Scïév TOT’ aùxoïp avxlTcoiv’ èpoü 7ca- 

1 Porsons eilige Randnotiz (Adversaria 199) hat unverdienten Beifall 
gefunden: sein ot’ steht in den Ausgaben von Nauck (nicht Schneidewin), 
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•9-etv, ‘ihnen mögen die Götter geben, daß sie am eigenen Leibe1 

Vergeltung für das mir Angetane zu erdulden haben’. An diesen 

beiden Stellen fühlt man sehr deutlich, wie der Vokativ, als un- 

mittelbarer Appell an das Mitgefühl des andern, zum Pathos- 

träger wird. Oed. Col. 505 ToùxeïFev àXerouç, co Çév»], TOüS’, 

‘jenseits dieses Haines hier’, nachdrücklich, offenbar von 

einer lebhaften Geste begleitet.2 

Sodann die Beispiele für einen den Vokativ umschließenden 

emphatischen Ausdruck, die ich in der Komödie gefunden habe. 

Ar. Lys. 1031 ^ pey’, w Zsü, /p9jfi’ tSstv xîjç èpjuSoç evsem trot. 

Men. Epitr. 724 f. TO $•’ àpTOxap.’, 'HpdbcXsLc;, S-aupaoTÖv olov (für 

die Verschwendung, von der hier die Rede ist, ist ap7taap.a ein 

gewaltig übertreibender Ausdruck). 742 f. slF’ oüpôç, ispô- 

CTUXS, vüv TpoTOç izozl «pia&sç Ti; Aus der Predigt des Onesimos über 

das Walten des jedem Menschen innewohnenden xpo7toç zieht 

Smikrines die entrüstete Folgerung: ‘dann willst du also sagen 

daß mein Tp07xoç jetzt eine Torheit begeht?’ Peric. 372 

7TOXX’ èCTTIV spy’ am<7Tix, TOXISIOV, Pj/rfi. Auf 7toXXà êSpyoc Tir/yp liegt 

Nachdruck. Pataikos setzt diese Sentenz an die Spitze seines Be- 

richts über die ihm von der TU/T) zugefügten Schläge. 

Ein paar Sätze, in denen ein interrogatives Pronomen 

oder Adverbium vom Anfang weg ins Satzinnere ver- 

schoben ist, sollen außerhalb der im Vorigen befolgten Anord- 

Jebb (Lewis Campbells Polemik dagegen, Paralipomena Sophoclea 203 f., 
ist lange nicht entschieden genug), Radermacher, Dain - um nur diese zu 
nennen — im Text. Das rückblickende und zusammenfassende TOiaüra am 
Schluß einer tragischen Rede (siehe zu Aesch. Ag. 613 f. [II 305 f.] und 
1421-4 [III 668] ; Die sieben Redepaare 33 und 35 [Kl. Beitr. I 302,304]) sollte 
davor geschützt sein, daß man hier ein ola daranhängt ; das von Porson ver- 
glichene ot’ OOITOT; TU5(01 (275) erweist sich, sobald man die Satzkonstruktion 
beachtet, als ganz ungeeignet seine Änderung zu stützen. 

1 ‘Sie selber sollen erleiden, was sie mir angetan haben’ ist ein vollkommen 
natürlicher Ausdruck ; gegen Buttmanns Wiedergabe von aùxoïç durch ipsis 
polemisiert Hermann in einer seiner nicht ganz würdigen Weise: ‘quid enim? 
num poena est, quam non ipsi sufferant?’. 

2 Elmsleys Änderung (x68’ anstatt xoüS’) ergibt, wie C. Robert, Oidipus 
II 182, zeigt, eine sachliche Ungereimtheit. Und von einer Verletzung der 
Porsonschen Brücke kann hier nicht die Rede sein, siehe P. Maas, Greek 
Metre, S. 88, Mitte. 
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nung an dieser Stelle besprochen werden, damit erkennbar wird, 

daß in solchen Fällen der Hauptton nicht immer auf dem Gliede 

liegt, das dem Fragewort vorangeht. Daß er sehr oft dort liegt, 

ist bekannt1. Das ist auch der Fall im Anfangssatz der Rede des 

Nikias Thuk. 6, 68, 1 TOXXyj piv îtapaivéoei, d> avSpsç, TX Set ypyjaDm 

... ; Über den emphatischen Charakter des Gliedes vor dem Vo- 

kativ läßt die Fortsetzung keinen Zweifel: aurl) yàp yj TtapacrxeuY) 

IxavcoTÉpa pot Soxet elvat ffàpooç raxpaoystv y) xaXwç XsyJJÉvTsç Xoyot 

XTX. Hingegen wird Plat. Phaed. 59b ETU/OV 8s, &> OatSwv, xtveç 

Ttapayevôptevot; unzweifelhaft das Glied hinter dem Vokativ, Ttveç 

7tapaysv6psvot, hervorgehoben; es dient ja geradezu als Über- 

schrift für die folgende Liste der Teilnehmer. Und andrerseits in 

einem Falle wie Eur. Ion no6f. XXSIVYJV
2, yuvatxeç, TOO xopyjv 

’EpsyDsax; Ssa-rotvav söpw; wird man doch wohl sagen müssen, daß 

der ganze den Vokativ umschließende Ausdruck stark betont ist. 

Auf die Funktion eines normal gestellten Frageworts als 

‘Kurzkolon1 oder, wie ich vielleicht besser gesagt hätte3, ‘Auf- 

takt’ habe ich schon an anderer Stelle hingewiesen4. Jetzt kann 

das Vokativ-Kriterium zur Bestätigung des früher Beobachteten 

beitragen. In den zunächst anzuführenden einfachen Beispielen 

tritt lediglich das Fragewort vor den Vokativ. Plat. Euthyd. 291 b 

TODSV, d> paxapis, yjüpopsv; 280e àp’ o5v, <L KXstvla, y)8r] TOöTO 

Ixavov... ; Prot. 313c àp’ o5v, d> TrorôxpaTeç, 6 ao<pt,aTy)p Tuyya- 

vsi «v spTOpoç Tip... ; Oder, mit leichtem adverbialem Zusatz : 

Resp. 1, 339e àpa TOTS, <T> aocpcoTaTS ©paenjpays, oùx àvayxatov aup- 

ßaivstv aÙTo oàrcoal...; 1, 353e àp’ o5v TOTS, &> ©paaupays, 

Tà aÔTrjç spya so aTtspyaasTat,... ; 

1 Siehe K. u. S. 11 340 ff. (Kl. Beitr. I 115 ff.), zu Aesch. Ag. 1020, Studien 
zur Text geschickte und Textkritik (‘Jachmann-Festschrift’) 26 f. (Kl. 
Beitr. I 447); George Thomson, Class. Quart. 33, 1939, 148 ff. Daß Thom- 
son zu einseitig annimmt, in der Mehrzahl der Fälle eines ins Satzinnere ver- 
schobenen Frageworts liege die Emphase auf dem Glied vor dem Frage- 
wort, hebt A. C. Moorhouse, Studies in the Greek Negatives 146 n. 2, mit 
Recht hervor; ich bin von mir aus zu derselben Ansicht gelangt. 

2 Von Reiske hergestellt; xXstval YUVIXïXEç als Anrede an die Dienerinnen 
ist in der Tragödie unmöglich. Wecklein setzt Dobrees Çévoa Yuvaïxeç in den 
Text, eine unnötig gewaltsame Änderung. 

3 Siehe Kl. Beitr. I 138 n. 2. 
4 Kl. Beitr. I 136 f. 
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Soph. Ai. 38 ?) xai, cptXr) SsaTOiva, Ttpoç xaipov TOVW ; wo Y) xai, wie 

nicht selten, ‘inquires with a certain eagerness’ (Jebb, zustimmend 

zitiert von Denniston, Particles 285). El. 1998 f. dp’, Si 

yuvaïxeç, èp&à T’ £ia7)xoü(rafi.sv opxhûç •&’ oSoi/ropoüfxsv...; 

Es können aber auch andere Satzteile zusammen mit dem 

Fragewort vor den Vokativ treten. Plat. Prot. 341b ri ëXsysv, d> 

IIp68txs, TO ‘/aXsirov’ 2i.(ACüvi87)ç; ‘Was meinte er damit?’, noch 

dringlicher formuliert in der Replik des Prodikos (341c): àXXà 

ol'si, Icp7), Xlysiv, Si SwxpaTsp, StpcovtSvjv aXXo Y) TOüTO XTX. Lys. 

209b Tt TOT’ dv o5v SÏYJ, « Aoat, TO OUTIOV 6TL. .. ; Resp. 7, 521 d 

Tt dv oùv sir), d) PXaoxojv, [xâÿypa tj/ux1)? oXxov ...; Etwas gewich- 

tiger: Gorg. 459c oüxoüv TOXXT) paaTwvT), co SwxpaTsç, yiyvsTat,... 
(j-TjSèv IXaTTOüaAai... ; 

Aber auch hier liegt bisweilen, wie wir das schon mehrfach 

gesehen haben, der Nachdruck auf dem gesamten von dem Voka- 

tiv umschlossenen Ausdruck. Soph. Ant. 991 Tî 8’ scmv, Si yspais 

Tsipsaia, vsov; und ganz entsprechend Oed. Col. 1507 Ti 8’ ECTTIV, 

<b ncd Aatou, vEopTov «5 ; Phil. 628 oöxoov TaS’, Si -Kcd, 8Eivd,... ; 

In der Frage Eur. El. 553 f. TOü TOT’, ’HXsxTpa T68E uaXaiov 

àvSpoç XELI];<XVOV cpiXwv xupsü; kommt die Emphase auch in der wei- 

ten Sperrung TOü. . . <piX«v zum Ausdruck: ‘to which of thy friends 

does this old relic of humanity belong ?’ (Keene, ebenso Dennis- 

ton). 

Daß relative Pronomina, Adverbien und Conjunc- 

tion en als Auftakt fungieren können, ist gleichfalls bereits dar- 

gelegt worden1. Jetzt betrachten wir ihr Vorkommen vor dem 

durch den Vokativ markierten Einschnitt. Lysias 3, 40 ÔTI psv 

oùv, Si ßooXy), oüSsvoç OüTIOç sljxi..., ixavwç (X7ro8E8svopiÇa). 

17, 10 cm [XEV, Si avSpsç Sixacrrai, où 7tapà TO Sixaiov àÇtcü p.01 
oaabm TO StaSixacrpa,..., àTOSsSEtxTai. Plat. Charm. 170a 

8TI (quia), Si SwxpaTsç, TaÙTov EOTIV TOüTO èxsivcù. Gorg. 450b 

OTt (quia), Si SwxpaTEÇ, TôV fiiv àXXwv TE^VCOV TO pi )(£tpoopy taç... 

Tcôcaà scmv 7) èmaT/jpa), TYjç 8è pYjTopixTjç XTX. Phaedr. 242 c Siç 

87) TOI, Si ÉTaïps, ji.avTtxov yé TI xai 7) ^u^Y). Lysias 32, 18 COCTTE, 

Si avSpEç Sixacrai, p,Y)8sva... Süvaa&at cp'téyEaa&a'. Plat. Prot. 

313c xai OTOüç ys p.7), Si ÉTalps, ô co<pi.<7T7]ç.. .E^aTtaTTjaT) Yjpâç. 

1 JC. u. S. II 345 n. 4 (Kl. Beitr. I 120 n. 5) und Kl. Beitr. I 135 f. 
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Ar. Lys. 341 ff. (Chorlied) aç, & fledt, fi.4 TZOT syw 7up7rpapévaç 

1801.p1, àXXà TroXepoo xat paviöv poaapévaç 'EXXàSa xat TtoXfraç 

(hier mag man außerdem àç als ‘Basis’ für die zwei folgenden 

antithetischen Kola ansehen) Soph. Phil. 3 ff. evfP, <b... Neo7> 

ToXepe, TOV MTJXISC üotavTOÇ uiov èEéfbyx’ èya> TOTS. 

Wie früher1 rücke ich neben Beispiele für die als Auftakt fun- 

gierenden relativen Conjunctionen auch hier Beispiele für die 

ebenso fungierenden Conjunctionen èmiSy], et, eav, ÖTav. 

Lysias 13, 39 e7te(.§7) TOIVUV, &> ÿ.vSpeç SixaaTat, 9-âvaToç aÙTc5v 

xaTeyvcüafb) XTX. 24, 22 e TC e 18 4 yàp, &> ßouXv), TöV peytorcov 6 

Satpwv a7teaT£p7)C7ev rjpâç, XTX. 32, 1 stcei8$) pevToi,, to avSpeç 

Sixaarat, oox av TCOTS ... eïaaa, XTX. Aeschines 2, 108 e 7t e 18 4 

Totvuv, ô avSpeç ’Afhjvaïot., auveXéy4Cjav... at Ttpecrßefai XTX. 

Plat. Charm. 160c et 8’ o5v, d> cptXe,... pyoev EXOCTTOUç ai 400/401 

TÜv (jçoSpôv... Ttpà^ecov Tuy/otvooat,v xaXXtouç ouaat. XTX. Ae- 

schines 1, 51 et pèv Totvuv, S) avSpeç ’Aabjvawx, Ttpapyoç OUTOCTI 

8iep.et.ve XTX. Plat. Lys. 2i7d àXX’ 6xav 84, & çtXe, TO yvjpaç 

aïiTaïç TatiTov TOüTO ypwpa ertayayy XTX. Resp. l, 351e eàv 

8e 84, d> flau patrie, ev evt eyyévY)Tat àSixta, pöv pyj aTtoXef... ; Hier 

wird durch das Dazwischentreten des Vokativs auch das Kolon 

èv evl eyyévTjTat. àSixta, das die unmittelbar voraufgegangene Frage 

rt 8’ èàv ev 8001 v syyévyTca ; weiterführt, nachdrücklich hervor- 

gehoben. 

Die Verwendung von xat, xaiToi, àXXâ, elra, 7tXY)v und 

dergleichen als Auftakt zu einem Kolon ist uns aus der früheren 

Untersuchung2 bekannt. Demgemäß finden wir diese Wörter 

auch vor der Vokativfuge. Lysias 7, 36 xat pèv 84, S> ßouXv), <pave- 

pov olpai efvat 7täaiv ÖTI XTX. 25, 17 xat pèv 84, <b àvSpeç Sixaarai, 

peyttrr/jv ÿjyoüpai.. ,7ttcmv SeStnxévai. 28, 17 xat pèv 84, d> 

avSpeç ’Allyvaïoi, xat 'AXixapvaatreïç xat oi aXXoi... vopioötriv XTX. 

Plat. Euthyd. 304c xat pÿv, ù> Swxpaxeç, 91X4x005 pèv ëycnye 

XTX. Phaed. 88e xat pyjv, & ’ EyéxpaTsç, 7toXXàxiç Faopàaaç 

SwxpdtTT) où 7Tfa)7roTe pôcXXov yyâWjV XTX. Lysias 19, 9 xatTO t, 

&> avSpeç SixatrTat, 6 èpôç 7taTY)p... àvYjXcocrev XTX. 19,17 *at- 

1 Siehe die Verweise in der vorigen Anmerkung. 
2 K. u. S. II 341 n. 1 (Kl. Beitr. I 117 n. 1), 345 n. 4 (Kl. Beitr. I 120 n. 5), 

dazu Kl. Beitr. I 135. 



44 Eduard Fraenkel 

TOI, & àvSpEÇ SlXKOTxi, SoTll?. . . IYY)[A£. . 7tWÇ oùx sixôç XTX. 30, 

18 xaiToi, d> àvSpEç SixaaTai, rspt eücrsßEtai; où 7tapà Nixopià/ou 

</pY)) [xavS-avsiv Plat. Phaed. 62e xctîtoi OUTCOç, & ScoxparEÇ, 

ToùvavTiov sivai sixôç r, 8 vuvSà] êXÉysTO (mit OUTCOç faßt Kebes das 

Ergebnis seiner Argumentation zusammen). Aeschines 2, 148 

X.KÎTO i, d> Ayjj.ÔCTDsvsç, 7) pisv SJXYJ [X7]TY)p g<puys XTX. 

Lysias 3, 26 àXXà yàp, d> ßouXvj, roxvTa aÙTtn TCCùTOC aùyxsiTai. 

7, 9 àXXà yâp, & ßouXvj, TTspl psv TûV rpoTEpov y£y£vy)p.Évcov... ixavà 

vopiÇco rà £Lp7][X£va. Ebenso 7, 42 und 22, 11. Plat. Charm. i74c-d 

àXX’, & <piXs K pria, TO Sù ... sxaaTa yiyvsaôai... à7toXeXoi7tôç Yjpiàç 

garai Euthyd. 290e àXX’ apa, d> rcpoç Aiôç1, [X7j ô KTY)ai7T7toç 

ô TauT* EÎTTCÔV ... ; Crit. 43 d àXX’, d> Kpbrcov, TU y y àyahÿ, £Î 

XTX. 48b àXX’, â ftaupiaaiE, O3TOç...ô Xùyoç... sp-oiys Soxsï 

XTX. 54d àXX’, en XcôxpaTEç, oùx sycn Xéysiv. Prot. 310e 

àXXà yàp, ô EcoxpaTSç, 7tàvTEç TOV àv8pa Èraxivoüaiv Gorg. 458 d 

àXXà JJ,Y)V, cb KaXXixXsiç, TO y’ èpiov oùSèv XCOXùEI 5°6b àXXà ptèv 

84, & Topyia, xa'i aÙTÔç YJSECOç.. .àv... 8isXsy6[i.7]v Phaed. io8d 

àXXà (J.SVTOI, d> E1p.jj.1a, où/ r< FXaùxou TE/VT) ... Soxsï sivai XTX. 

Symp. 222 d àXX’, d> cpîXs ’Ayà-Ocov, piyjSÈv rXéov aÙTtn ysvrjTai 

Phaedr. 236 d àXX’, d> piaxàpis Oaï8p£, ysXoïoç saopat XTX. 

Resp. 1, 342c àXXà (J.ï]V, à) 0paaùpia/£, àpyouai ys ai TÉ/vai XTX. 

1, 345 a àXX’, cnya&É, IOTCO [xèv àSixoç XTX. 2, 370a àXX’ ïacoç, 

d> ScoxpaTEç, 0ÖTC0 pàov 4 ’XEIVCOç. 7, 522b àXX’, ô SaipôviE 

TXaùxcov, Tî àv et») TOIOüTOV; g, 574b àXX’, d> ’ASsipavTs, rpoç 

Aiùç2, ...TOV ...raTEpa... SOXEï àv aoi ô TOIOüTOç TtX/yaïç TE Soüvai...; 

Demosth. 18, 312 àXX’, d) TôîV, Eî [XY]8EV TOÙTCOV, Euvoià yE xai rpo- 

9-uji.ia3. 

Soph. Trach. 1179 àXX’, &> ratTsp, Tapßco piv XTX. Ar. Pax 

137 àXX’, <0 jxsX’, àv jj.01 aiTicov SirXcov E8EI. 267 àXX’, & 

Aiovua’, àroXoïTo 380 àXX’, d) psX’, ùTCô TOU Aiôç aijaXSovDyao- 

pai. 884 f. àXX’, Â [XEXE, TOV Çcopôv... sxXàij;sTai. Men. 

Peric. 262 àXXà p.v)v, IlàTaixE, 8sï. 329 àXX’ Spcnç, TXuxÉpa, 

7ipoç Tcov EECOV
4
, XTX. Sam. 190 àXX’, 'HpàxXsiç, TI TOüTO ; 

222 àXX’, "AroXXov, r; Dupa TOXXIV (JJOçEï. 

1 Für die Schwurformel als Kolon vergleiche oben S. 30. 
2 Siehe die vorige Anmerkung. 
3 Hier außerdem Nebensatz hinter dem Vokativ. 
4 Siehe die vorletzte Anmerkung. 
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Für SITOC vor einem Vokativ habe ich in meinem Material, viel- 

leicht durch Zufall, keinen Beleg, wohl aber für STI Ss oder ITI 

mit einer bekräftigenden Partikel. Lysias 16, 8 STI 8’, & ßouXy, 

sÏ7t£p Ï7tTteucra, oùx av -5) IÇapvoç XTX.
1
 I6, 12 STI 8’, ai ßouXy, 

oùSslç av à7ro8stl;at rts pi. sptoü SôvatTO XTX. Plat. Crit. 45 c STI 

8s, EcôxpaTsç, où8è Sixatov ptot Soxstç ImyEtpstv 7tpaypta2 

Lysias 3,35 STL TOIVUV, à ßouXy, xai èx Tÿç ptàyyç. • .paStov 

yvaivai XTX. 25, 15 STI TOIVUV, di avSpsç Sixacrrat, xai sx TOJV 

aXXwv...à|tov axÉ^aa-frat. Plat. Resp. 2, 373e ITI 8y, ö cptXs, 

ptsî^ovoç -rÿç 7TOXEü>ç SEL XTX. 3, 395b xa't STL ys TOÛTCOV, d> 

’ASsipiavTs, tpatvsTat pot siç apaxpoTspa xaTaxsxsppiaTtaSm y TOü 

àv^ptÔTOu cpûarç (TOÜTOIV weist in der früher erläuterten Weise 

nachdrücklich auf Vorhergehendes zurück, nämlich auf die vor- 

her gegebenen Beispiele der Rhapsoden und Schauspieler). 

Plat. Lach. 191 b TtXyv3 y’ ÏCTWç, & Aocyyp, TO AaxsSatpovtwv. 

Resp. 1, 333 b 7tXyv y’ LCTOJç, w IIoX£fi.apys, 7rpoç TO ypÿa&at 

àpyuptai. 

Auch kurze adverbiale Zeitbestimmungen können einen 

Auftakt zu einem Kolon bilden4. Lysias 30, 1 y8y, di avSpsç 8t- 

xaoTat, TLVSç siç xptaiv xaTaaTotVTSÇ äStxstv... ISoEav Plat. 

Charm. i55c svTaü&a (JLSVTOL, di cptXs, syw y8 y yTOpouv 155c! 

TOTS 8y, di ysvvaSa, siSov XTX. Resp. 4, 432d TOxXat, di paxapis, 

(patvsTai.. .yptv XTX. 5, 458d àXXà ptsTa Sy TaÖTa, di PXa’ixwv, 

araxTcop ptsv pstyvuo-9-at àXXyXotç.. .OUTE OCTLOV XTX. (ptsTa TaÖTa im 

Hinblick auf die vorher besprochene Periode der für beide Ge- 

schlechter gemeinsamen Jugenderziehung) 8, 566c TOTE 8y 

O5TOç, di ETatpE,... cpEtiysi (das die vorangegangene Charakteristik, 

dcvyp ypÿij.aTa lyaiv xai jxsTà TöV ypyptdcToiv atTtav ptiaôSyptoç EÏvat, 

aufnehmende otrroç ist in den Auftakt einbezogen) Aeschines 

1, 13 fxsTa TaÜTÄ TOLVUV, &> àvSpEç ’ADyvatoi, vopio&ETst XTX. 

3, 25 7cpoT£pov fj.lv TOLVUV, di àvSpeç ’Affyvatoi, àvTiypacpsùç yv XTX. 

1 Außerdem ein Nebensatz hinter dem Vokativ. 
2 Ausnahmsweise führe ich die Stelle mit an, obwohl das Hauptverbum 

in der zweiten Person steht. 
3 Siehe auch K. u. S. II 341 n. 1 {Kl. Beitr. I 117 n. 1). 
4 Vergleiche auch die Kl. Beitr. I 134 angeführten mit xai ënsera vor einem 

Kolon beginnenden Sätze im Herodot. 
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Eur. El. 401 f. (mit starkem Nachdruck am Anfang der Zwi- 

schenrede der Chorführerin) vüv 7) raxpodfev (xöiXXov, ’HXéxxpa, yapä 

EeppLaivopLEaEa xapSiav. 

Daß zusammenfassende oder folgernde Adverbien oft 

als Auftakt fungieren, ist fast selbstverständlich; man wird sich 

dabei auch an das früher über rückblickendes ouTcop Gesagte er- 

innern. Hier werden wenige Beispiele genügen. Plat. Lach. 194b 

oùxoüv, d> tplXs, TOV àyaFov xuv7]y£T7)v [XSTahsiv ypy XTX. Crit. 

47 c oùxoüv xai TàXXa, d> Kpixcov, ouxcup, ïva piy Tàvxa 8ua>p.£v (xàXXa 

tritt mit Nachdruck voran: 'auch das Übrige ebenso wie wir das 

Vorige behandelt haben’) Resp. 8, 552 c oùxoüv, 5t ’ASsipiavxE, 

TOÙp [XSV TT7)V0Ùp X7]94Vap 7tàvT«Ç. . . Ô Fsop TETOITJXEV, xoùp 8è TsÇoùp 

XTX. Demosth. 19, 50 oüxoüv, àvSpep ADyvaïo'., (XEVôVTOW ptlv 

ü;j.wv..., àTOXvjXuEoTwv 8s TWV Aaxs8at[i.ovtwv..., oùSsvop 8’ àXXou 

Tapôvxop..., süipyipioTaTa.. .yéypacpsv XTX. (hier außerdem hinter 

dem Vokativ drei Participia absoluta) Plat. Gorg. 494d TOI- 

yàpxoi, 5t KaXXixXsip, 11coXov [xsvxairopyiav...ala/üvsa'&a'.sTor/jcra, 

crû 8è XTX. 

Negation. Wenn où (oder oüSsip) durch eine Partikel, 

wie àpa, yàp, TOI oder durch TOTE oder TOU verstärkt wird und 

somit größeren Nachdruck erhält, kann es als Auftakt fungieren. 

Plat. Lach. i8od oöxoi, d> Zcoxpaxsp TE xal Nixia xai Aà^p;, ol 

rf/J.y.oi Èyco Sri yiyvwcrxopiEV XTX. 197 a Y^P Tt> “ Aà^rjp, 

sycoys àvSpsïa xaXw XTX. 199e oûx apa, 5t Nixta, [xopiov äoExyp 

av sl'v) TO vüv crot Xsyofxsvov Resp. 1, 354 a OüSETOT’ apa, 5t pa- 

xàpis ©pacrüfxa/s, XUOTTEXECTTEPOV àSixia 8ixat.ocrüv7)p. 5,453 d 

oûSsv àpa Ecrxiv, 5t <piXs, sTiTY]8sofxa XTX. (hier liegt, wie das Hyper- 

baton zeigt, ein Nachdruck auch auf dem Glied hinter dem Vo- 

kativ) 6, 500b oûSè yàp itou, d> ’A8si(xavx£, cr^oX’r) x«...Tpöp 

xoïp oöcn T7]v Siàvoiav ëyovxi. XTX. Demosth. 18, 47 OüSELP yàp, 

àvSpsp ’Ahrjvaïo'., TO TOü TpoSiSôvxop aiifxçspov ÇYJTCüV ypÿjxax’ àvaXicr- 

xsi. Und so auch im Fall der Frageform: Plat. Lach. 185c 

où yàp, 5t Scoxpaxsp, TE pi TOü ... (xàyscrFai CTXOTOÜ|XEV, SITE yp7]... 

EÏTE [XY] ; 

Soph. Ant. 563 f. où yàp TOT’, ôval;, 0Û8’ ôp av pxàor/] jxsvsi, voüp 

xoïp xaxôp Tpàderoucav Ai. 1093 oûx àv TOT’, àvSpsp, àv8pa 

S-aufxàaaifi’ Sri Oed.R. 852 f. oöxoi TOT’, d>vaÇ, TOV ys Aatou 

90V0V 9avsï Sixaicop opEov. 
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Wie die Negation wird auch das Pronomen der ersten Per- 

son, durch eine Partikel verstärkt, gern mit Nachdruck an den 

Satzanfang gestellt und wirkt dann als Auftakt. 

èyà> yap1: Lysias 24, 10 syw yàp, 5> ßooX-r), 7râvTaç olfxat.. .TOöTO 

ÇTJTSïV XTX. 25, 14 syco yàp, <L àvSpsç SixaaTat, OUTE TôV re-rpa- 

xocdwv èysv6[jLr)v 10, 4 sptol yàp, cï> àvSpEç SixaaTat, STTJ èCTTI 

XTX. Demosth. 2, 6 éyà> yàp, à> àvSpEç Älbjvatot,, acpôSp’ ocv 

ÿyoûjxyv XTX. Mit Hinzunahme eines anderen stark hervor- 

gehobenen Worts: Lysias 3, 5 rjptetç yàp è'7re'9'UfjiY)<ja|xev, w ßouXf], 

0EO86TOU (è—öl>u[j.riTajj.£v nimmt aus dem kurz vorhergehenden Satz, 

EtSoTap cm èitilk) pilerai ptsv aTOxaiv àvD-pdmotç Ivscmv, das für das 

Geständnis des Mannes entscheidende Wort auf2). Plat. Prot. 

319a sycn yàp TOöTO, G> IIpcoTayopa, oöx âfrrçv StSaxTÖv eîvat. Hier 

hat TOöTO einen starken Nachdruck. Auf die skeptische Äuße- 

rung des Sokrates (319a) Soxstç yàp ptoi...ÜTua^vetcdhxt, noizïv 

àvSpaç àya-9-oùç 7coXlTaç, hat Protagoras mit größter Entschieden- 

heit versichert : OCUTO ptev oöv TOöTO ECTTtv, d> ScoxpaTsç, TO E7tàyy£Xfxa 

ô è7tayyéXXo(xat. Jetzt nimmt Sokrates dieses ihm so fragwürdige 

TOöTO mit Betonung auf. 

Eur. Phoen. 503 èyw yàp 0Û8ÉV, p.9jTsp, à7toxpü<j;aç èpw. Sogleich 

in dem ersten Satze seiner Antwort (denn die yvcopnr), 499—502, 
dient in der bekannten Weise lediglich der Vorbereitung) bricht 

der harte Eigensinn des Eteokles ungehemmt aus: ‘nichts, gar- 

nichts will ich verheimlichen’.3 

Pronomen der ersten Person durch ys verstärkt: Plat. Lys. 204c 

7)(AWV yoöv, (I) ScoxpaTsç, sxxsxwcpcoxE Tà &Ta Resp. 2, 358 c 

inel sjxoiys, <ï> ScoxpaTEç, oö TI SOXEï OUTCOç. Demosth. 19, 13 sps 

yoöv, d> àvSpsç Âlb/jvaïoi, SiscpEappiivoc;.. . êXàv&avE. 

syw 8s: Hdt. 9, 111,4 èyà> 8s, ßaaiXeö, piya psv Ttoisupai. 
XTX. Lysias 1, 25 Èycù 8’, & àvSpeç, 7taTaEac xaTaßàXXco aù- 

1 Für den Einschnitt hinter èy<h yàp ist lehrreich auch ein Satz wie Soph. 
Ant. 184 f. cyù yàp, ÏCJTO> Zeùç ô ndv&’ ôpôv àei, OüT’ &V aico7rf)aatp.i XTX. 

2 Siehe hierzu oben S. 33. 
3 Es ist mir aufgefallen, daß die Verwendung des Vokativs zur Intensi- 

vierung oder Verdeutlichung der Gliederung eines Satzes in den späteren 
Stücken des Euripides überraschend selten begegnet. Erklären kann ich das 
nicht. War er dieses in der Alltagsrede üblichen Mittels mit der Zeit über- 
drüssig geworden? 
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xov 7, 40 syw 8s, d> ßouXf), oùx vfeiouv 28, 12 syco 8s, <ï> 

avSpsç ’A{hr)vaïoi, où XT)V aùx-rçv yvwpyv s y 10 Plat. Euthyd. 272 c 

syw 8’, Si Kptxcov, èxsïas psv aXXouç 7is7rsixa... «poixâv XTX. 305 a 

èpoi 81, 5> Dwxpaxsç, TO 7ipaypa sSùxsi oùx ôpatcoç ipsyetv XTX. 

Demosth. 19, 98 syà> 8’, ô avSpsç Stxaaxat, xoaoüx’ iiziyui TOü 

«ruxo<pavxlav xivà xoïç npocypacn xoùxoïç 7ipoadcyst,v XTX. Aeschi- 

nes 2, 4 spoi 8’, d) avSpsç ’ADyvaïoi, crupßlßTjxs XTX. Lysias 25, 

34 Tjpsïç 8s, d> avSpsç Stxaaxou, Slxatov psv YjyoùpsD-a XTX. 

Men. Dysc. 54 èyà> 8s, Xatpsa, xaxwç s'yco. 

èyw pév : Hdt. 7, 18, 2 syà> psv, Si ßaarXsu, oïa av9-pw7TOç Î8à>v 

•ïJST)..., oùx l«v XTX. (hier auch Participium coniunctum hinter 

dem Vokativ) Lysias 1, 47 syw psv oùv, Si âv8psç, oùx îStav... 

vopîipu TaÙT7)v yevéa-Om xr)v xtpwptav 12, 3 syà> psv oùv, Si 

avSpsç Sixaaxai, oox’ èpauxoîi... ouxs àXXoxpta Trpâypaxa 7tpàl;aç vüv 

vjvâyxaapat xxX. (auch Participium coniunctum) 14, 2 èyw 

psvxot, Si avSpsç Stxaaxai, xai Trpôxspov... Siatpopâç Ù7rapyoùcnr)ç, 

xxX. (auch Part, absol.) Plat. Charm. 154b spot psv oùv, Si 

sxatps, oùSsv oxaDpyxôv. Lach. 186b èyà> pèv oùv, Si Aocnpaye 

xai MsXyxta, 7tpô)Toç îrspi spauxoü Xsya> xxX. Euthyd. 272 b 
èytù pèv oùv, Si Kplxcov, sv vw syco xxX. 285c syco psv, s<p7), xai 

aùxùç, S Ecôxpaxsç, sxotpoç sîpi xxX. (hiermit ist zu vergleichen Hdt. 

1, 120, 4 xai aùxoç, S pâyoi, xaùxy) TCXSLXXOç yvwpyv sip[) 

Gorg. 52Ôd syco psv oùv, d> KaXXîxXeiç,...7rs7rsi.xpat, xxX. (es folgt, 

526e, die Antithese: -apaxaXw 8s xai xoùç aXXouç 7tàvxaç dcv&pco- 

uooç xxX.) Demosth. 4, 30 â pèv ypsïç, Si avSpsç AOyvatot, 

SsSuvÿpsD’ sùpstv xaüx’ scrxtv. Aeschines 3, 128 Yjpsïç psv oùv, 

cb avSpsç ’Ahyvato!., xaxspstvapsv xxX. 

Soph. El. 372 f. syco psv, co yuvaïxsç, Tj&âç sept TOOç xwv rçaSs 

pù&cov. Phil. 453 ff. syco psv, S ysvs-9-Xov Otxatou raxxpoç, xo Xot,- 

7TOV... tpuXàlçopai. hx.Nub. 1437 èpoi psv, avSpsç -çXixsç, Soxeï 

Xsystv Stxata. Soph. Oed. R. 834 ypïv psv, covaç, xaüx’ ùxv/jpâ. 

syco oùv: Lysias 13, 3 syco oùv, d> avSpsç Stxacrxat, Stxaiov... 

•fiyoüpat. slvai, xxX. Plat. Prot. 320b syco oùv, Si üpcoxayopa, slç 

xaöxa a7rüßXs7i6)v où y yjyoüpai xxX. (hier und in dem folgenden Bei- 

spiel auch Participium coniunctum) 361 c syco oùv, <b üpcoxa- 

yopa, 7iavxa xaüxa xa&opcov..., rraxav TCpoihjpiav syco xxX. 

syco xotvuv: Lysias 3,9 syco xotvov, Si ßouXT], Ÿjyoùpsvoç psv..., 

aîxyuvopsvoç 8s..., •çvsiyôprjv (hinter dem Vokativ zwei Participia 



Noch einmal Kolon und Satz 49 

coniuncta) 7, 12 cyw TOIVOV, & ßouXf], év plv Tö TSCüç xpôvco... 

Y)yavàxTouv av 12, 37 èyw TOIVUV, a> àvSpsç Sixacrrat, TJEIOUV 

XTX. 25, 12 èjxoi Toivuv, â avSpsç Stxacnm, OUT’ iSix OUTS §7)- 

(J.OGIX cruptpopà.. . oùSspda 7ta)7t0T£ syévsTO. 

Nachdem ich mein griechisches Material vorgelegt habe, stelle 

ich fest, daß unter den zahlreichen von mir geprüften Stellen aus 

Prosa und Poesie es nur eine gibt, die ich auf keine Weise einord- 

nen kann: Men. Epitr. 712ff. OUTCO T'I poi àya-9-ôv ylvoixo, Soxppovt), 

yàp, OLxaSe àuuàv XTX. An sich unterliegt ein so weites Hinaus- 

schieben des yàp in der Neuen Komödie keinem Bedenken1. Aber 

die Stellung des Vokativs zwischen der Bekräftigungsformel2 

und ydcp vermag ich nicht zu verstehen. Ich vermute also, daß die 

Änderung, die Wilamowitz sogleich beim ersten Durcharbeiten 

des Menander von Kairo vornahm3, notwendig ist. Seine Emen- 

dation, yévotTo- S(0(pp6v7)(v) yâp, fand ihren Platz im Text der 

früheren Ausgaben4, wurde aber später von andern wie von ihm 

selbst nicht mehr berücksichtigt. Da mir seine Interpretation vor- 

trefflich zu sein scheint, setze ich sie her: ‘Er spricht zu Sophrone, 

aber 455 [jetzt 711] springt er um, wie wir es auch im Affekte 

tun, „ich will mich mit Sophrone auseinandersetzen; bring’ sie 

nur auf andere Gedanken, wenn du sie siehst. So wahr mir’s gut 

geh’n soll, die Sophrone werde ich auf dem Heimweg“ ersäufen, 

wollte er fortfahren, da wird die Erregung wieder zu stark, so 

daß er zur Anrede zurückkehrt „du hast doch im Vorbeigehen 

den Teich gesehen, da steck’ ich dich die ganze Nacht hinein“.’ 

1 Zur Ergänzung der von Denniston, Particles 97, angeführten Belege 
verweise ich auf Philemon fr. 136 K. oùx £Ù4'JX'-œ (gerechtfertigt von Kassel, 
Gnomon 34, 1962, 556) TOUT’ èaT ô TOxeïç vüv yàp. 

2 Vergleiche z. B. Epitr. 88 f. OûTCO T! CJOI àyaüôv yévoiro, Aâs. 
3 Berl. Sitzgsb. 1907, 864. 
4 Bei Körte2 (1912) ist sie noch im Apparat erwähnt. 

4 München Ak.-Sb. 1965 (Fraenkel) 



II 

Meine Anordnung des lateinischen Materials folgt, mit gering- 

fügigen Abweichungen, meiner Anordnung des griechischen 

Materials. Wir beginnen also auch hier mit den Participial- 

gliedern. 

Participium absolutum: CatiM 3,13 indiciis expositis 

at que editis, Quirites, senatum consului eqs. 
Participium coniunctum : Verr. 2, 3, 1 omnes qui alterum, 

indices, nullis impulsi inimicitiis, nulla privatim laesi iniuria, 

nullo praemio adducti, in indicium... vocant eqs. 

Ter. Andr. 560 If. spero consuetudine et coniugio liberali de- 

vinctum, Chreme, dehinc facile ex illis sese emersurum malis. 

Für ‘praepositionale Verbindungen, die Nebensätzen 

funktionsgleich sind und als eigene Kola abgesetzt werden’ (oben 

S. 8f.), habe ich in dem von mir untersuchten lateinischen Mate- 

rial nur ein einziges Beispiel gefunden: Ter. Heaut. 920 f. prae 

iracundia, Menedeme, non sum apud me. 

Daß ein etwas umfangreicher gestalteter Ablativus modi 

oder causae ein eigenes Kolon bilden kann, ist leicht verständ- 

lich. Mur. 1 quae precatus a dis immortalibus sum, indices, more 

institutoque maiorum, illo die quo eqs. Phil. 12, 7 quod si 

est erratum, patres conscripti, spe falsa atque fallaci, redeamus 

in viam. In diesen beiden Beispielen könnte man die Ablativkon- 

struktion ohne weiteres mit Hilfe eines Conjunctionalsatzes wie- 

dergeben. 

Sehr viel zahlreicher sind naturgemäß die Belege für die von 

verbalen Ausdrücken abhängigen Infinitivkonstruktionen. 

Zunächst die von einem Verbum sentiendi oder declarandi 

oder einem Verbum voluntatis oder einem Verbum, das ein 

Können, ein Ertragen u. dgl. bezeichnet, abhängigen In- 

finitivkola. Schon früher1 2 habe ich darauf hingewiesen, daß auch 

1 Bei Zitaten aus den Reden Ciceros lasse ich den Namen des Schrift- 
stellers fort. 

2 K. u. S. II 326 {Kl. Beitr. I 101). 
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Infinitivkonstruktionen geringen Umfangs ein eigenes Kolon 

bilden können. Derart ist Catil. 1, 4 cupio, patres conscripti, me 
esse dementem. Nunmehr die übrigen Belege. 5. Rose. 123 dixi 
initio, indices, nolle me plura... dicere quam causa postularet. 
Vierr. 1, 26 reperio, indices, haec ab istis consilia inita et constituta 
ut eqs. 2, 3, ill quid, si doceo, indices, eos.. .damnum fac- 
turos fuisse... ? 2, 3, 180 confirmo, indices, neminem esse dic- 
turum. 2, 4, 47 dixi, indices, multa fuisse fere apud omnis 
Siculos: ego idem confirmo nunc ne unum quidem esse. Hier steht 

aber zugleich (und auch das würde den Einschub des Vokativs 

rechtfertigen) dixi multa fuisse in scharfer Antithese zu confirmo 
nunc ne unum quidem esse. 2, 4, 105 sentio, iudices, occurren- 
dum esse satietati aurium animorumque vestrorum (nur aus- 

nahmsweise berücksichtige ich eine Stelle wie diese, an der vestro- 
rum den Vokativ stützt). 

Ter. Hec. 497 dixin, Phidippe, hanc rem aegre laturum esse 
eum ? Phorm. 906 f. idque adeo1 venio nuntiatum, Demipho, 
paratum me esse. 

Verr. 2, 3, 169 non mehercule hoc.. .possum, iudices, dicere au- 
dacius esse aut impudentius, quod cqs. 2, 4, 48 manus absti- 
nere, iudices, non poterat. 2,4, 124 confirmare hoc liquido, 
iudices, possum eqs.2 3 * 

div. in Caec. 4 tuli graviter et acerbe, iudices, in eum mez lo- 
cum adduci ut eqs. Verr. 2, 3, 5 patior, non moleste fero, 
iudices, earn vitam... necessariam.. .futuram. 

Ter. Phorm. 536 f. itane hunc patiemur, Geta, fieri miserum, 
qui me dudum, ut dixti, adiuverit comiter? Hier tritt das Prono- 

men hunc an die Spitze, da auf ihm ein starker Nachdruck liegt: 

‘ihn, der mir so freundlich beigestanden hat, ihn sollen wir jetzt 

im Stich lassen?5. Hec. 301 nam matris ferre iniurias me, 

1 Die Überlieferung schwankt hier. 
2 Die gleiche gliedernde Funktion, die in diesen beiden Beispielen ein zwi- 

schen eine Form von posse und den davon abhängigen Infinitiv gestellter 
Vokativ erfüllt, kann auch einer Schwurformel zufallen: Phil 12,7 quid 
enim potest, per deos immortalis, rei publicae prodesse nostra legatio ? 

3 Zu dieser Stellung von me im Infinitivkolon vgl. K. u. S. II 348 {Kl. 
Beitr. I 123). 
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Parmeno, pietas iubet1. Heaut. 575 apud quem expromere 
omnia mea occulta, Clitipho, audeam. 

Ein Infinitivkolon hängt als Subjekt von einem im- 

personalen Verbum ab: 5. Rose. 108 nonne perspieuum est, 
indices, has manubias Rosciis Chrysogonum re cognita conces- 
sisse ? Verr. 2, 3, 182 non me fiugit, indices, vetera exempla 
pro fictis fabulis.. .haberi. Phil. 10, 8 ut me puderet, patres 
conscripti, in earn urbem redire eqs. 12, 1 etsi minime decere 
videtur, patres conscripti, palli, decipi, errare eum cui eqs. 

14, 31 placet igitur mihi, patres conscripti, legionis Martiae mili- 
tibus... monumentum fieri. 

Cat. 2, 15 est mihi tanti, Quirites, huius invidiae falsae at que 
iniquae tempestatem subire, dum modo.. .depellatur. 4, 16 

operaepretium est, patres conscripti, libertinorum hominum studia 
cognoscere. 

Ter. Heaut. 209 necessest, Clitipho, consilia consequi consimilia. 
Parallele, insonderheit antithetische Gegenüber- 

stellung einzelner Satzglieder. 

Antithetisch : S. Rose. 78 omnia, indices, in hac causa sunt 
misera atque indigna; tarnen hoc nihil neque acerbius neque ini- 
quius proferri potest. 123 quae praeteriri nullo modo pote- 
rant, ea leviter, iudices, attigi, quae posita sunt in suspicionibus, 
..., ea vestris ingeniis coniecturaeque committo. Den Gegensatz 

zum Folgenden bezeichnet nicht ein einzelnes Wort, sondern der 

Gesamtausdruck leviter attigi. Wie im Griechischen so liegt im 

Lateinischen der Nachdruck oft auf einer ganzen den Vokativ 

umschließenden Wortgruppe; darauf ist später ausführlicher ein- 

zugehen. div. in Caec. 5 quo in negotio tarnen ilia me res, 
iudices, consolatur quod eqs. Scharfe Antithese, denn quo in ne- 
gotio nimmt das unmittelbar vorhergegangene onus huius laboris 

1 Aus rein äußerlichem Grunde, nur weil der Vers in der Nachbarschaft 
des soeben zitierten steht, sage ich hier ein Wort über Hec. 319 f. nescioquod 
magnum malum profecto, Parmeno, me celas. Hier würde die starke Em- 
phase des vor dem Vokativ stehenden Gliedes auch die von Lindsay gegen 
den Bembinus und einige der übrigen Handschriften in den Text gesetzte 
Lesart celant als möglich erscheinen lassen. Aber daß celas richtig ist, zeigt 
der Fortgang des Dialogs, und so gehört der Satz zu denen, die unsere Unter- 
suchung nicht berücksichtigt. 
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at que offici auf. Verr. 2, 2, 1 multa mihi necessario, iudices, 
praetermittenda sunt, ut possim aliquo modo aliquando de his 
rebus quae meae fidei commissae sunt dicere. Für den Nachdruck 
auf der den Vokativ umschließenden Wortgruppe multa mihi 
praetermittenda sunt gilt das oben zu .S'. Rose. 123 Bemerkte. 
2, 3, 46 non mehercule augendi criminis causa, iudices, dicam, 
sed, quem ipse accepi oculis animoque sensum, hunc vere apud 
vos.. .exponam. 2, 3, 58 genera iamdudum innumerabilium 
iniuriarum, iudices, singulis nominibus prof er 0, infinitam multi- 
tudinem \iniuriarunif- praetermitto. Catil. i, 17 servi, me- 
hercule, mei1 2 * si me isto pacto metuerent ut te metuunt omnes cives 
tui, domum meam relinquendam putarem. 1, 31 etenim iam 
diu, patres conscripti, in his periculis... versamur, sed nescio quo 
pacto omnium scelerum ... maturitas in nostri consulatus tempus 
erupit. 2, 3 non est ista mea culpa, Quirites, sed temporum. 
Mur. 3 a quo tandem, M. Cato, est aequius consulem defendi quam 
a consule ? 55 nam cum saepe antea, iudices, et ex aliorum 
miseriis et ex meis curis.. .fortunatos esse homines iudicarem 
qui..., tum vero in his L. Murenae tantis tarn que improvisis peri- 
culis ita sum animo adfectus ut eqs. Hier ist außerdem cum saepe 
antea ‘Basis5 für die folgenden beiden Kola, deren Parallelismus 
durch et ex... et ex... stark hervorgehoben ist. 72 etsi hoc 
factum a Murena omnino, iudices, non est, ab eius amicis autem 
more et modo factum est, tarnen eqs. Deiot. 1 cum in omnibus 
causis gravioribus, C. Caesar, initio dicendi commoveri soleam 
vehementius..., tum in hac causa ita multa me perturbant, ut 
eqs. 4 perturbât me, C. Caesar, etiam Mud inter dum ..., sed 
tua, Caesar, praestans singularisque natura hunc mihi metum 
minuit. Hier entspricht perturbât me einem piv-Gliede. Phil. 1, 
1, ante quam de re publica, patres conscripti, dicam..., exponam 
vobis bréviter consilium et profectionis et reversionis meae. Und, 
in Wiederaufnahme des hier angekündigten Themas, 1, 7 ex- 
posui, patres conscripti, prof ectionis consilium : nunc reversionis 
.. .bréviter exponam. S, 26 minimis momentis, patres con- 

1 Von mir getilgt. 
2 Zur Stellung der Wortgruppe servi . . . mei (Antithese zu omnes cives tui) 

vgl. das oben zu 5. Rose. 123 Bemerkte. 
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scripti, maximae inclinationes temporum fiunt. 9, 14 at que 
hanc meant sententiam, patres conscripti, P. Servili sententia com- 
probari necesse est. 11,35 paratum habet imperatorem C. Cas- 
sium, patres conscripti, res publica... nec paratum solum, sedperi- 
tum atque fortem. (In der Formulierung ist ähnlich 14, 6 imbuti 
gladii sunt, patres conscripti, legionum exercituumque nostrorum 
vel madefacti potius duobus consulum, tertio Caesarisproelio.) 
13,7 nullius apud me, patres conscripti, auctoritas maior est quam 
M. Lepidi. 

Ter. Hec. 416 f. non hercle verbis, Parmeno, did potest tantum 
quam re ipsa navigare incommodumst. 

Für den oben, S. 17h, an die Antithesen angeschlossenen Satz- 
typus, bei dem auf eine vorhergehende Frage eine Antwort oder 
Entgegnung erfolgt, habe ich in den von mir geprüften latei- 
nischen Texten, vielleicht zufällig, nur ein einziges Beispiel ge- 
funden: Phil. 2, 76 etiam quaerebat, cur ego ex ipso cursu tarn 
subito revertissem. exposui nuper, patres conscripti, causam reditus 
mei (hier liegt, wie so häufig, der Nachdruck auf der ganzen den 
Vokativ umschließenden Wortgruppe). 

Hingegen bietet für parallele Kola, die durch einen Vokativ 
gegeneinander abgesetzt sind, das lateinische Material zahlreiche 
Belege. S. Rose. 29 quid primum querar, aut unde potissimum, 
indices, ordiar, aut quod aut a quibus auxilium petam? 37 
scelestum, di immortales 1, ac nefarium facinus, atque eins modi 
quo uno maleficio scelera omnia complexa esse videantur. 
117 in eins modi vita, iudices, in his tot tantisque flagitiis, hoc 
quoque maleficium de quo indicium est reperietis (trotz dieses 
reperietis führe ich, gegen mein allgemeines Prinzip, die Stelle 
wegen des bezeichnenden Baus der Anfangsglieder hier an). 
div. in Caec. 2 cum quaestor in Sicilia fuissem, iudices, itaque ex 
ea provincia decessissëm ut eqs. 16 verum id mihi non sumo, 
iudices, et hoc.. .in oratione mea non pono... Verr. 1, 1 quod 
erat optandum maxime, iudices, et quod unum ad invidiam ... se- 
dandam maxime pertinebat, eqs. 2, 1, 2 patior, iudices, et non 

1 Der bei Cicero von dieser frühen Rede bis zu den Philippicae beliebte 
Einschub von di immortales, di boni und dergleichen ist vielleicht durch das 
Vorbild der attischen Redner angeregt. So zum Beispiel Demosth. 18, 294 
und 19, 311 oj yrj >cal Osoi, 19, 16 to Zsü xccl TOXVTEç EeoE. 
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moleste fero me eqs. 2, 3, 20 at quam legem corrigit, indices, 
at que adeo totam tollit. 2, 3, 79 at que hoc agebat in cubiculo, 
indices, at que in lecto suo. 2, 5, 166 hoc teneo, hie haereo, indi- 
ces, hoc sum contentus uno, omitto ac neglego cetera. Catil. 2, 2 
iacet Ule nunc prostratus, Quirites, et se perculsum at que abiectum 
esse sentit et retorquet oculos eqs. 3, 1 rem publicam, Quirites, 
vitamque omnium vestrum, bona, fortunas, coniuges liberosque 
vestros.. .pulcherrimamque urbem.. .vobis conservatam ac resti- 
tutam videtis. Mur. 82 qui locus est, indices, quod tempus, 
qui dies, quae nox, cum ego non... evolem ? Marcell. 2 dole- 
barn enim, patres conscripti, et vehementer angebar virum talem 
eqs. Lig. 7 suscepto bello, Caesar, gesto etiam ex parte magna, 
.. .ad ea armaprofectus sum quae eqs. Phil. 2, 90 qui tu vir, 
di immortales, et quantus puisses, si eqs. 5, 37 huic tanto 
merito Bruti, patres conscripti, tantoque in rem publicam bene- 
ficio quis est tantus honos qui non debeatur ? 11,1 magno in 
dolore, patres conscripti, vel maerore potius,..., inest tarnen ali- 
quid quod rei publicae profuturum putem. 11, 36 animad- 
verti, patres conscripti, exaudivi etiam} nimium a me Brutum 
ornari. 14, 9 refugit animus, patres conscripti, eaque dicere 
repormidat quae eqs. 

Ter. Eun. 880 f. non adeo inhumano ingenio sum, Chaerea, 
neque ita imperita ut . . . nesciam. Hec. 480 segreganda aut 
mater a me est, Phidippe, aut Philumena. Ad. 677 f. sed quid 
ista, Aeschine, nostra? aut quid nobis cum illis? 

Eine Sonderform der parallelen Gliederung liegt in der Epana- 
lepse vor1 2. Verr. 2,3, 152 tenetur igitur iam, indices, et mani- 
pesto tenetur avaritia, cupiditas hominis, scelus, improbitas, auda- 
cia. 2, 3, 188 dictum, indices, est de decumano prumento, 
dictum de empto, extremum reliquum est de aestimato (hier trägt 
auch die antithetische Spannung zwischen dictum est und reli- 
quum est zu der Formung bei). 2, 5, 42 sic de bello praedo- 

1 Vgl. oben Lig. 7 suscepto bello, Caesar, gesto etiam eqs. 
2 Bei Schmalz-Hofmann 833 heißt es: ‘Die Epanalepse ... ist dichte- 

risch’, und als Belege werden nur Dichterstellen angeführt. Das ist zu eng; 
es handelt sich um ein stilistisches Mittel gehobener Rede. Vgl. auch die 
zahlreichen Beispiele bei J. Lebreton, Études sur la langue ...de Cicéron, 21. 
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num, sic de classe Siciliensi, indices, dicam. 2, 5, 62 huncine 
hominem, hancine impudentiam, indices, hanc audaciam. 
2, 5, 154 sed non licet me isto tanto bono, indices, uti, non licet. 
Hier geht isto tanto bono auf das, was Verres zu seiner Verteidi- 

gung vorgebracht hat und was ihn — so stellt Cicero es dar — viel 

stärker belastet als Ciceros Anklage. Verres rechtfertigt sich da- 

mit, daß er flüchtige Staatsfeinde hingerichtet habe. Der Aus- 

druck isto tanto bono, durch den Vokativ indices nachdrücklich 

von seinem regierenden Verbum uti getrennt, greift auf einen 

Satz des vorhergehenden Paragraphen zurück : malo mehercule id 
quod tu défendis . . . quam id quod ego insimulo probari. 
Phil. 10, 7 tantamne patientiam, di boni, tantam moderationem, 
tantam in iniuria tranquillitatem et modestiam. Die drei tantam- 
Glieder bilden ein ‘tricolon crescendo’. 10, 11 quae tempestas, 
di immortales, quae flamma, quae vastitas, quae pestis Graeciae 
eqs. 

Als eine andere Sondergruppe paralleler Kola sind die Ap- 

positionen anzusehen (vgl. oben S. 21). Verr. 2, 1,63 oppidum 
est in Hellesponto Lampsacum, indices, in primis Asiae provin- 
ciae darum et nobile. 2, 2, 20 hic est Dio, indices, nunc bene- 
ficio Q. Metelli civis Romanus factus, de quo multis viris pri- 
mariis testibus . . . vobis priore actione (2, 1, 18) satis factum est 
HS deciens numerata esse ut eqs. So ist die Stelle von Baiter-Halm 

interpungiert. Die neueren Ausgaben setzen hinter factus ein 

Semikolon, irreführend, denn das worauf es bei dieser Identifi- 

zierung ankommt, ist offenbar die für Verres belastende Tat- 

sache, für die Cicero in der vorigen Rede Zeugen beigebracht 

hat (de quo . . . satis factum est eqs.). Das Glied nunc beneficio 
Q. Metelli civis Romanus factus ist als Apposition zwischen das 

Anfangskolon hic est Dio und den die Hauptsache enthaltenden 

Relativsatz, de quo multis eqs., eingeschoben. Damit der Leser 

(denn auch für ihn soll die Gliederung ebenso klar sein wie wenn 

er den lebendigen Vortrag anhörte) nicht etwa hic est Dio nunc... 
civis Romanus factus als Subjekt und Praedikat zusammen- 

nimmt, sondern die beiläufig eingeschobene Apposition als solche 

auffaßt, trennt der Vokativ indices die beiden Anfangskola. 

2, 3, 60 qui C. Matrinium, indices, summa virtute hominem, 
summa industria, summa gratia, . . . tenuit. Kurz darauf : a Q. 
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Apronio, iudices, homine in dedecore nato, ad turpitudinem edu- 
cate), ad Verris flagitia libidines que accommodated, equitem Ro- 
manum scitote . . .prohibitum. Die Schilderung des Apronius ist 

deutlich als Gegenstück zu der Schilderung des Matrinius ge- 

formt. Dann wieder ganz ähnlich (2, 3,61, Anfang) nam quid 
ego de Q. Lollio, iudices, dicam, equite Romano spectato atque 
honesto ? 2, 3, 104 duarum mihi civitatum reliquos feci agros, 
iudices, fere optimos ac nobilissimos, Aetnensem et Leontinum. 
2, 3, 170 Siciliae civitates multae sunt, iudices, ornatae atque 
honestae, ex quibus in primis numeranda est civitas Halaesina. 
Hier entspricht der Bau ganz dem oben erläuterten in 2, 2, 20: 
Anfangskolon, Apposition, Relativsatz, der sich auf das Anfangs- 

kolon bezieht. 2, 3, 194 improbum facinus, iudices, non fe- 
rendum, nemini lege concessum, sed eqs. Catil. 1, 9 hic sunt in 
nostro numéro, patres conscripti, in hoc orbis terrae sanctissimo 
gravissimoque consilio, qui . . . cogitent. Phil. 2, 101 mimos 
dico et mimas, patres conscripti, in agro Campano conlocatos. 

Reich vertreten ist auch im Lateinischen der Stellungstypus, 

bei dem ein Satzglied mit Nachdruck an den Anfang tritt, um 

dann als Basis parallele - nicht selten antithetische - Kola zu 

tragen1 2 3. In allen hier anzuführenden Beispielen steht unmittelbar 

hinter der Basis ein Vokativ, der die Gliederung verdeutlicht. S. 
Rose. 124 de quo, iudices, ne que quo modo dicam neque quo modo 
taceam reperire possum. div. in Caec. 5 adductus sum, 
iudices, officio, fide, misericordia, multorum bonorum exemplo, 
vetere consuetudine institutoque maiorum, ut eqs. Verr. 2, 3, 

189 etenim haec aestimatio nata est initio, iudices, non ex prae- 
torum aut consulum, sed ex civitatum et aratorum commodo. 
2, 3, 225 atque isto praetore, iudices, non solum aestimandi fru- 
menti modus non fuit, sed ne imperandi quidem. 2, 5, 183 

quam ob rend mihi, iudices, optatum illud est. . ., deliberatum 
autem est eqs.4 Catil. 1, 7 num me fefellit, Catilina, non modo 

1 Von in dedecore bis accommodate) ‘tricolon crescendo’. 
2 Vgl. oben S. 23 ff. 
3 quam ob rem, das das enklitische mihi nach sich zieht, könnte schon an 

und für sich ein Auftakt sein. 
4 A. Klotz setzt vor deliberatum einen Punkt und zerstört damit das 

Gleichgewicht. 
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res tanta tarn atrox tarn que incredibilis, verum, id quod multo 
magis est admirandum, dies ? 4, 14 omnia et provisa et parata 
et constituta sunt, patres conscripti, cum mea summa cura atque 
diligentia, tum multo etiam maiore populi Romani ad summum 
imperium retinendum . . . voluntate. Mur. 8 mihi autem cum 
Murena, iudices, et magna et vetus amicitia est. 12 hic vero, 
indices, et fuit in Asia et viro fortissimo, parenti suo, magno 
adiumento in periculis . . .fuit. 58 in quo ego accusatore, 
iudices, primum illud deprecabor ne .. ., deni que ne eqs. 
Phil. 2, 10 sed cum mihi, patres conscripti, et pro me aliquid et in 
M'. Antonium mult a dicenda sint, . . . peto a vobis ut eqs. 2, 24 
haec mea, M. Antoni, semper et de Pompeio et de re publica Con- 
silia fuerunP. Die Emphase dieser Versicherung kommt auch in 
der weiten Sperrung mea . . . consilia zum Ausdruck. 2, 32 
quae enim res um quam, pro sancte Iuppiter, non modo in hac 
urbe, sed in omnibus terris est gesta maior, quae gloriosior, quae 
commendatior hominum memoriae sempiternae ? Der emphati- 
schen Frage ist die sehr weite Sperrung res . . . maior angemes- 
sen. 3, 33 nullum tempus, patres conscripti, dimittam neque 
diurnum neque nocturnum quin eqs. 5> 51 2 quo^, patres con- 
scripti, non tantum commodum tribuitur L. Egnatuleio quantus 
honos. 6, 18 quam ob rem, Quirites, consilio quantum potero, 
labore plus paene quam potero, excubabo vigilaboque pro vobis. 
6, 19 venit tempus, Quirites, serius omnino quam dignum populo 
Romano fuit, sed tarnen ita maturum ut differri iam hora non 
possit. 7, 1 ad duct a est enim, patres conscripti, res in maxi- 
mum periculum et in extremum paene discrimen. 8, 9 hasta 
Caesaris, patres conscripti, multis improbis et spem adfert et 
audaciam. 11,21 illa vero, patres conscripti, aliéna consulum 
dignitate, aliéna temporum gravitate sententia est, ut consules . . . 
sortiantur. Mächtiger Nachdruck auf dem weitgesperrten Sub- 

1 Den zuletzt angeführten beiden Stellen und den oben aus Mur. 8 und 11 
zitierten ist gemeinsam, daß vor dem Vokativ ein Personalpronomen steht 
und auf den Vokativ zwei durch et... et verbundene Glieder folgen. Man 
sieht hier im kleinen, wie sich bei Cicero, wie wohl bei jedem Wort- und Ton- 
künstler, eine Vorliebe für gewisse Gliederungen herausbildet. 

2 Vgl. das erste Beispiel in diesem Abschnitt, S. Rose. 124 de quo, iudices, 
neque . . . neque . . . 
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jekt illa . . . sententia. 13, 48 hanc ego epistulam, patres con- 
scripti, non quo ilium dignum putarem, recitavi, sed ut. . . omnia 
patefacta eiusparricidia videretis. Hier könnte, wie später zu zei- 

gen sein wird, die zurückblickende und zusammenfassende Wen- 

dung hanc ego1 epistulam schon an und für sich, das heißt abge- 

sehen von der Gliederung des Folgenden, ein Kurzkolon bilden; 

das gleiche gilt für die oben zitierte Stelle 6, 17 quam ob rem, 

Quirites, eqs. 

Ter. Andr. 110 f. et voltu, Sosia, adeo modesto, adeo venusto ut nil 
supra. Eun. 83 f. totus, Parmeno, tremo horreoque. Hier ist 

totus schon an sich emphatisch. 

Für die Anordnung, bei der das den Satz beginnende, von 

einem Vokativ gefolgte Glied die Funktion eines Stichworts 

oder einer Ü berschrift2 hat, ergibt mein lateinisches Material 

nur wenige Beispiele. Verr. 2, 2, 7 iam vero hominum ipsorum, 
indices, ea patientia virtus frugalitasque est ut eqs. Vorher hat 

Cicero ausführlich von den reichen Erträgen Siziliens und ihrem 

Nutzen für Rom gesprochen; jetzt geht er zu den Einwohnern 

über, wofür hominum ipsorum als Überschrift dient. 2, 3, 12 

ea causa tripertita, indices, erit in accusatione; primum enim de 
decumano, deinde de empto dicemus frumento, postremo de aesti- 
mato. Und unmittelbar darauf: inter Siciliam ceterasque pro- 
vincias, indices, . . . hoc interest, quod ceteris . . ., Siciliae civi- 
tates eqs. Phil. 2, 59 reliquorum factorum eius, patres con- 
scripti, difficilis est sane reprehensio et lubrica. Es folgt die Aus- 

führung des hier angekündigten Themas. Aus einer sonst für 

diese Untersuchung nicht herangezogenen Rede führe ich hier 

noch ein besonders klares Beispiel für die an den Satzanfang ge- 

stellte, vom Folgenden durch einen Vokativ abgetrennte Über- 

schrift an, Balb. 55 sacra Cereris, indices, summa maiores nostri 
religione confici . . . voluerunt. Der ganze folgende Abschnitt, bis 

zum Ende des Paragraphen, handelt von den Priesterinnen der 

Ceres. 

1 ego tritt nach der Wackernagelschen Regel zwischen hanc und epistula m, 
wie zum Beispiel in der sehr alten Formel für die ‘rei mancipatio’, hunc ego 
hominem ex iure Quiritium meum esse aio. 

2 Vgl. oben S. 25 f. 
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Auch hier wieder1 soll nach dem vorbereitenden Stichwort die 

rückblickende Zusammenfassung besprochen werden. Den 

Kern des zurückweisenden, von dem Vokativ gefolgten Anfangs- 

gliedes bildet stets ein Demonstrativpronomen, in der Regel eine 

Form von hic, einmal auch eine von ille2 3. S. Rose. 21 haec omni cP, 
iudices, imprudente L. Sulla facta esse certo scio. Verr. 1, 2 

huic ego causae, iudices, cum summa voluntate . . . actor accessi. 
2, 3, 70 hac lege, iudices, decumas vendidit Verres. 2, 3, 165 in 
hac pecunia publica, iudices, haec insunt tria genera furtorum: 
primum . . ., deinde . . ., postremo eqs. 2, 3, 181 haec omnia, 
iudices, non rerum certarum, sedfurtorum improbissimorum sunt 
vocabula. Hier fungiert haec omnia auch als Basis für die folgen- 

den antithetischen Glieder. 2, 4, 7 haec omnia quae dixi 
signa, iudices, ab Heio . . . Verres abstulit. Hier liegt auf haec 
omnia quae dixi signa ein besonders starker Nachdruck, denn es 

folgt: nullum, inquam, horum reliquit eqs. Fast wörtlich ebenso 

2, 4, 55 haec ego, iudices, non anderem prof erre, ni vererer ne forte 
plura de isto ab aliis in sermone quam a me in iudicio vos audisse 
diceretis. Also haec ego auch in scharfer Antithese zum Folgen- 

den. Catil. 3, 18 quamquam4 haec omnia, Quirites, ita sunt a 
me administrata ut eqs. 

Ter. Andr. 930 f. eadem haec, Chreme, multi alii in Andro 
[tum]5 audivere. 

Unsere nächste Aufgabe ist es, wie früher bei dem griechischen 

Material6, genauer auf die Stelle des größten Nachdrucks zu ach- 

ten, also zu fragen, ob das Element vor dem Vokativ oder das auf 

ihn folgende am stärksten hervorgehoben wird, oder ob der Nach- 

1 Vgl. oben S. 26 ff. 
2 Auch in den von mir gesammelten griechischen Kola, die eine Zusam- 

menfassung bezeichnen, findet sich an Stelle einer Form von ofrroç oder S8e 
nur ein einziges Mal eine Form von èxsïvoç (oben S. 30). Das wird wohl ge- 
legentlich auch sonst noch Vorkommen, sicher aber ist in dieser Funktion 
èxsïvoç, ille, viel seltener als oöxo;, hic. 

3 haec omnia auch am Anfang der im Folgenden angeführten Stellen, 
Verr. 2, 3, 181; Catil. 3, 18. 

4 Daß quamquam einen Auftakt bildet, wird S. 66 f. gezeigt werden. 
5 Von Bentley getilgt. 
6 Oben S. 30 ff. 
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druck sowohl auf dem Element vor dem Vokativ wie auf dem ihm 

folgenden liegt. 

Nachdruck auf dem Element vor dem Vokativ. Für die 
Stellung einer - selbstverständlich emphatischen - Schwurfor- 

mel1 vor dem Vokativ fehlt es auch im Lateinischen nicht ganz an 

Beispielen. V. Rose. 95 quae ita aperta et manifesta sunt ut, me 
dius fidius, indices, invitus ea dicam. Phil. 3, 29 aliquando, 
per deos immortalis, patres conscripti, patrium animum virtutem- 
que capiamus. Sonstige emphatische Voranstellung: N. Rose. 142 

fateor me errasse . . ., fateor insanisse qui cum illis senserim; 
tametsi inermis, indices, sensi. Den starken Nachdruck auf iner- 
mis verdeutlicht Landgrafs Kommentar (zu § 136): ‘Cicero führt 

aus, daß er immer auf Seite der Nobilität gestanden und für sie im 

letzten Kampfe wenn auch nicht mit dem Schwerte, so doch mit 

dem Worte eingetreten seih Verr. 2, 1, 130 aedem Castoris, 
iudices, P. Iunius habuit tuendam de L. Sulla Q. Metello consuli- 
bus. Im vorhergehenden Paragraphen heißt es : in aede Castoris, 
celeberrimo clarissimoque monumento, daran schließen sich drei 

gewichtige Relativsätze, in denen die außergewöhnliche Bedeu- 

tung dieses Tempels unter verschiedenen Gesichtspunkten ge- 

schildert wird. Darauf folgt der oben zitierte Satz, aedem Castoris, 

iudices eqs. Dieses nachdrücklich hervorgehobene aedem Castoris 
dient zugleich zur Stütze für die anschließende breite Erörterung: 

die folgenden 24 Paragraphen (bis zum Ende von 154) beschäfti- 

gen sich mit der von Verres vorgenommenen Restauration des Ca- 

stortempels. 2, 2, 13 alia civitas nulla, iudices,publico consilio 
laudat. Dieses am Ende des Paragraphen mit starkem Nachdruck 

vorgebrachte alia civitas nulla greift bedeutungsvoll auf den An- 
fang des Paragraphen zurück, unam solam scitote esse civitatem 
Mamertinam, quae publice legatos, qui ilium laudarent, mise- 
nt. 2, 4, 15 quid mihi tarn optandum, iudices, potest esse in 
hoc crimine quam ut haec eadem dicat ipse Heius ? nihil pro- 
fecto; sed ne difficilia optemus. 2, 4, 32 verum mehercule hoc, 
iudices, dicam. memini Pamphilum eqs. Die Beteuerung mit 

verum mehercule macht den auf hoc liegenden Nachdruck deut- 

lich. 2, 4, 117 urbem Syracusas maximam esse Graecarum, 

1 Vgl. oben S. 30. 
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pulcherrimam omnium saepe audistis. est, indices, ita ut dicitur. 

Hier versteht man ohne weiteres est, 'sie ist wirklich’, man fühlt 

aber auch, wie viel weniger eindringlich der kurze Satz wäre, 

wenn es nur hieße est ita ut dicitur, ohne den Einschnitt hinter 

est. Aber der Vokativ erfüllt hier nicht nur eine formale Funktion. 

Indem der Redner nach dem Satzschluß audistis sich noch einmal 

unmittelbar an seine Hörer wendet, erweckt er den Eindruck, als 

gäbe er ihnen eine persönliche Zusicherung: ‘sie ist wirklich, 

meine Herren Geschworenen, so wie ihr Ruf’. 2, 5, 25 cupio 

mihi ab illo, indices, subici, . . ., si quid forte praetereo. Hier steht 

ab illo, ‘von ihm’, in pointiertem Gegensatz zu dem was von dem 

Redner selbst vorgebracht werden kann1. 2, 5, 115 nihil addi 

iam videtur, iudices, ad hanc improbitatem . . . posse, et recte mihi 
videtur. 2, 5, 145 at quae erat is ta libido crudelitatis exercen- 

dae ... ? nulla, iudices, praeter praedandi novam singularemque 

rationem. 
Ter. Andr. 950P dos, Pamphile, est decem talenta. ‘Und was die 

Mitgift angeht, . . .’ (denn dieser Punkt war noch zu klären). 

Ad. 428 f. postremo, tarn quam in speculum, in patinas, Demea, 

inspicere iubeo. Der Hauptton liegt auf in patinas, dem Kern der 

Parodie dessen, was Demea kurz vorher (415 f.) gesagt hat, in- 

spicere tamquam in speculum in vitas omnium iubeo. 

Ich weiß nicht, ob es einer Unachtsamkeit von mir zuzuschrei- 

ben ist, daß ich für den Nachdruck auf dem Element hinter 

dem Vokativ in meinem lateinischen Material nur zwei Bei- 

spiele, beide aus den Verrinen, gefunden habe. Verr. 2, 2, 20 ea 

(seil, hereditas') erat, iudices, pergrandis pecunia. 2, 4, 16 

haec cum scirem et cogitarem, commisi tarnen, iudices, Heio. Vom 

Anfang des Paragraphen 15 an steht Heius im Vordergrund. 

Hier wird Heio, durch den Vokativ von seinem regierenden Ver- 

bum getrennt, genau so stark hervorgehoben wie zum Beispiel 

das Praedikatsnomen Hdt. 7, 16 ß 2 àXX’ oùSè Tocirrâ sera, trat, 

•9-eta2, wo auch 9-etov den ganzen Abschnitt beherrscht. 

1 Die Antithese käme allerdings kräftiger heraus, wenn man mit Halm 
ab ipso schriebe. Verwechslung von Ule und ipse ist häufig. A. Klotz’s Ab- 
lehnung der von Halm angeführten Parallele ist dürftig. 

2 Siehe oben S. 35 h 
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Sehr zahlreich vertreten ist dagegen der Stellungstypus, bei dem 

der Nachdruck auf einem ganzen den Vokativ umschließenden 

Satzteil, also sowohl vor wie hinter dem Vokativ liegt. 

Verr. 2, 3, 171 reperio genus huius modi, iudices, praedae, ut 
praetor, qui frumentum emere debeat, non emat sed vendat, pe- 
cunias, quas civitatibus distribuere debeat, eas omnis avertat atque 
auf erat. Dann wird die Ungeheuerlichkeit dieses Vorgehens noch 

einmal hervorgehoben : non mihi iam furtum, sed monstrum ac 
prodigium videbatur eqs. 2, 3, 178 etenim nova quo que 
alia res, iudices, exstitit in hoc crimine, quae tollat omnem 
dubitationem superioris illius decumani criminis. Der ganze Aus- 

druck nova quo que alia res exstitit in hoc crimine ist mit Nach- 

druck dem folgenden superioris illius . . . criminis entgegenge- 

setzt. 2, 3, 194 tarnen ego hoc, quod ferri nego posse, Verri, 
iudices, concedo et largior. Dies ist bei aller Kürze sehr raffiniert. 

Im vorhergehenden Satze hat Cicero gesagt: improbum facinus, 
iudices, non ferendum, nemini lege concessum, sed eqs. Jetzt 

nimmt er mit dem emphatisch vorangestellten ‘erweiterten1 Ob- 

jekt hoc quod ferri nego posse (Klausel -\j \J) das facinus non 
ferendum auf, dann tritt das stark betonte Verri . . . concedo 
dem Kolon nemini lege concessum antithetisch gegenüber. 

Phil. 1, 38 cepp fructum, patres conscripti, reversionis 
meae, quoniam et ea dixi, ut. . . exstaret constantiae meae testi- 
monium, et sum a vobis benigne ac diligenter auditus. ‘Ich bin 

reichlich belohnt für meine Rückkehr1; über seine reversio hat er, 

nach der Ankündigung zu Beginn der Rede, vom Paragraphen 7 

an ausführlich gesprochen. Der Grund seiner stolzen Befriedi- 

gung wird in den beiden e^-Kola angegeben. 5,33 cum hoc, 
patres conscripti, bello, inquam, decertandum est, idque 
confestim; legatorum tarditas repudianda est. Daß auf bello de- 
certandum est ein Nachdruck liegt, zeigt die Antithese legatorum 
tarditas (tarditas antithetisch zu confestim) repudianda est. Aber 

auch cum hoc ist stark betont, ‘mit diesem Menschen (wie ich ihn 

geschildert habe)1, hier ebenso verachtungsvoll wie 5, 25 ad hunc, 
di boni, legatos mittiplacet? 7,7 magis autem necessa- 
rium, patres conscripti, nullum tempus um quam fuit.P)as 

1 Das Verbum emphatisch an der Spitze. 
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Gewicht der beiden Satzhälften ist ohne weiteres fühlbar. 

8, 22 deserti, deserti, inquam, sumus,patres conscripti, aprin- 
cipibus. il, io et hic, di immortelles, aliquando fuit meus. 
13, 13 ac ne illud quidem silentio, patres conscripti, praeter- 
e un dum puto, quod eqs. 

Ter. Heaut. 147 f. decrevi tantisper me minus iniuriae, 
Chremes, meo gnato facere, dum fiam miser. Die hier ge- 

sperrt gedruckten Worte nehmen mit starkem Nachdruck den 

Gedanken von 136 ff. auf: nam usque dum Ule vitam illam colet 
inopem carens patria ob meas iniurias, interea usque Uli de me 
supplicium dabo eqs. 699 at enim istoc nil est magi s, Syre, 
meis nuptiis advorsum (mit emphatischer Sperrung von 

magis . . . advorsum). 795 f. verum illud, Chremes, di- 
cunt : cius summum saepe summast malitid'. Phorm. 324 f. 

0 virfortis atque amicus, verum hoc saepe, Phormio, vereor, 
ne istaec fortitudo in nervom erumpat denique. Von verum an 

Antithese zum Vorhergehenden. Auch auf saepe liegt ein starker 

Ton; gut Donat: bene ‘saepe’ addidit, ut sententiam [eine all- 

gemeine Sentenz] facer et de speciali dicto. Ad. 92 f. hoc ad- 
venienti quot mihi, Micio, dixere. Dieser Satz intensiviert mit 

leichter Abwandlung den vorhergehenden, clamant omnes eqs., 

und den folgenden, in or est omni populo. Die Aufregung des 

Demea kommt in den drei kurzen Sätzen, die immer dasselbe aus- 

sagen, ebenso zum Ausdruck wie in der emphatischen Formung 

von quot mihi, Micio, dixere. 261 illius opera, Syre, 
nunc vivo. Die ganze Szene ist beherrscht von Ctesiphos über- 

schwänglichem Lobpreisen seines Bruders. 821 f. mul ta in 
homine, Demea, signa insunt ex quibus coniectura facile fit. Zu 

vergleichen wäre etwa Demosth. 19, 15 f. TCOXXWV àÇtooç, <ü Zeü 

xal TOXVTSç fteot, D-avdcTCov Xoyouç. Verg. Aen. 6, 103 f. non 
ulla laborum, o virgo, nova mi facies inopinave surgit1, 

eine emphatische Vorbereitung auf die Antithese des folgenden 

Verses, omniapraecepiatque animo mecum anteperegi. 10, 737 

pars belli haut temnenda, viri, iacet altus Orodes. Der 

Einschub des Vokativs und der starke Nachdruck auf den ihn 

1 Norden, gemäß der von ihm befolgten Theorie (Kommentar zu Aeneis 
VI, 3. Auflage, S. 386 n. 1), druckt den Satz ohne Kommata. 
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umgebenden Satzteilen verstärken die Wirkung des wilden 

Triumphrufes. Dieses Solo des Mezentius wird im nächsten Verse 

von einem gleichgestimmten Chor aufgenommen: conclamant 
socii, laetum paeana secuti. 

Hier schließeich, wie oben (S. 40h), ein paar Sätze an, in denen 

ein interrogatives Pronomen oder Adverbium vom An- 

fang weg ins Satzinnere verschoben ist. In den beiden hier- 

hergehörigen Sätzen liegt, wie in dem im vorangehenden Ab- 

schnitt besprochenen, ein starker Nachdruck auf der Gesamtheit 

der den Vokativ umschließenden Wörter. Verr. 2, 1, 51 quae 
signa nunc, Verres, ubi sunt? Phil. 13, 21 cum hoc (nämlich 

mit Antonius, dessen Greueltaten er ausführlich geschildert hat), 

M. Lepide, pax esse quae potest? 
Auch in anders geformten Fragesätzen verteilt sich bis- 

weilen der Nachdruck auf das dem Vokativ voran- 

gehende und das ihm folgende Element. Verr. 2, 4, 53 

quod umquam, iudices, huiusce modi everriculumi1 ulla in pro- 
vincia fuit? 2, 5, 146 at quae causa tum subiciebatur ab ipso, 
iudices, huius tarn nefariae crudelitatis ? In der unmittelbar dar- 

auf folgenden Antwort, eadem quae nunc in defensione commemo- 
rabitur, sind die Ausdrücke in scharfer Antithese auf die Frage 

bezogen, eadem auf quae, nunc commemorabilem auf tum subicie- 
batur. Phil. 1, 20 in quo quantus error est, di immortales, 
eorum qui istam legem excogitaverunP. 2, 20 quam id te, di 
boni, non decebat. 5> 2 3 5 hune, di boni, légat os mitti placet? 
Daß nicht nur auf dem herabsetzenden ad huncz, sondern auch 

auf legatos mitti ein starker Nachdruck liegt, geht aus dem gan- 

zen folgenden Abschnitt hervor. 5, 39 quid enim, 0 di 
immortales, admirabilius omnibus gentibus, quid optatius populo 
Romano accidere potuit, quam . . . ? 

Ter. Phorm. 1031 f. quid ego nunc commemorem, Demipho, 
singulatim, qualis ego in hunc fuerim ? Verg. Aen. 10, 846 

tantane me tenuit vivendi, nate, voluptas ... ? 

1 Auf die bei solcher Verteilung häufige Sperrung (hier quod. . . huiusce 
modi everriculum) weise ich von jetzt an nicht mehr eigens hin. 

2 Da emphatische Ausrufe von emphatischen Fragen in syntaktischer 
Hinsicht nicht verschieden sind, behandle ich sie in derselben Kategorie. 

3 Darüber oben S. 63. 
5 Ak.-Sb. München 1965 (Fraenkel) 
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Fragesätze, in denen der Nachdruck auf dem Glied vor 

dem Vokativ liegt: Verr. 2, 2, 11 at quem ad modum, indices, 
venerunt? Dazu eine vorzügliche Erläuterung bei Pseudasconius 

(p. 259 Stangl) : obscuratur sensus et per hyperbaton cumparenthesi 
figura, et novo modo in sententia magis quam in verbis explicatus. 
est enim sensus hic: lat quemadmodum, indices, venerind, id est 
quam animose contra Verrem, ex hoc cognoscite. et docet quotiens 
deterriti et per quos et quibus minis accusandi tarnen Verris non 
deposuerint voluntatem. Darauf daß der Kommentator irrtüm- 

lich venerint liest, kommt wenig an ; den Zusammenhang hat er 

richtig erfaßt. Das worauf Cicero mit dem emphatisch vorange- 

stellten at quem ad modum abzielt, kommt erst nach dem Schluß 

der 'Parenthese’, § 13, heraus: tarnen unam solam scitote esse 
civitatem Mamertinam eqs. Phil. 2, 1 quonam meo fato, 
patres conscripti, fieri dicam ut. . .? 

Verg. Aen. 9, 36 quisglobus, o cives, caligine volvitur atra ? 
9, 77 f- quis deus, o Musae, tarn saeva incendia Teucris avertit? 

Relative Pronomina und Conjunctionen leiten ein vor 

den Vokativ tretendes Kurzkolon ein. S. Rose. 27 in qua muliere, 
indices, etiam nunc . . . vestigia antiqui ofifici remanent. 
Verr. 2, 3, 45 quod quidem, indices, nullo umquam de homine 
factum est, ut eqs. 2, 3, 95 quod mehercule, indices, mihi non 
mediocriter ferendum videtur. Phil. 5, 31 quam ob rem, 
patres conscripti, legatorum mentionem nullam censeo facien- 
dam. 5) 36 quam ob rem his verbis, patres conscripti, senatus 
consultum faciendum censeo. Hier weist his verbis mit Nachdruck 

auf den folgenden Wortlaut des Senatsbeschlusses hin. {Phil. 11,3 

beginnt der Satz gleichfalls mit quam ob rem, patres conscripti, 
aber auf den Vokativ folgt ein Nebensatz, und das Verbum ist 

egetis, also gehört die Stelle zu denen, die ich sonst nicht berück- 

sichtige.) Außerhalb der Reihenfolge nehme ich hier hinzu Ter. 

Eun. 148 f. quam ob rem, Phaedria, cupio ali quos parère amicos 
beneficio meo. Phil. 5, 41 qui honos, patres conscripti, mihi 
maximus videtur eqs. 14, 34 sed quoniam,patres conscripti, 
gloriae munus optimis . . . civibus monumenti honore persolvitur, 
consolemur eorum proximos. Hier entspricht die Behandlung von 

quoniam genau der von ETCIST) (oben S. 43). Catil. 3, 27 

quam quam, Quirites, mihi quidem ipsi nihil ab istis iam noceri 



Noch einmal Kolon und Satz 67 

potest. 4, 11 quamquam, patres conscripti, quae potest esse 
in tanta sceleris immanitate punienda crudelitas ? Phil. 6, 4 

quamquam, Quirites, non est ilia legatio, sed denuntiatio belli. 
Das im vorigen Abschnitt angeführte Beispiel Phil. 14, 34 

begann mit sed quoniam. Im Anschluß daran will ich hier so- 

gleich Sätze verzeichnen, die mit einem vor den Vokativ gestell- 

ten sed ego (oder einer Form von ego), ego vero, ego autem 
beginnen. Mur. 7 sed me, iudices, non minus hominis . . . con- 
questio quam Catonis accusatio commovebat. Wie man sieht, dient 

hier sed me auch als Basis für die beiden folgenden parallelen 

Kola. Ein ganz ähnlicher Bau kurz darauf (aber nicht mit Per- 

sonalpronomen, sondern mit rückweisendem Demonstrativpro- 

nomen) : huic ego, iudices, satis facere cupio vosque adhibere ar- 
bitros. 10 ego vero, iudices, ipse me existimarem nefarium si 
eqs. Phil. 2, 119 mihi vero, patres conscripti, iam etiam 
optanda mors est. 9, 3 ego autem, patres conscripti, sic inter- 
pret or sensisse maiores nostros, ut eqs. 10, 2 sed mihi, patres 
conscripti, necessitatem attulit paulo plura dicendi sententia eius 
qui eqs. Eine etwas andersartige Verstärkung des ego liegt 

vor Deiot. 17 ego mehercule, Caesar, initio, . . ., hac sum suspi- 
cions per eus sus. 

Aber auch bloßes ego, offenbar mit Nachdruck am Satz- 

anfang vor den Vokativ gestellt, kann als Auftakt fungieren. 

Phil. 8, 31 ego, patres conscripti, Q. Scaevolam augurem memoria 
teneo bello Marsico . . .facere omnibus conveniendi potestatem sui. 

Ter. Andr. 330 f. ego, Charine, ne utiquam officium liberi esse 
hominisputo, . . .,postulare eqs. Phorm. 1014 ego, Nausistra- 
ta, esse in hac re culpam meritum non ne go. Ad. 492 f. sin 
aliter animus voster est, ego, Demea, summa vi defendam hanc 
atque ilium mortuom. Hier ist auch die Antithese zu be- 

achten. 

Einen Auftakt können auch etenim, ne que enim, enim- 
vero bilden. S. Rose. 17 neque enim, iudices, iniuria metuebat. 
Verr. 2, 3, 162 etenim, iudices, eius modi res publica debet esse,..., 
ut eqs. Phil. 4, 2 neque enim, Quirites, fieripotest ut eqs. 

8, 32 etenim, patres conscripti, cum in spem libertatis . . . sumus 
ingressi eqs. Ich führe diese Stelle mit an, obwohl hier ein Neben- 

satz auf den Vokativ folgt. 
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Ter. Andr. 206 enimvero, Dave, nil locist segnitiae neque 
socordiae. Phorm. 528 AN. sicin hunc decipis? DO. immo 
enimvero, Antipho, hic me decipit. 

Hier lassen sich passend die Belege für das vor einem Vokativ 

als Auftakt oder als Beginn eines Auftakts gebrauchte it a que 
und einige ihm sinnverwandte Conjuctionen anschlie- 

ßen. Verr. 2, 3, 3 itaque hoc, indices, ex homine clarissimo . . . 
saepe auditum est, cum . . . diceret eqs. (hoc bereitet mit Nachdruck 

auf das Folgende vor). 2, 4, 132 itaque, indices, ii qui 
hospites . . . soient ducere et unum quid que ostendere, . . ., con- 
versam iam habent demonstrationem suam. 2, 4, 140 itaque, 
indices, Syracusani haec faciunt. 2, 5, 130 itaque ad me, 
indices, hanc querimoniam praeter ceteras Sicilia detulit. Hier 

ist ad me stark hervorgehoben ; von 129 an lesen wir ego, mihi, me, 
mihi, ego, und, nach dem hier zitierten Satze, ego, ego, meo, a 
me. 2, 5, 169 itaque ilia crux sola, indices, post conditam 
Messanam illo in loco fixa est. Das betonte ilia crux sola schließt 

ab, was er im Vorhergehenden über dieses Kreuz gesagt hat. 

Phil. 6, 3 itaque haec sententia (die er im Vorigen angegeben hat), 

Quirites, sic per triduum valuit, ut eqs. Verr. 2, 3, 5 ergor 

in isto reo legem hanc mihi, indices, statuo, vivendum ita esse ut 
eqs. Phil. 4, 15 est igitur, Quirites, populo Romano, . . ., 
omne certamen cum percussore, cum latrone, cum Spartaco. Am 

Satzanfang emphatisches est. 
Dem einen Auftakt bildenden ert Sé (oben S. 45) entspricht 

Phil. 11,26 praeterea, patres conscripti, M. Brutum retinet 
etiam nunc C. Antonius. 

utinam, 'o daß doch . . ist schon an sich emphatisch. Dem- 

gemäß finden wir Phil. 1, 14 at que utinam, patres conscripti, 
Kalendis Sextilibus adesse potuissem. 14, 30 atque utinam, 
patres conscripti, omnibus solvere nobis praemia licereP. 

1 So Ernesti, dem C. F. W. Müller und die späteren Herausgeber mit Recht 
gefolgt sind. Das überlieferte ego in ist wohl dadurch verschuldet, daß der vor- 
angehende Satz mit ego in beginnt. Die Anapher wäre hier ganz kraftlos. 

2 Außerdem, mit Verbum in der zweiten Person, Manil. 27 utinam, 
Quirites, virorum fortium . . . copiam tantam haberetis ut eqs. Phil. 1, 
34 utinam, M. Antoni, avum tuum meminisses. 2, 24 utinam, Cn. 
Pompei, cum C. Caesare societatem aut numquam coisses aut eqs. 
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Für das Griechische wurde festgestellt (oben S. 45), daß auch 

kurze adverbiale Zeitbestimmungen einen Auftakt zu einem 

Kolon bilden können. Das Gleiche gilt für das Lateinische. Verr. 
1,17 quae res primo, indices,pertenui nobis argumento iudicioque 
patefacta est, post aperto suspicionis introitu ad omnia intima 
istorum consilia sine ullo errore pervenimus. Dieses Beispiel 

könnte ebenso gut unter‘Antithese5 eingereiht werden1. 2, 1, 

58 quo quidem tempore2, indices, iste spem maximam . . . nactus 
est. 2, 4, 91 ac primo, iudices, hoc signum Mercuri dicebat 
iste Tyndaritanos M. Marcello . . . vendidisse. Auch antithetisch 

zum Folgenden, wo Cicero darlegt, daß er das als Lüge erwiesen 

hat, sodaß Verres später seine Behauptung nicht aufrecht er- 

halten konnte. Catil. 2, 1 tandem aliquando, Quirites, L. Ca- 
tilinam . . . ex urbe vel eiecimus vel emisimus eqs. 4, 9 nunc, 
patres conscripti, ego mea video quid intersit. Lig. 4 adhuc, 
C. Caesar, Q. Ligarius omni culpa vacat. Daß auf adhuc ein star- 

ker Nachdruck liegt, wird aus der Fortsetzung klar: ergo haec 
duo tempora car ent crimine . . ., tertium tempus ... si est crimi- 
nosum, necessitatis crimen est, non voluntatis. Phil. 6, 2 eo 
die primum, Quirites, fundamenta sunt iacta rei publicae. 

Ter. Eun. 144 f. nunc ego eam, mi Phaedria, multae sunt cau- 
sae quam ob rem cupio abducere. Hier wird außerdem das zurück- 

weisende Pronomen nach vorne geschoben: von dem Mädchen 

war die ganze Zeit die Rede. 

1 Vgl. Lysias 7, 1 TCpÖTepov ptiv, & ßouXf), èvépuÇov ..., vuvl 8k y.TX. Entspre- 
chendes im Griechischen nicht selten. 

2 Dies könnte also auch unter 'Relativische Anknüpfung’ angeführt 
werden. 



Der Leser, der Geduld genug gehabt hat um dieser ermüden- 

den Untersuchung bis zum Ende zu folgen, braucht nicht noch 

einmal auf die Stellen hingewiesen zu werden, an denen eine 

trockene syntaktische Registrierung es vielleicht vermocht hat 

zum feineren Verständnis der Struktur eines ganzen Abschnitts 

in einem Schriftstellertext etwas beizutragen. Er braucht auch 

nicht an die noch selteneren Gelegenheiten erinnert zu werden, 

wo es dank eines Zusammentreffens besonders glücklicher Um- 

stände möglich gewesen ist von der Ausdruckskraft und der 

reichen Tonskala einer antiken Rede wenigstens einen schwachen 

Nachklang wahrzunehmen. Wohl aber dürften hier am Schluß 

ein paar allgemeinere Bemerkungen erwünscht sein. 

Wir haben gesehen daß der Einschub eines Vokativs mannig- 

fache Gliederungen antiker Sätze und auch die Hervorhebung 

gewisser Satzteile verdeutlicht. Die gleichen Typen solcher Glie- 

derungen und Hervorhebungen begegnen in ganz verschiedenen 

literarischen Gattungen, in der Prosa wie in der Dichtung, bei 

Schriftstellern ganz verschiedener Zeiten, bei Griechen wie bei 

Römern. Daraus muß man doch wohl schließen daß diese Art 

eine Gliederung und eine Hervorhebung zu verdeutlichen letzten 

Endes aus dem lebendigen Gebrauch der beiden Sprachen stammt. 

Unverkennbar ist aber auch, daß dieses sprachliche Mittel dann 

von den Schriftstellern ausgestaltet und einem bestimmten Zwecke 

dienstbar gemacht worden ist, das heißt daß sie bemüht waren 

jene Einschnitte, Gegenüberstellungen und Hervorhebungen, die 

der Hörer einer Rede ohne weiteres dem Ton und der Modulie- 

rung des Vortrags entnahm, nun auch für den Leser der Rede 

eindeutig klar zu machen. Das gilt selbstverständlich auch dann, 

und gerade auch dann, wenn die Rede überhaupt erst das Werk 

eines Schriftstellers ist. Für diese kunstmäßige Verwertung des 

sprachlichen Mittels ist bereits Herodot ein hervorragender Zeuge. 

In Sätzen wie 7, 16 ß, 2 àXX’ où8s TOCüTOC sort, TOXï, Esta oder 7, 

10 ß, 2 TouTo 8YJ, ßaaiXeö, yivsTca Ssivov1 weist erst der Einschub 

des Vokativs den Leser auf den starken Nachdruck hin, der hier 

1 Oben S. 35 f. 
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auf {feta und ytvsTai Seivov liegt, eben den Wörtern, welche die 

zentralen Gedanken der beiden Reden ausdrücken. 

In welchem Umfang der Einschub eines Vokativs, neben sei- 

ner ursprünglichen Funktion als Anrede, auch dem rein formalen 

Zwecke der Gliederung und Hervorhebung dienstbar gemacht 

wurde, das lassen die attischen Redner sehr deutlich erkennen. 

Es ist gewiß richtig, daß antike Redner - wie auch heutzutage 

Redner in südlicheren Ländern - ihre Hörer häufiger anredeten 

als das Leuten in einem kühleren Klima natürlich erscheint, aber 

das allein erklärt noch nicht die Menge der eingeschobenen Vo- 

kative & ßouXv), &> àvSpeç ’A{b]vaïoi, ù> àvSpsç Sixaerrat, und der- 

gleichen1. Vielmehr sind, zum mindesten schon im fünften Jahr- 

hundert, diese Einschnitte bewußt auch als Mittel der Gliede- 

rung und Hervorhebung behandelt worden, hilfreich für den 

Hörer, fast unentbehrlich für den Leser. 

Was nun im Lateinischen die Einschübe von patres consripti, 

Quirites, iudices anlangt, so stammt auch ihre Verwendung frag- 

los aus der Sprache des Lebens (das zu sichern, würden schon 

die vokativischen Einschübe bei Terenz ausreichen), aber 

andrerseits spricht alle Wahrscheinlichkeit dafür, daß bei dem 

ausgedehnten und mannigfachen Gebrauch, den Cicero — und er 

vermutlich nicht als Erster - von ihnen macht, die Einwirkung 

der griechischen Vorbilder eine beträchtliche Rolle gespielt hat. 

Schließlich erfordern die hier vorgelegten Beobachtungen auch 

noch einen Hinweis auf eine seit langem umstrittene Frage. Im- 

manuel Bekker2 hat festgestellt, daß ‘ein einzelner Vocativ, deut- 

lich als solcher ausgeprägt, sich von selbst aus seiner Umgebung 

sondert und keiner Interpunction bedarf’, und hat für die enge 

Verbindung gewisser Vokative mit ihrer Umgebung Beispiele 

gegeben. Wie aus seinem dieser Frage gewidmeten Abschnitt 

1 In dem überaus nützlichen von C. Rehdantz und dann von F. Blass ‘für 
den Schulgebrauch’ herausgegebenen Kommentar zu den Philippischen 
Reden des Demosthenes wird zu 1, 1 mit Recht gesagt: ‘er braucht viel 
häufiger als wir die Anrede, weil die Redner des Altertums in weit lebendi- 
gerer Wechselwirkung mit den Hörern standen; stellt sie . . . fast niemals an 
die Spitze der Rede oder eines Satzes [das gilt im großen und ganzen schon 
für Thukydides, im Gegensatz zu Herodot]; vielmehr dient auch ihre Stel- 
lung leicht erkennbaren rhetorischen Zwecken’. 

2 Homerische Blätter I 270. 
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deutlich hervorgeht, lag es ihm fern für diese Interpunktion oder 

das Fortlassen der Interpunktion vor und hinter Vokativen eine 

allgemeingültige Regel aufstellen zu wollen. Dieser Übertrei- 

bung1 haben sich jedoch nicht wenige seiner Nachfolger schul- 

dig gemacht. Selbst ein so hervorragender Syntaktiker wie K. W. 

Krüger sagt2: ‘Bei den Vocativen Kommata zu setzen scheint 

nicht angemessen’3. Auch Nordens Referat4 vergröbert in nicht 

unbedenklicher Weise das von Bekker Festgestellte. Noch be- 

dauerlicher aber sind die praktischen Consequenzen, die einige 

Herausgeber aus der angeblichen Regel gezogen haben. In den 

Demosthenesausgaben von Blass und von Fuhr liest man zum 

Beispiel 2, 13 où pwvov d> âvSpsç ’Albjvoäoi xà ai)p;j.ay_Lxà 

àffUevcDç . . . eyovxa tpocv/jcrexai dkXtTtrap, àXXà xal xà xàjç oîxstaç 

àpyyjç . . . xaxwç syovx’ icp'Kzyypr^zirj.i und 3, 8 ycopiç yàp xîjç ns- 

pKTxàavjç av v)[x«ç a’.tr/ùvTjç, si xaFucpeip.e-9-à xt xéàv TîpxypàTcov, oùSè 

xov (poßov d> àvSpôç ’AÔTjVaioi puxpov ôpci xov xwv pisxà xaüxa. Hier, 

wo man deutlich empfindet daß die durch den Vokativ markierte 

Fuge der Kola die Glieder einer Gegenüberstellung gegen ein- 

ander abhebt, vermißt man schmerzlich die Kommata vor und 

hinter à avSpsç ’Alhjvatot. Und die selben Herausgeber drucken 

3, 23 so: où yàp àXXoxptoiç ûpxv ypcopivotp TcapaSstypiaaiv, àXX’ ol- 

xslotç co avSpeç ’A{h)vaïot,, sùSatjjtoa'tv spsoxL ysvéerD-ai, das heißt ohne 

das Komma hinter oîxetotç, dessen Setzung der scharfen Anti- 

these angemessen wäre. Und wenn wir in eben diesen Ausgaben 

4, 16 lesen, 7rpwxov plv xotvov d> xvSpsc ’Aahjvaïot xptYjpsiç TOVxvjxovxa 

TtapaaxeuocaaaSm <pY)pu Sstv, so macht uns nichts darauf aufmerk - 

1 Gegen diese Übertreibung habe ich schon Iktus und Akzent 16 n. 3 
protestiert. Unanfechtbar ist Hermann Frankels vorsichtige Formulierung, 
‘Der kallim. u. d. hom. Hexameter1, Nachr. Gött. Ges. 1926, 215. 

2 Griech. Sprachlehre I § 45, 3, A. 8. 
3 Weiterhin schwächt er das allerdings ab: ‘Doch setzen wir freilich die 

Kommata auch in andern Fällen, wo die Griechen ohne Pausen sprachen1. 
Aber nicht darum handelt es sich, sondern um die Anerkennung der Tat- 
sache, daß in vielen Fällen der Vokativ in eine Kolenfuge fällt, also durch 
Pausen, wenn auch vielleicht kurze Pausen, von seiner Umgebung abge- 
hoben wurde. 

4 Im Anhang zu seinem Kommentar zu Aeneis VI, 3. Auflage, S. 386 n. 1 : 
‘I. Bekker, . . ., hat erkannt, daß der Vokativ (insofern er keine wesentlichen 
Begriffe enthält) keine Rezitationspause bedingt1. 
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sam, daß hinter 7tpwTov piv TOIVUV ein Einschnitt liegt und daß 

dies das erste Glied einer Reihe ist, die sich dann mit EIT« . . . und 

7tpàç Ss TOÜTOIç . . . fortsetzt. Die Beispiele ließen sich beliebig ver- 

mehren. Interpunktion in antiken Texten hat doch überhaupt nur 
dann Sinn, wenn sie dem Leser das Erfassen der Gliederung der 

Sätze erleichtert. Also sind in den soeben angeführten und in vie- 

len entsprechenden Sätzen die Kommata vor und hinter dem Vo- 

kativ keine müßige Zutat, sondern eine wertvolle Hilfe. Daß an- 

dererseits in Fällen wie Hdt. 1, 39, 1 ai>yyvo!>p!,7) pèv <5J Tidcrep TOI, 

ISovTt ys 0'ÿi.v ToiatiTTjv, Tispl épi çuXaxyv sysiv es sinnlos wäre vor 

den Vokativ ein Komma zu setzen, versteht sich von selbst. 


